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RAtlPTAUSGABB
Gauhauptstadt Karlsruhe
„ Der Führer " erscheint In 4 Ausgaben : „Ganhauptstadt
parlsrnhe " für de» Stadtbezirk und den Kreis Narlsrnhe
sowie slir deu KreiS Psorzhetm . „ Kraichgau und Brüh -
rain " für den Kreis Bruchsal. „Merkur-btundschau" für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „Aur der
Ortenau " für die Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die ILgespaltene Millimeterzeile ( Klein,
spalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhanplstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den Bezirksausgaben ..Kraichgau »nd
Bruhraiu " , „Merkur- Rundschau" und „Aus derOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familtenanzeigen gel.
len eruiästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
T - Nlcil : die Sgespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüfle für die Gesamtauflage und AnS.
nabe „Ganhauptstadt Karlsruhe " nach Stassel 6 ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Stassel A Anzeigenschluß,
»eiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : S »mstagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangen sein. Textteil und Streifen -
anzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
ltuieler »nd nur für die Gesamtauslage angenommen.
Plav - , Sah . und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bet unverlangt eingehenden Manuskripten kann keiner-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErlüllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Roosevells Machenschaften in Zbero - Amerika
Wühlereien gegen Jeutschland zur Ablenkung von den lmverialiltlschen Absilbten ber WA - Nerv -Amerika soll Wutokralen -Kvlonie werben

^ ika^ N« , zz . Jul ;. Allen einfichtigen Süd-
Ü» sr tL .'ft es ein offenes Geheimnis, hakt0 . , -c«A7 " ein offenes Geheimnis, daß

Mägy,, .Diktator Roosevelt hinter den
W?M <ite ber Sicherheit der Weft-
^ »»Nte Bedrohnng Amerikas ganz.
!? * » ich. verbirgt . Man war sich
^ des darüber, wie weit die Ambitio -
u §l'btr »

"
,^?damerika mehr gefürchteten als

i? ^ «'ev ^ --Präsidenten gehen könnten,
dei einer Bevormnnbnng des

«b bi
'""'chen Handels belassen werde,

b^kbiesl,
' aktivste Vertreter eines mit ««-

Scheinheiligkeit getarnten Im »
a^ dez anch die Souveränität der Staa-
1,?f in d-« » ^ Kontinents angreifen werbe,
l » als EUe« Wochen konnte man klarer
hü * I s t o Aktivität des Meisten Hanfes zu

Heheits .ü^ '" ifchnngsverfnchen in
'**>ett ttz/rechte her iberv-amerikanischen

^
f4p,^mf*

“
fÄe

f
Ie

.8te politische und besonders
ber USA .-Agenten

Bei den politisch schwächsten
;

" Hebel ansehte , beweist , daß Roo-
Mit allen Mitteln versucht , die

unter seine Bor >
K 'ü tvir»> l * “ bringen . Seine Taktik
h . b-»

bErerts deutlich sichtbar. Er geht
di, „ ^ ringsten Widerstandes, indem

b» ẑ bg .Ü ttemen Staaten zu willfährigen
Ützg 'ssk iw «

' " er Aggressionspolitik macht,
i» i^ aak!.«

" aIf Aktionszentrum gegen die
das restliche Südamerika

§<>«. P . ' besonders die zentralgelegenen
l-kivn , “ 8 “ a " und Bolivien sind

«iiz 1"elts ü" "urncher Hinsicht eine Beute
-b to°en io? :S oröett- Dies geht einwandfrei

Nvie» « en Ereignisien hervor . So ist
eg ;

" " chweislich ein USA . - höri -
">°kd?® klung el zu der Aus-
M »! wobei Gesandten veranlaßt
chz '. iie Methoden zur Anwendung ka-
, 4>,. ^ eite >, ü? Lande der unbegrenzten
■°8te

l ®eutftfip^m durchsetzen können .

**« *»- et R- ichsregierung

( a? -« umstürzlerischen Elemen-
: v , Muldin .urhende Regierung konspiriert.

Äkitt E 8«grissp
" ^ aÜU"^ selbstverständlich aus

C « der Lü "- Als dann die nachfolgenden

» i

Bnr 3 « iuua die bolivianische
j f*„ rute Notwendigkeit einer Be-

^. ^it. war man dort in größter
x^ touz

' t . Die Verbindungsmänner
*ttt :?t"htomi *?»?en dann endlich einen, wenn
^ achös

°? Brief ^"? En Ausweg, man erbich-
b - '" Bei-r ; ^

. bolivianischen Militär »
WH Wsch -bolim

"ü öem dieser angeblich
eines m"^ en Konspirationen mit

* 6(1 ?.rsprpche „ ^ gierungsumsturzes in Bo-
htten ?«1"de ein?/ben soll. Dieser Brief sei
jdkn m"d

. der cp»» "Ungenannten Macht " ge -
8ierUtta dann der boliviani -'

W ^ iilscĥ Ohren gekommen . Diese
t " ilet 1 u" 8ef* irf*

n 0 ' ft nichts anderes als
ft ' itl § ° rsuch

^ 'ft -r . von den USA . infil-
hch ? " ichuldi ^ ? ^ ° dunkle Absichten hin-

^ itz^ <" Parö ^ u0 "nderer zu verbergen.
L« -vrt-Hauses b

°
re?iN -tft der Druck des

K ft 2.1* vvi VVUVIUHI *

b - gekommen . Diese
t " tter m u«8ef* irf*

n 0 ' ft nichts anderes als
» d°r A

°
Ü'uch7Lt °r °°n de

Ltt P anderer
{

*' dort,̂ uses Bereuf H rtft ber Drucr oesli?e Neg ( er««
s fo stark geworden, daß

^ ianhs.dem von
^

-r? ^8 bisher nicht wagen
bv->deuts» das Agre^ Ü^ schland vorgesehenen
i&

8« e6e i* a108uan fr* n ‘ L" erteilen , obwohl
ein̂ i KeweMEN Beziehungen bisher

liihteo '^ r von der, Ir waren . In Argentinien
UtschseLli8Ue

"
L USA . auss stärkste unter -

vpEUfag- Ndlicher Eine erneute Welle
^ awen? "" den uMk "? 0 loszulasien. Der

rieniarischp inspirierte sogenannte
§ °< 0° P ° lize,r " ft-chungsausschuh setzte
?»

"dsuch»? en durs ®
m

0
. 0E« en die dortigen

. ?"n. . -ch","8 e» n,u?b- ? Ei den umfangreichen
- , »roe bann endlich ein söge-

.sur dieÄ °" icyen angeblichen um-
^ " eilb .77 - i „ ^ ichaiten der Deutschen ge -
ftäh Kalter 0 i_ch - Dieser in einem" BfirI et hineinn «! -?-' . Dieser in einem

ü® deu . , " nd stau^ ftzierte Dolch soll -
fiA * Aschen BerFüw»

^ das corpus delicti
Utlich^ wecl der Ewchwörungsplanes fein ',
ts^ pse dluch a

^ den Aktion ist allzu offen-
Ä «

d Srô s
0 E" Deu/s» i»

" ^ " ) En soll eine
dal?" au » ^ elt erlaixü^ ^d aeschaffen werden,
WaieA . die Bemühung ? ^ ben zu fischen .
h^ tieglzü̂ EenUnter?»^" des argentinischen

waren Eŝ uchungsausfchusies ab-
Ät ' brig

° ° °ller -^ 's/ ° muß - och - ie von der
^ ft ^ °ften tz» . »m diê l? Eft° HEne Presse
">ez witter«? ° osevel.s E ^ dlker von den Ma»

m ftssnu^dEn Gemn/bäulenken und die Un »
VÄtVüa -" * ? ie falsche Ab-
- rä» Me ll Mngst ^ EUttchland zu drängen.

T b« Ä 5 t cl / eine „Galtet den
Ikh ^ N. s °ufsehend m den letzten Tagen mit

"" tex zU"derte ÜlE8enüer Intensität be -
bttx unmtt

°^ USA .-Agenten berei-
unmüglichsten Vorwänden die

südamerikanischen Staaten und bemühen sich
mit aller Kraft darum , in Südamerika eine
Psychose zu schaffen, die selbst den kühlsten
Staatsmännern dortselbst zu schaffen macht.
So mußte vor einigen Tagen erst der chile¬
nische Innenminister auf eine Anfrage der sich
sehr merkwürdig verhaltenden Zeitung „Na-
cion" in aller Oeffentlichkeit erklären , daß es
sich bei dem in ganz Südamerika verbreiteten
Gerücht eines Nazi- Putsches um nichts ande¬
res handelt als um eine von „unbekannter
Seite " inszenierte Alarmkampagne .

Selbst einigen USA .-Zeitungen . die schein¬
bar noch nicht so sehr im imperialistischen Jahr -
Wasser ihres Präsidenten schwimmen, scheint
die Angstmacherei Roosevelts auf die Nerven
zu gehen . Der „Neuyork Daily Mirror " zum
Beispiel vergleicht Roosevelt mit jenem Hirten
in der Jabel , ber aus Uebermut solange einen
blinden Wolfsalarm gab. bis er schließlich
selbst vom Wolf gefressen wurde. Auch die
ernsthaftere „Chikago Daily News" glaubt
nicht an die bösen Prophezeiungen deS Herrn
im Weißen Haus und stellt die bezeichnende

Irage , was der Präsident unter einem Angriff
versteht . Trotz aller Bemühungen weiß man
also nicht einmal in den USA ., wieso und
warum Deutschland den amerikanischen Konti¬
nent angreifen könnte . Dies bringt den Präsi¬
denten aber keineswegs in Verlegenheit. Er
weiß ganz genau, was er will. Ganz Ibero »
Amerika soll eine Kolonie der USA .-Pluto -
kraten werden. Die betroffenen Völker müssen
mts diesem Grunde ihre Abwehr nach dem
Osten richten , damit der Nimmersatt im Nor¬
den um so leichteres Spiel hat. .

Ser brilische Seleitzug weiter dezimiert
10 000 BRT. vernichtet — Stukas und Torpedoflieger im Angriff — London schweigt

Bo . R o m » SS. Juli . Der schon am Mittwoch
übel zngerichtete englische Geleitzng mußte am
Donnerstag den gefährlichsten Teil feines
Weges , die Straße von Sizilien , passieren.
Der weit auseinander gezogene Verband trat
damit in den Wirkungsbereich der italienischen
Stnrzkampsslieger ein , die sich trotz der durch
das dunstige Wetter verursachten schlechten
Sicht ihre Beute nicht entgegen ließen . Auch
die Torpeboflieger konnten wieder eingesetzt
« erden.

Mit deu am Donnerstag in der Straße von
Sizilien versenkten drei Transportschiffen und
dem nachträglich gesunkenen Dampfer ist ein
Drittel des aus 18 großen Schiffen bestehenden
Geleitzuges mit zusammen 70 000 BRT . ver¬
nichtet worden. Der Rest wurde, zum großen
Teil durch Bomben und Torpedotreffer schwer
beschädigt. Daß die englischen Kriegsschiffe , die
bis in die Nähe der Straße von Sizilien ihren
allerdings wirkungslosen Geleitschutz besorgten,
ihre Aufgabe in dieser gefährlichen Passage
nicht mehr durchzuführen wagten, geht aus
dem italienischen Wehrmachtshericht eindeutig
hervor.

Ueber die Aktionen , die die Luftwaffe am
Donnerstag durchführte, erfährt man ergän¬
zend , daß der im Wehrmachtsbericht erwähnte
10 000 BRT .-Dampfer südlich von Malta durch
Sturzkampfflieger vernichtet wurde.
Bei dem von zwei 500-Kilo -Bomhen getroffe¬
nen großen Kriegsschiff handelte es sich um ein
Schlachtschiff oder einen schweren Kreu¬
zer . Jedenfalls hat diese Einheit schweren
Schaden erlitten . Zwei weitere Schiffe ,

* Ans dem Führerhauptguanier ,
25. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Die Operationen im Osten schreiten auf ber
gesamten Iront unter teilweifen harten Kämp¬
fen planmäßig fort . Große Mengen von Ge¬
fangenen und Kriegsmaterial werden täglich
eingebracht. Einzelne Kampfflugzeuge beleg¬
ten in der letzten Nacht militärische Anlagen
im Ostteil der Stadt Moskau und nördlich
des Kreml mit Bomben .

Im Kampfe gegen England bombardierten
Flugzeuge, die zur bewaffneten Anfklärnng
eingesetzt waren , Hafenanlagen im Nord »
osten der Insel . Seestreitkräfte schossen drei
britische Kampfflugzeuge ab.

Die britische Luftwaffe erlitt auch gestern an
der Kanalküste eine schwere Niederlage . Der
Feind verlor SS Flugzeuge , von denen 27
— darunter nenn viermotorige Kampfflug¬
zeuge — durch Jäger und sechs durch Flak¬
artillerie abgeschosfeu wurden . Bier eigene
Flugzeuge gingen verloren .

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letz¬
ten Nacht im nordwestdeutschen Küstengebiet
Spreng- nnd Brandbomben . Die Zivilbevöl¬
kerung hatte Verluste an Toten und Verletz¬
ten. Wehrwirtschaftlicher oder militärischer
Schaden entstand nicht . Nachtjäger und Flak¬
artillerie schossen zwei der angreifenden briti¬
schen Kampfflugzeuge ab .

87 Stile» I» Z0 Sluude«
Zwei Oberleutnante mit je S Abschüssen

* Berlin» 28. Juli . Bei den Luftkämpfen
über dem Kanal am Mittwoch, 23. und Don¬
nerstag , 24. Juli , entschied neben dem über¬
legenen deutschen Material insbesondere der
Angriffsgeist und die vielseitige Erfah¬
rung der deutschen Flieger den erfolgreichen
Ausgang . Unter den Siegern des Tages stehen
zwei Oberleutnante mit je sechs Ab¬
schüssen an der Spitze, ihnen folgen wei¬
tere bekannte Namen unserer Jäger mit eben-

darunter ein 15 000 BRT . großer Tanker , sind ,
wenige Kilometer von der Insel Lenos ent¬
fernt , versenkt worden. Mit Spannung er¬
wartet man in Italien , wie sich die britische
Admiralität aus der Affäre ziehen wird . An¬
gesichts der zahlreichen englischen Besatzungs¬
mitglieder, die der italienische Seenotdienst
gerettet hat, wird London nicht wie sonst üb¬
lich , die Gesamtverluste in Bausch und Bogen
ableugnen können . Bisher hat die britische
Admiralität über die Ereignisse der beiden
letzte» Tage undurchdringliches Schweigen ge-

R o m, 25. Juli . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlant :

Der Geleitzng von 18 Dampfern nnd
das zahlreiche Geleit von Schiffen her briti¬
schen Kriegsmarine , die sich ins mittlere Mit¬
telmeer gewagt nnh bereits von unseren See-
und Luftstreitkräften schwere Schläge erhalten
hatten, waren am gestrigen Tage wieder »
holtenAngriffen unserer Luftwaffe ans¬
gefetzt . Bomber , Sturzkampf , und Torpedo¬
flugzeuge haben in nnermüdlichem Schwung
die Reste der englischen Einheiten , die dnrch
ihre Aufteilung nnd die schlechten atmosphäri¬
schen Bedingnngen sich dem Angriff zn ent¬
ziehen hofften, da die eigene Flotte zn einem

falls mehrfachen Luftsiegen . Das stolze Ge¬
samtergebnis eines 30stündigen Luftkampfes
waren 87 ab geschossene Briten . Dar¬
unter befand sich auch die Führermaschine
eines viermotorigen Verbandes , der geschlossen
anflog und von einem tollkühn angreifenden
deutschen Feldwebel zersprengt wurde, nach¬
dem er zuerst den Staffelführer abgeschoffen
hatte. Die aufgelöst nach Westen fliehenden
Engländer verloren dann noch weitere acht
Maschinen , so daß nur drei Flugzeuge dec
schweren Bombenstaffel sich durch die Flucht
retten konnten .

wahrt «nd sich nur zum Zugeständnis ent¬
schlossen , daß der 1375 BRT . große Zer¬
störer „Fearles " im Mittelmeer versenkt
wurde, während er Geleitschutz fuhr. Die
„Fearleß " hatte eine Besatzung von 150 Mann .
Daß am Mittwoch und Donnerstag außerdem
ein großes Kriegsschiff und sechs Transporter
versenkt , drei Kreuzer schwer getroffen und
sieben große Kriegsschiffe und Transportschiffe
dnrch Bombentreffer beschädigt worden sind ,
wird dem englischen Publikum vorerst ver¬
schwiegen.

sicheren Schntz nicht mehr imstande war, zn-
nächst zersprengt nnd dann bis zur Grenze
ihrer Reichweite verfolgt . Die Bomber haben
einen Dampfer von 10 000 BRT . überrascht
nnd mit einem Volltreffer getroffen» so daß er
sank. Die Torpedoslngzenge haben zwei wei¬
tere Großschiffe getroffen nnd versenkt, nnd
zwar einen Dampfer von 12 000 BRT . nnd
einen Tanker von 15 000 BRT . Anch ein
Kreuzer » der ans der Rückfahrt nach
Gibraltar begriffen war , wnrde von nnferen
Flugzeugen torpediert . Ein weiteres Kriegs¬
schiff großer Tonnage wnrde mit Bomben von
500 Kg. getroffen.

Ans weiteren Nachrichten ergibt sich, daß
am 28. Jnli anch ein Flngzengträger
von nnferen Bomben beschädigt wnrde nnd
einer der getroffenen Dampfer gesnnken ist.

Die Zahl der vom Feind verlorenen Flug¬
zeuge erhöht sich von sieben auf acht , die der
unseren von drei auf fünf.

Bei der Torpedierungsaktion haben sich die
Mannschaften unter dem Kommando der
Flugzeugführer Hauptmann Moili , Leutnant
Nivoli , Leutnant Di Bella und die Sttirz -
kampfverbände unter dem Befehl der Haupt¬
leute Zucconi und Rizzi ausgezeichnet .

In Nordafrika wurden an der
Tobrukfront feindliche Abteilungen, die sich
einem unserer Stützpunkte genähert hatten,
mit Verlusten zurückgeschlagen.

In Ostafrika Artillerietätigkeit in dem
Abschnitt von Wolchefit und Culquabert
lGondarj .

MarschaU Kvaternik beim Führer
Der Führer empfing in seinem Hauptquartier den stellvertretenden kroatischen Staatsführer und Mi¬
nister für die Landesverteidigung « Marschall Kvaternik » und hatte mit ihm eine herzliche Unterre¬
dung . Von links : Der Führer , Keichsminister des Auswärtigen von Bibbentrop , Marschall Kvaternik ,
Feldmarschall Keitel , Gesandter HeweL (Preese -Hoffmann MJ

Operationen im Osten verlaufen planmäßig
Bomben auf militärische Anlagen in Moskau — Hafenanlagen

im Nordosten Englands angegriffen

37 000 BRI." von Italienern versenkt
Englischer Kreuzer torpediert — Verfolgung der Reste des getroffenen Geleitzuges

Das Korn ruli zur Tal!
Von Frz. Merk, M. d. R„ Gralenhausen

Während unsere stolze Wehrmacht den hei¬
ßen Entscheidungskampf gegen die bolschewi¬
stische Weltrevolutionsgefahr und den anglo-
plutokratischen Weltimperialismus durch¬
kämpft , schlagen unsere deutschen Bauern wie¬
der einmal die entscheidende Schlacht
um die Sicherung unserer Ernäh¬
rung I Es braucht unserem deutschen Volke
wohl nicht besonders klar gemacht zu werben,
daß Kampf und Sieg an der Ostfront, auf dem
Atlantik und an der inneren Front ber Hei¬
mat gleich entscheidungsvoll sind , und daß es
bei dem uns aufgezwungenen Kampf an allen
Fronten um Sein ober Nichtsein der Nation
geht . Die äußere Freiheit und die künftige
Lebensgestaltung unseres Volkes wird auf
den Schlachtfeldern , auf dem Meer und in der
Luft entschieden. Unser Durchhalten in dieser
Weltentscheidung aber hängt in erster^ Linie
vom Ertrag des BauernackerS ab . Ohne ge¬
nügend Nahrung kann kein Soldat kämpfen
und keine noch so fleißige Hand arbeiten , ohne
Kampf und Arbeit aber , kann kein Sieg er¬
fochten werben. Diese Tatsachen zwingen je¬
den Deutschen zwangsläufig zu der Pflicht , ir¬
gendwo aktiv in der gemeinsamen Front deS
Kampfes und der Arbeit zu stehen , denn für
Drohnen ist im Lebenskampf einer Volksge¬
meinschaft nun einmal kein Platz übrig . Wer

- kämpfen und arbeiten kann — das geht beson¬
ders auch alle an, die in unseren Dörfern le¬
ben — und dies in einer solchen Zeit nicht
tut , ist eine Belastung für die Gesamtheit und
mutz deshalb entweder zum Dienst an dersel¬
ben herangeholt und erzogen — oder aber —
wie dir Drohnen im Bienenstock von der
Volksgemeinschaft ausgestoben werden!

Das deutsche Bauerntum hat seit 1031 den
gesamten bäuerlichen Lebensraum mobilisiert
und den Ertrag der Aecker derart gesteigert ,
daß die Selbstversorgung in bezug auf Nah¬
rung unseres Volkes von 65 Prozent im
Jahre 1932 auf 83 Prozent im Jahre 1938 stieg
und wir dank einer vorbildlichen Vor -
ratswirtfchaft mit starken Reserven ba-
standen , als die Feinde ringsum im Hochsom¬
mer 1939 den Einkreisungskrieg gegen unS
vom Zaune brachen . Die militärischen Absich¬
ten unserer Gegner, die ja alle 'durch die Blitz¬
kriege unseres Führers völlig umgeworfen
wurden, waren hauptsächlich darauf aufgcbaut,
uns durch einen langen Blockadekrieg mürbe
zu machen : die Ereignisse des Sommers 1941
und die heutige politische und militärische Ent¬
wicklung im Osten beweisen uns wohl zur Ge¬
nüge, daß dabei Sowjet -Rußland die besondere
Rolle zugedacht war , einem durch Hunger und
Rohstoffmangel entkräfteten Deutschland durch
Dolchstoß in den Rücken den Garaus zu ma¬
chen . Ohne die Blitzkriege und die in der
Weltgeschichte einzig dastehenden Siege unserer
herrlichen Wehrmacht , mit denen der Führer
den gemeinen Plan der Weltzerstörer durch¬
kreuzte , wäre wohl das in jüdischen Hirnen
ausgedachte Verhängnis eines bolschewistisch -
plutokratischen Sieges ohne entscheidenden
Einsatz von Soldaten und Waffen der West¬
mächte geglückt: so aber muß nun der englische
Plutokratenstaat als Führungsmacht , genau so
wie der Hintermann Sowjetunion , ohne Aus¬
sicht auf Erfolg selbst um das nackte Leben
kämpfen . Diese Wendung war auch nur mög¬
lich durch den höchsten Einsatz jedes deutschen
Soldaten aber auch aller bäuerlichen Arbeits¬
kräfte : der deutsche Soldat setzt in einer bis¬
her in der Welt nie gesehenen Schlagkraft sein
Leben ein, um einen Gegner nach dem anderen
zu zerschlagen und auszuschalten: der deutsche
Bauer arbeitet buchstäblich Tag und Nacht un¬
ter schwersten Umständen, um die Blockade der
einst meerbeherrschenden angelsächsischen Plu -
tokraten und Geldsäcke zunichte zu machen.
Wie die Steigerung der deutschen Buttererzeu¬
gung auf die fast unglaubliche Menge von
600 000 Tonnen im Jahre 1940 beweist , sparte
sich das deutsche Landvolk zur VersorgungS-
ficherung unseres Volkes daS Fett vom eige¬
nen Munde ab. Unsere Landwirtschaft brachte
diese Buttererzeugung mit rund 24 Millionen
Stück Rindvieh auf, während z. B . Amerika
im selben Jahre mit fast 40 Millionen Stück
Rindvieh kaum mehr Butter erzeugte und daS
„Sowjetparadies " mit angeblich 54 Millionen
Tieren nur 120 000 Tonnen auf den Markt
brachte . Die ungeschmälerten Butterrationen
für den deutschen Verbraucher sind nicht vom
Himmel gefallen, sondern ber fruchtbare Er¬
trag unübertroffenen deutschen Bauernfleißes
und vorbildlicher bäuerlicher Sparsamkeit !
Nach den Herbstsaat - und Ernteverhälrniffen
1039/40 wirkte sich unsere weise Vorratspolitik
glücklich aus , und unsere Bauern ließen eS
sich nicht nehmen, im Erntejahr 194(V41 mit
noch erhöhtem Arbeitseinsatz ans Werk zu ge-
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Ken . Der heutige Stand der Saaten und die
feste Zuversicht auf die weitere politisch-militä -
rische Entwicklung dem nahen Endsieg entge¬
gen , läßt schon heute die Hoffnung zu , daß wir
auch auf dem Gebiet der Ernährungden stolzesten Sieg der Weltge¬
schichte errungen haben und erfechtenwerden I

Die Heuernte und damit die Versorgung-«
grundlaae für unsere Viehhaltung ist , wie sel¬ten vom Himmel begünstigt und verkürzt , be¬
reits überall geborgen. Was das diesjährige
Frühjahr 1941 etwa an Mengenertrag beein¬
trächtigt hat. ist durch Güte und Gehalt weit
aufgeholt, so daß unsere derzeitige Vieh¬
haltung undFetterzeugung als ge¬sichert gelten kann . Eine sehr gute Getreide¬
ernte steht vor der Türe : ihre rechtzeitige und
verlustlose Einbringung muß eine Sorge für
die gesamte großdeutsche Volksgemeinschaft sein,da teder Volksgenosse sein tägliches Brot ha¬
ben will und haben soll ! Der bäuerliche Volks¬
teil ist in seiner Arbeitskraft aber bereits so
angespannt, daß ihm mehr Arbeitsleistung als
bisher nicht mehr zugemutet werden kann.Die Jungbauerngeneration und damit ein Ten
der besten bäuerlichen Schaffenskraft steht ander Front und erfüllt seine Soldatenpflicht.Die Getreideernte wartet nicht auf den Men¬
schen . sondern mutz geborgen werden, wenn sie
reif ist . Es ist deshalb eine nationale Selbst¬
verständlichkeit und Selbsterhaltungspflicht,daß in Land und Stabt jede freie
Hand für die Getreideernte sofort
bereit ist ! Unser tägliches Brot ist nicht eine
ausschließliche Gabe des Himmels , sondern
das Ernteprodukt des bäuerlichen Fleißes und
Schweißes eines langen wahres . Der Bauer
ackert und säet und sorgt jahraus , jahrein für
seinen Boden : vom Volke aber in seiner Ge¬
samtheit erwartet er heute im Kriege und im
Enbkampf ganz besonders die Mithilfe in hei¬
ßen Erntetagen , damit nichts verdirbt und bas
tägliche Brot für das gesamte Volk gesichert
bleibt. Auf unseren Höfen und Aeckern werden
besonders jene deutschen Männer und Frauen ,die aus dem Bauerntum stammen , erwartet
und begrüßt, die mit Sense und Gabel, mit
Mäher oder Binder umgehen können . Sie sind
auch dann die wertvollsten Mithelfer , wenn
ihnen inzwischen in langen Jahren weniger
körperlicher Arbeit die Arbeit auf dem Acker
ungewohnt geworden ist. Der Bauer aber wird
jede Hilfeleistung bei seiner schweren Aufgabe
dankbar anerkennen und als Ausdruck je¬
ner neuen deutschen Volks » und
Schicksalsgemeinschaft werten, die die
nationalsozialistische Weltanschauung geschaffen
hat und die in Stadt und Land nur eine Pa¬
role kennt : „Gemeinsamer Kampf und Arbeit
für den totalen Endsieg des Großbeutschen
Reiches Adolf Hitlers , Kampf und Arbeit, bis
finden . Plutokraten und Bolschewisten von
jeder Alleinherrschaft und Weltbedrohung rest¬
los ausgeschaltet sind !
, ffn diesen Schicksalsstunden reicht sich in ganz
Großdeutschland , besonders aber auchamOber »
rhetn im Erntewind unter der Erntesonneim Anblick unzähliger , stolzer , goldener Aehrenund Aecker , Stadt und Land , alt und juua .arm und reich die Hand: auf unserer heiliaen
deutschen Muttererde treten Heuer im Jahre
der besonderen Entscheidunaen und Pflichten
alle an zur Erntehilfe — das Korn ruft zurTat . zum Sieg , zur Freiheit !

Eichenlaub
für Major Freiherr von Mattzahn

» NB. » etHu , 25. Jttli . Der Führer»ud Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver-
lieh dem Kommodore Major Freiherr vo »
Maltzahu das Eichenlaub zum Ritterkreuzdes Eiserueu Kreuzes und sandte ihm solge«-
des Telegramm :

»In dankbarer WLrdignng Ihres helden¬
hafte« Einsatzes im Kamps für die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen zu Ihrem
40. Luftsieg als 29. Offizier der deutsche»
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes."

Eröffnung der Kunstausstellung
in München

* Berlin , -8. Juli . Reichsmiuister Dr .Goebbels wird heute Samstag . 26. Juli ,vormittags 16.80 Uhr, zur Eröffnung der Gro¬
ßen Deutschen Kunstausstellung 1941 im Hausder Deutschen Kunst in München sprechen. Die
Srössunngsseier mit der Rede des Ministers
wird über alle deutschen Seuder übertragen .

Der Reichspressechef empfing
München, 88. Juli . Am Vorabend der Er¬

öffnung der Großen Deutschen Kunstausstel¬
lung 1941 empfing Reichspreffechef Dr .
Dietrich im Cherubimsaal des Hotels
„Bterjahreszeiten " die Vertreter der deutschenund ausländischen Presse » die zu diesem be¬
deutungsvollsten Jahresereignis des deutschen
Kunstlebens nach München gekommen waren.
Außer dem Staatskommtffar des Hauses der
Deutschen Kunst , Gauleiter Adolf Wagner ,
waren zu diesem Preffeempfang Professor
Heinrich Hoffmann und Direktor Kolb vom
Hause der Deutschen Kunst erschienen.

7. Jahrestag der nafionalen Erhebung
in der Ostmark

Wien» 28. Juli . Mit einer schlichten Ge¬
denkfeier beging am Freitag der Reichsgau
Wien der NSDAP , die Erinnerung an den
siebenten Jahrestag der nationalen Er¬
hebung in der O st mark . Im Galgenhok
des Landesgerichts waren die Marschierer
vom Juli 1984 angetreten . Zahlreiche Männer
der Partei , Staat und Wehrmacht wohnten
der Feierstunde bei , zu deren Beginn stell¬
vertretender Gauleiter Scharitzer einen
Kranz der Partei vor dem Ehrenmal nieber-
legte . Von hier marschierten die Teilnehmer
den gleichen Weg , den sie auch vor sieben
Jahren gegangen waren , zum Ballhausplatz,
wo die Erinnerungfeiern vor dem früheren
Bundeskanzleramt mit einem Weiheakt ihren
Höhepunkt fanden.

Französische Freiwilligen -Legion
* Vichy, 25. Juli . Der Zentralausschuß der

französischen Freiwilligen - Legion gegen den
Bolschewismus, der in Vichy zusammentrat,
gibt die Gründung der französischen
Freiwilligen - Legion über die amt¬
liche OFJ . -Agentur bekannt. „Diese Legion ",
so heißt es in der Verlautbarung . ,bie in ver-
schiedenen Einheiten organisiert wird, hat die
Aufgabe , gegen da« bolschewistische Rußland zu
kämpfen . In den Einheiten werden alle Waf-
fengattungen vertrete » sein."

Englische Drohungen gegen Wochina
Britische Truppenzusammenziehungen seit Wochen durchgefiihrt — Japan und Frankreich zur Abwehr entschlossen

lick . Berli », 26. Juli . Die seit Wochen
planmäßig durchgesührte britische Trnppeuzn -
sammenziehungen auf der Malayischen Halb¬insel und a« der thailändische « Grenze der bri¬
tischen Kronkolonie Burma , sind vou der japa¬
nischen Presse mit der gleichen Aufmerksamkeit
registriert worden, mit der bas Tokioter
Anßenamt diese Bedrohung Judochiuas ver¬
folgte .

Von Anfang an war deutlich , daß es sich hier
um einen Aufmarsch gegen Jndochina han¬
delte . Das Syrienahenteuer hatte England auf
den Geschmack gebracht , zumal London hoffte ,
daß dieses französische Schutzgebiet , viel wei¬
ter vom Mutterland abgelegen , dem Zugriff
noch leichter offen stünde . Japan und Frank¬
reich sind indessen offenbar zu gemeinsa¬
mer Abwehr der Bedrohung entschlos¬
sen, aber gerade diese Politik der Sachlichkeit
hat Washington aus dem Hinterhalt gelockt .

Ein Feuerwerk von Drohungen wurde gegen
Japan inszeniert, hinter der heute unschwer
die wahren Absichten Roosevelts zu erkennen
sind : die Macht der USA . auch nach dem
Fernen Osten auszubreiten . Man konstruiert
in Washington- Aktionen der Japaner , die eine
Gefährdung für Niederländisch -Jndien , Smga -
pore und Thailand sein sollen und die Wirr¬
schaftsfreiheit der USA . gefährd ? «, um den
Vorwand für eine Einmischung in Gebiete zu
finden, in denen die USA . am wenigsten zu
suchen haben .

Staatssekretär Sumner WelleS . Ser Sen
Außenminister Hüll an Bedenkenlosigkeit weit
übertrifft , veröffentlicht formelle Erklärun¬
gen "

, aus denen nur zu deutlich das Ver¬
langen nach einer Fesbsetzuna im indochinesi¬
schen Raum spricht . Die USA . werden schon
lange durch die Kautschukplantagen
und die Zinnminen anaelockt . die das Ge-

Anker Bewachung der GPU.
Wie die reichsdeutsche Kolonie aus Moskau abtransportiert wurde

Mißachtung aller politisch- diplomatischen Gepflogenheiten
* W i e n, 25. Juli . Gesaudtschastsrat Starke

vo» der Presseabteiluna der deutsche « Bot¬
schaft in Moskau» der mit der reichsdeutsche«
Kolonie a«S Moskau am Mittwochabend i«
Wien eiutraf , gab dem Wiener DNR .-Bertre -
ter eine Schilderung der Ereignisse bei Kriegs¬
ausbruch in der sowjetischen Hauptstadt.

Die Tatsache der Kriegserklärung wurde der
Moskauer Bevölkerung erst in den Mittags¬
stunden des Sonntag bekanntgegeben . Man
hatte den Eindruck , daß die Bevölkerung den
Dingen fast teilnahmslos gcgenüberskand . Die
Mitglieder der deutschen Botschaft und das ge¬
samte Personal wurden zunächst unter bru¬
taler Mißachtung politisch-diplomatischer
Gepflogenheiten in ihren Häusern interniert
und unter starke Bewachung der
GPU . gestellt. Am 24. Juni abends wurden
die Reichsdeutschen schließlich in ein mit Sta¬
cheldraht umgebenes und mit Maschinenaewehr-
ständen versehenes bolschewistisches Arbeits¬
lager in Knstrowo überaeführt .
Anstrengende Reise über 4800 Kilometer

Nach Tagen der Ungewißheit erfuhren die
Reichsdeutschen endlich, daß sie zur sowjetisch-
armenisch - türkischen Grenze abtransportiertwerden sollten . Während die aus Berlin nachder Sowjetunion heimkehrenden Sowjetbür¬
ger mit einem von der Reichsregierung zur
Verfügung gestellten Sonderzugc fuhren , alle
erdenklichen Bequemlichkeiten ge¬
nossen und auch auf Kosten der ReichSregie -
rung verpflegt wurden , mußten ' die Reichs¬
deutschen aus der UdSSR , unter den widrig¬
sten Begleiterscheinungen mit einem primitiv
zusammengestellten Zug der Holzklaffe fürlieb
nehmen. Sie durften den Zug nur selten ver¬
lassen. Ihre Lehensmittel mußten sie selbst
kaufen . Die Verpflegung war völlig unzurei¬
chend . Die sanitären Verhältnisse lieben stark
zu wünschen übrig , so daß mehrfach Krank¬
heiten auftraten . Am 6. Juli erreichten die
Reichsdeutschen Leninkar an der sowjetisch-
armenisch - türkischen Grenze.

An die Reise durch die iösttürkei nachAnkara denken die Reichsdeutschen wohl noch
lange und gerne zurück. Die türkische Regie¬
rung hatte alles aufgeboten, um die Deut;
schen mit Autobuskolonnen über das armeni¬
sche Hochgebirge in das Innere des Landes zu
bringen . Von der Bevölkerung wurde die
deutsche Kolonie aus Moskau überall herz -
lichst willkommen geheißen , in Ankara ebenso
wie später in Istanbul , wo vor allem die
reichsdeutsche Kolonie zum Empfang erschie¬
nen war .

In Istanbul gönnten sich die Reiseteilneh¬
mer eine mehrtägige Erholungspause , die sie
auf dem dort liegenden, erst kürzlich in Däne¬
mark erbauten rumänischen Dampfer „Beffara-
bia" verbrachten. In Istanbul verließ auch der
deutsche Botschafter in Moskau, Graf von der
Schulenburg, die reichsdeutsche Kolonie, um
mit dem Flugzeug nach Berlin zurückzukeh¬
ren . Der rumänische Gesandte in Moskau und
frühere Außenminister Gafencu stieg in Sofia
ein , um sich nach Bukarest zu begeben .

Interessant ist in diesem Zusammenhang, baß
mit dem Sonderzug auch eine Gruppe Reichs¬
deutscher fuhr , die über Wladiwostok mit dem
Sibirien -Expreß aus den Vereinigten Staa¬
ten nach Europa kam.
Die Verhältnisse in Moska«

Gesandtschaftsrat Starke erklärte , daß der
Sowjetarbeiter ,guch heute noch zumeist von
Kohl , Kohlsuppe und Schwarzbrot lebe . Klei¬
dungsstücke und Schuhwerk verschlängen viel
Geld , ein Paar Schuhe kosteten etwa 300 Ru¬
bel , was dem Monatseinkommen eines Bau¬
arbeiters entspreche. Die Dersorgunaslaae
Moskaus dürfte sich inzwischen stark verschlech¬
tert haben. Schon während des finnisch-sow¬
jetischen Winterkrieges machte sich in Moskau
wie auch in den Provinzstädten ein starker
Brotmangel bemerkbar, der in noch ausge¬
prägterem Maße auf dem flachen Lande zu
verspüren war.

biet zwischen Borneo und Sumatra so wert¬
voll für die Weltwirtschaft machen. Frühzeitig
hatten die Engländer die Hand auf diese
ReiMümer geleat. auch auf dem Umweg
Wer Batavia , aber seit die Hand Britanniens
erlahmt , ist die schon früher oft eingestan¬
dene Beaehrlichkeit der USA . ins Ungemes¬
sene acstieaen . Roosevelt braucht also einen
Vorwand , um Wer den Pazifik zu «reisen,
und dieser Vorwand soll Japan heißen.

Tokios Streben nach Ordnung und wirtschaft¬
lichem Ausgleich im ostasiatischen Raum ist den
Nordamerikanern gerade deshalb zuwider und
hatte sie bewogen , im Frühjahr die Wirt¬
schaftsbesprechungen zwischen Japan und Nie¬
derländisch -Jndien zu stören . Heute rühmt
sich Washington, daß infolge nordamerikani -
fcher Einwirkung keine Verständigung zwischen
Batavia und Tokio erzielt wurde und enthüllt
damit, wie lange es diplomatisch seine erst
jetzt offen angedrohte Intervention vorberei¬
tet hatte.

. Im Hintergrund wartet das Dollar¬
kapital . Den Imperialisten um Roosevelt
schwebt vor, die Handelswege Japans über
den Pazifik zu stören , gleichzeitig aber in die
von Wallstreet begehrten Wirtschaftskraftfelber
einzudringen, um wahrscheinlich im geeigneten
Zeitpunkt auch den Engländern Daumen¬
schrauben anzusetzen und sie gegen Gewährungeiner Anleihe von sounösovielen hundert Mil¬
lionen Dollar zur Abtretung ihrer Kapital¬
abteilungen an den Plantagengesellschaften,Erzgruben und Oelfeldern zu bewegen . Daswäre nicht daö erstemal in diesem Jahre !

Zunächst aber will man erst Japan verdrän¬
gen und die angebahnte Neuordnung in Ost-
asien unterbinden . Wie Roosevelt Island be¬
setzen ließ und die Negerrepublik Liberia ander westafrikanischen Küste erobern möchte, sowill er jetzt nach Malaya greisen , um mit
Hilfe der Dollarkonzerne die Rohstoffreserven
zwischen Bangkok und Buitzenburg unter
USA .-Kontrolle zu bringen . Bedenkt man. daß
zur gleichen Zeit durch die „Schwarze Liste"
der Außenhandel SWamerikas von dem Wohl -
wollen der USA . abhängig wird , dann besteht
wirklich kein Zweifel mehr über die Frage ,wer mit allen Mitteln die Weltherrschaft erraf¬
fen will. _

Der japanische Genera lstaatS -
a n w a l t Michiyo Jwamura wurde am Frei¬
tag laut Dekret des Tenno zum Justizminister
ernannt als Nachfolger Generals Nanagawa,
der bekanntlich Minister ohne Geschäftsbereich
im Konoye -Kabinett wurde. Jwamura ist 57
Jahre alt und seit 1940 Generalstaatsanwalt .
Davor war er seit 1987 stellvertretender Justiz -
minister.

Finnen versenken zwei Sowjel-ll-voole
Bolschewistische Borstöhe in Siidkarelien gescheitert — Vergebliche Aygriffsversuche

auf Helsinki
Uck . Helsinki , 26. Juli . Ueber die Lage an

der finnischen Front wird von militärischer
Seite mitgeteilt, daß in Südkarelien örtliche
bolschewistische Vorstöße glatt abgewiesen wur¬
den . Finnische Patrouillen operieren hier
weit im Rücken des Feindes , spren¬
gen Brücken und Wege und fügen dem Geg¬
ner schweren Schaben zu.

In Mittel - Karelien schreitet die Säuberung
des Gebietes nördlich vom Ladogasee erfolg¬
reich fort . Weiter nördlich gewinnen die fiu
Nischen Verbände langsam Boden. Sowjetische
Marinestreitkräfte beschossen die finnische Süd¬
ostküste . Sie wurden durch das Feuer der fin¬
nischen Küstenbatterien vertrieben.

Finnischen Schnellbooten gelang die
Versenkung zweier sowjetischer U -
Boote . Die sowjetische Luftwaffe versuchte
am Donnerstag wiederholt Helsinki anzu-

Europa mutz hinter Adolf Hitler stehen
Die größte und vollkommensteMarschall Kvaternik über feinen Deutschlandbesuch

Wehrmacht der Welt
So«. Agram, 26. Juli . Marschall K v a t e r

nik , der am Donnerstagabend von seinem
mehrtägigen Besuch in der Reichshauptstadt
und an der Ostfront in Begleitung des deut¬
schen Gesandten, SA .-Obergruppenführers
Kasche , nach Agram zurückkam und gleich
nach . seiner Ankunft dem Staatschef Dr . Ante
Pavelitfch ausführlich Bericht erstattete,
empfing am Freitag im Regierungsgebäude
im Beisein von Außenminister Dr . Lorco -
vitsch die Vertreter der in- und ausländi¬
schen Presse . Bei dieser Gelegenheit gab der
Marschall eine Erklärung ab , in der er be¬
tonte, daß die Persönlichkeit des Führers
auf ihn einen außerordentlich tiefen
Eindruck gemacht habe . Sein Genie habe
den größten und vollkommensten militärischen
Apparat geschaffen. Jeder Soldat der deut-
schen Wehrmacht sei erfüllt von den großen
Ideen Adolf Hitlers und bereit, für ihre Ver¬
wirklichung sein Letztes herzugeben.

,Lch als alter Soldat "
, so fuhr Kvaternik

fort, „habe es nur schwer begriffen, baß die
Truppen auch nach 50-Kilometermärschen bei
bester Laune gewesen sind. Eine solche Armee
habe die Wett noch nicht gesehen. Gar nicht zu
sprechen von der Ordnung und Disziplin.
Alles sei vollendet, angefangen von oen Waf¬
fen bis zur Ausrüstung und Verpflegung.
Das Beste vom Besten , das Bewun¬
dernswerte sei aber das unermeßliche
Vertrauen des deutschen Soldaten
in die Führung . Man könne ruhig sagen ,
baß der Oberste Befehlshaber mit dem letzten
Landser verwachsen sei, der sich darüber klar
sei , um was es gehe.

Im Anschluß daran beschäftigte sich der Mar¬
schall mit den militärischen Operationen und
den deutschen Siegen , die er als überwältigend
und beispiellos bezeichnete. Der Vormarsch der
deutschen Armeen, die sich in diesen gewaltigen
Räumen mit größter Sicherheit bewegen , habe
ihn als alten Generalstahsofsizier in höchstem
Maße überrascht .

Ausführlich sprach dann der stellvertretende
Staatschef über die Greueltaten der bolsche -
ivistischen Mordbrenner , die Dörfer und Städte
in Ruinen verwandelt hätten . In den von den
deutschen Truppen besetzten Gebieten habe
man feststellen könne«, daß die Bauern und

Arbeiter reine Sklaven seien und die Intelli¬
genz fast ganz umgebracht worden sei. In je¬
dem Ort habe man Keller gefunden , in denen
verstümmelte Leichen lagen. Auch Frauen und
Mädchen seien auf die bestialischste Art und
Weise mißhandelt worden.

Das alles hätte sich auch in Europa abge¬
spielt , wenn nicht der Führer den Moskauer
Machthabern, die zur Erreichung ihrer ver¬
brecherischen Ziele Millionenarmeen mobilisiert
hätten, zuvorgekommen wäre. Daher müsse es
für die Völker Europas eine heilige Pflicht
sein , sich bis zum letzten Atemzug hinter Adolf
Hitler zu stellen. Ich bin glücklich , so schloß
der Marschall seine Ausführungen , feststellen
zu können , daß der Poglavnik als erster aus¬
ländischer Staatsmann nach der Proklamation
des Führers zum Kampf gegen den Bolsche¬
wismus aufgerufen hat. Unsere Freiwilligen
werden ihre Pflicht erfüllen, allein schon , um
sich der Ehre würdig zu erweisen, mit den
deutschen Kameraden Schulter an Schulter zu
kämpfen.

greifen, wo im Laufe des TageS zehn Mal
Luftalarm gegeben werden mußte. ES gelang
keinem einzigen Flugzeug die Stadt zu errei¬
chen . Feindliche Bombenangriffe richteten nur
geringen Sachschaden an und forderten ein To¬
desopfer unter der Bevölkerung. Fünf feind¬
liche Flugzeuge wurden von der finnischen
Flak abgeschossen .
Zahlreiche bolschewistische Fabriken zerstört

Die offiziellen bolschewistischen Rundfunk¬
sendungen lügen nach wie vor, daß die deutsche
Luftwaffe bei ihren Luftangriffen keine kriegs¬
wichtigen Ziele getroffen habe . Angeblich seien
nur Arbeiterwohnviertel und ähnliches zer¬
stört worden. Die bolschewistischen Runbfunk-
stationen, so stellt „Aftonbladet" fest , scheinen
jedoch in keiner Weise Hand in Hand zu ar¬
beiten in der Nachrichtenvermittlung. Der
Provinzpreffe wurde nämlich am Freitagmor¬
gen durch Funkgespräche mitgeteilt, daß eine
große Zahl Fabriken zerstört worben
sei. Viele Fabriken wurden sogar namentlich
genannt. Arbeitskräfte für die Aufräumungs¬
arbeiten wurden durch den Rundfunk requi¬
riert . Die „Prawba " kam nach Meldungen des
bolschewistischen Rundfunks , wie „Aftonbladet"
weiter berichtet , am Donnerstag erst am spä¬
ten Nachmittag heraus . Bon der „Jswestija"
dagegen wurde in den bolschewistischen Rund¬
funksendungen der letzten Tage bei dem tägli¬
chen Pressezitat nichts mehr gehört.

Sowjetflieger über Bulgarien
Bombe« ans Donaustädte

» ck. Bukarest, 26. Juli . Der bulgarische
Rundfunk brachte am Donnerstag die Nach¬
richt, daß Flugzeuge unbekannter Herkunft in
der Nacht zum Donnerstag mehrere bulga¬
rische Städte südlich der Donau mit Bom¬
ben belegt haben . Es handle sich dabei um die
Städte Russe (gegenüber Giurgiu ) , Plewen
und Lowetsch . Die beiden letzteren Städte lie¬
gen am nördlichen Abhang des Balkangebtr -
ges, etwa 100 Kilometer von der Donau ent¬
fernt und etwa 100 Kilometer nordöstlich der
bulgarischen Hauptstadt. In der bulgarischen
Oesfentlichkeit herrschte die Auffassung , daß es
sich bei den angreifenden Flugzeugen um s o w-
jetische Maschinen gehandelt habe .

Aufruf zur Reichs-Spinnsiofssammlung
vom 28. Juli bis 23. August 1941

In feinem schicksalhafte « Ringe« um die
Freiheit der Ration ist das deutsche Volk zum
eutscheideude« Endkampf angetrete« . Es gilt
nun» de » Sieg zu vollende ». Ein un¬
beugsamer Siegeswille verleiht unsere« Söl -
date » a« alle« Fronte « die Kraft zu beispiel¬
lose» Leistuuge « uud Erfolgen. Die Heimat be¬
wundert «icht nur die Wasseutate» ihrer Sol -
dateu, sonder « ist auch stets bereit, ihre ganze
Kraft i« diesem Kampf einzusetzen.

So wird auch die Heimat einmütig mit ihrer
Spende hinter der Reichs -Spinnstoff-Samm -
lung stehen und zur Schaffung einer textilen
Rohstoffreserve beitragen.

Eine umfassende Sammlung von Textilien
aller Art , bestehend aus Stoffabfällen, alten
Teppichen und Vorhängen , nicht mehr tragfähi¬
gen Kleidungs- und Wäschestücken usw . wird
in der Zeit vom 28. Jutt bis 23. August durch¬

geführt. Viele fleißige Hände werden sich
regen, um die bisher vielfach achtlos aufbe¬
wahrten oder vermeintlich als wertlose Lum¬
pen liegen gelassenen Textilien einem großen
und nützlicheren Zweck zuzuführen. Alle diese
Abfälle , die sich in jedem Haushalt und ins¬
besondere im Lumpensack der Hausfrau befin¬
den , werden gebraucht und verarbeitet .

Ich rufe daher die deutschen Volksgenossen ,
besonders aber die deutsche Frau auf, alle vor¬
handenen Stoffabfälle zu den Sammelstätten
der Reichs -Spinnstoff-Sammlung zu bringen
und dort abzuliefern.

Berlin , 26. Juli 1941.
Der Reichskommiffar für Altmaterialverwer¬
tung und Reichsbeauftragter der NSDAP ,

für Altmaterialerfassung.
Hans Heck.

Unbedingter UenlralltälsnD
Irlands

Eindeutige Stellungnahme im Da
* Berlin , 25. Juli . Im irische« Da« '

es am Donnerstag zu einer Ausspra ®--
^

bet abermals deutlich unterstriche« w«k ' (
Irland den unbedingte« Wille » _
Neutralität in jeder Beziehung r« ^

Die Aussprache kam dadurch zustande ,
ein Vertreter der Opposition, der 2lbSw» ^ ,t
Dillon , vorschlug , Irland solle V
Neutralität aufgcben und bis zur G" « '
ner Leistungsfähigkeit mit Großbr«"
und den Vereinigten Staaten Nordam ^ ,
Zusammenarbeiten. Diesen Aeutzerunge»
lons trat der Opposttionsleiter ^ o

„ta t0in unmißverständlichen Worten e" ‘ö <ga '
Ebenso unterstrich Ministerpräsident oe
lera abermals , daß Irland alles
um seine Neutralität zu wahren. Er
an das Versprechen Großbritanniens
kriege , das die Freiheit für die kleinen1
nen zugestchert hatte, dennoch aber die -*•
Irlands vornahm.

Das Auftreten berührte das ganze it\Parlament zweifellos sehr peinlick, .
w '

Aii>e
verschiedenen Zwischenrufen hervorging. .^ k>
taktlosen Bemerkungen fanden aber e ,ne

j. Ji
tige Zurückweisung durch Cosgrave »n
Valera . . , }jPDer Oppositionsführer CoSgrave
auf hin, daß die Neutralitätspolitik
die einzig richtige sei und das Jrlano >

,,,Angrff in geeinter Front entgegen
werde . . -i!

Ministerpräsident de Valera wies grschwierige und delikate Lage Irlands
sagte u . a . : „Die Neutralitätspolitik, ' v j »!
eine leichte noch eine feige Politik.

1(()Kriegspropaganda Dillons entgegen" ^hob der Ministerpräsident hervor , baß *\ jj<
mit seiner Neutralitätspolitik eine n »
nale Politik verfolge. Es sei
Ministerpräsidenten) Pflicht, die Beooire ^ ,
so aut er könne , gegen jeden Angriff z» 'gjl
zen. Irland wolle leben und leben laste»' ^die Teilung Irlands betreffe , meinte &
lexa , könne man die Bevölkerung nick), *!«>'
überzeugen, daß die eine Partei für die '
heit kämpfe und die andere für die
„Ich hoffe, daß kein Irländer je w>t j (i!
Freiheit zufrieden sein wird , die
Irlands zuteil wird , bis die ganze *

ti?als solche frei ist und in Freiheit von ^
tern des irischen Volkes regiert wird .

Dies ist unser Ziel , und solange wir » jjt
erreicht haben, hat es keinen Zweck , »r”

eii>egroßen Prinzipien zu reden, für die
Seite angeblich kämpft , und die die "
Seite angeblich vernachlässigt .

Neuer spanischer Botschafter in
* Berlin , 25. Juli . Der «ea-r^ H

spanische Botschafter in Berlin , Do» | ( »
Final N Esriva de Romani , Grai ^ ,
Mayalde , ist Freitagabend in der
Hauptstadt eingetrofse«. ^

Im Namen des ReichSminisierS

s - r

wärtigen von Ribbentrop wurde der
ter auf dem Anhalter Bahnhof von
rat Peter Pirkham von der Protok»» ,^lung des Auswärtigen Amtes begrüßt. '

Ke»
war der bisherige spanische Botschafter
lin , General Espinosa de Los Mo » ' -st »'
mit dem Personal der Botschaft zutzi
auf dem Bahnhof erschienen.

Der norwegische 4000 - ^
g

#
f#

„Brynj k", der im Dienste Englaiw«
ging nach einer Meldung des «orn .
Telegramm - Büros verloren . Er
Mine gelaufen sein. Die Besatzung
rettet werden.

General Weygand , der Rachio tt
Admiral Abrial als Generaldel«a>er» ^ »v
französischen Regierung in Nordafrika. ^ p
Donnerstag in der Präfektur in
Wesenheit von Vertretern sämtlicher
und der verfassungsmäßigen Körn
sein Amt Wcrnommen. . < „ ft ' :

DerehemaligeSowjetbot f®yin Berlin . Dekanosow . ist, .
„Tribuna " aus Ankara gemeldet
im Sonderflugzeug von Ankara
abgeflogen, seitdem aber in der So®!. KE'

,stadt nach seiner ersten Unterredung gsis»' ,nicht mehr gesehen worden. In $ v
Kreisen nimmt man an, daß Dekanw t p
der GPU . auf Befehl Stalins verva '
den sei . »f,

In Buenos - AireS Liste,,--freier zahlreicher in der Schwarze » » .
zeichnete Firmen beim Außenmrn' »° ^ e
erhoben Einspruch gegen die
Bereinigten Staaten , die sie als
öigung ihrer Wirtschaftsintereffen ^Das Außenministerium nahm " »en » '?«,«Standpunkt dieser Kaufleute z ».g„ngN"v
gab aber bisher noch keine Ste>
hierzu bekannt.

Gewaltige Gowjetverluste bei '
Houvebs mit de« deutsche «

überall erfolgreich
Boe. Budapest. 26. Juli . Ueber * ptf® ^

schritt der Kampfhandlungen der ■
Truppen auf dem östlichen
wird von amtlicher uugarilcker ,chli» ^tagmittag mitgeteilt , daß im
militärischen Gründen keine «en » f,
gaben gemacht werden können . f,ncfgemeldet werden, dak ! die ungaru Kino ' ,, ,

Krieg

Mcuicurci rvrroen , v «B vw?
pen im Verband mit den deutschen , ^ z v ,
überall e r f o lg r e i ch d e n >e . schc
folgen , die bei Kiew ej « « * * +
sen en Bolschewisten V *
nerstag verzweifelt versucht . „jogei
durchbrechen , was ihnen aber trov
luste nicht gelang .

Heute auf Seite 6
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Ok.-krontardeiter beim Vormarsek im Osten
Der OT .-Einsatz im Osten / Der Einsatzleiter einer Gruppe berichtet

Von OT . - Kriegsberichter Arthur Kämmerer
* n
ftnJinailf6örHA^ ^ie deutschen Armeen
L ^ °ren « 5^ Vormarsch , und wieder

auch - i, ^
-? En wte von einem Jahr im

h»
^ Karner

E öeutichen Frontarbeiter . Sie
h\ Sien u » s r der Soldaten im Westfeld-
tbj“

.9e» en
"Ad . auch heute wieder dabei,

thS> t tämof?« ^ et2? im Dsten geht. Sie
Ä ^ den Ra » ?den Truppe den Weg , sie sor-
Mu! "Uch ^ .A der Straßen und Brücken unö

iieorpi ® r6eit unt . den Feldzug
tsT tT träfe«

el . Äu beenden . Viele dieser
Kauaifji? ^ ,uoch vor wenigen Wochen

D °? ,9°n a Ae beim Bau der groben Be-
England, und heute sind sie

!/itzS des Boss» iin Osten zur Nieder-
bj,^ in t>P« EawismuS bei,»tragen . Wir
k»?9unterb . ? endlosen Nachschubkolonnen .
'2 ^ °«°« ^ er die Straßen des
ik»V ^ ischmas » ^"ben auf den Lastwagen die
,1tir,ri!nent die schon am Westwall
ItzL,

ft * de « «rL ,
cn unö wir sahen das Ma-

^ Saftroagea 1,01158r“Äen auf den hochbe -
*

unserer Gruppe tragen
nnl?1! »St -rffel Dünkirchen", also

^ »Marsch s
" der Kanalküste , die auch schon

h
tttB Äer «n^ ^ sten mitgemacht hatte und

V »,,,
‘ m ° ften wieder dabei ist.

'«vor Stadt des GüdostenS , die
E»r^,A«er
?kl»i^ «vt erst ZZ" .^ lulut "es «ruoonens,
W^ «>e« J » »» t>en deutschen Truppen ein»
S il' t einer war . trafen wir Sen Ein-

über »!
"vi^ euppe und lieben uns

Hn?i fteTt sr„t!5 dlsherigen Arbeiten und die
n>M ^ ben unterrichten. .Mir wer-

>k, ?! . er»gs!^ a
."Hural sehr primitiv behelfen

« ach AS Dberbaurat , denn je wei -
ü«l>, , .die ßi, . ?« kommen , um so schlechter
% en, man diese Felö-

werden
"^ - Straßen bezeichnen

^ r Se uns begnügen müffen .
Nt , db hier r"/ ''d ' Eten , denn auch die Bau -
«»itr A'9- und die Anmarsch -

ie « Ufita bier in der großen Stadt
V

' tt können
"^ roil füt unseren Einsatz

S > Kolle, ?j
°" e Lust, unter dem vokschc

1 ltb,Atiativ/" "^ stem zu arbeiten. Die pri -
M ßEe ^ toar völlig ausgeschaltet und
Ä 4« Ä verantwortlichen Persönlich-
N dA« von " 'Ae der Unternehmungen standr <b, . 1 von l ' v unierneymungen »tan,
« ' «der *„ 5 Sowjets eingesetzter Direk

«nd uur Angestellter des Staa -
b?,. vers »A,Gedeihen des Betriebes

.. - » ^ -wistis!§ Eu Anteil hatte. Heute ist
** '0 >en

’aJjSf Herr Direktor meist ge-
^ - ie- i »« ^ er gibt es nicht und so ist

V ! ^ 8nete Materialien zu bekommen .
» Mißwirtschaft und die odl-

blüb
"

- der Sowjets haben so a«S
ftS %!i «ur Städten Notgebiete ge-

«
uitt einem Terror regiert wer»

d? !§ «eri,< Ödesten Ausmaß man sich im
SvNt ^ e

** ? Egriff zu machen vermag,
fu, V . .«iftE»

’ Ar « erstmalig in den Osten
S '^ 1 in,

b ' er völlig umdenken lernen.
> t, 9>kr

'«1 Westen unvorstellbar find , ge-
2Si , Tagesordnung . Die Menschen
A» z-̂ ««ten nur daS nackte Leben
St Sen n , * dem Einmarsch der deut-
^ ^ lg^ at auch hier die Bevölkerung

z -̂ et und kann in Zukunft unter
Ahrer°» beutschen Wehrmacht wieder

>>At «!,.^ «k in b^" nachgehen . Der Sölsche¬
id S?Äe ,etn lür allemal ausgelöscht .

^agg? «utarbeiter kann hier aus eige-
tÄi ,!° oinr ein Bild machen, wie es

«8 fnii gepriesenen Sowjetparadies
bhÜN ftipuiS1 Ukrainer , daß selbst die^ & rnedA^

, ° uud Anhänger der Sow-
Ep, gA- a/d genug von deren Herr-

.vl>l . ^ uen ‘ IMw « Propagaaoa sum
ftit f

e« gra„?A? E? ' hatten nunmehr nach
\ Ai" wgMafter bolschewistischerWirk -

^Estlog bx^ Gesicht kennen gelernt und

" ‘«ien «T. 9en
lNtA, wir rI®«öen über den Straßen
N!->g. ,d«r bxAberall in den Dörfern und
^ ^te„ma« kein-

"
? ^ k^aine empfangen. So

* ^ ?de. jetndliche Armee, sondern
gebetet haben wird, daß die

Deutschen nur möglichst bald kommen und über
die Luftangriffe der deutschen Flieger haben
wir uns gefreut", das sagen uns Ukrainer unö
ihre Augen strahlen vor Freude.

Das ist das Bild des Ostens, das der OT .»
Frontarbeiter alltäglich hier erleben kann .
Die Menschen sind zufrieden, endlich von dem
verhaßten Sowjetsystem befreit zu sein . Die
deutschen Truppen und der deutsche Front¬
arbeiter , sie werden als die Träger der Kultur
von der Bevölkerung begrüßt. Das Wort „Kul¬
tur " wird in Gesprächen mit der Bevölkerung
fast dauernd erwähnt. Die Sowjets hatten
keine Kultur , sie freuten sich kindisch , einen Hut
und einen weißen Kragen zu besitzen , um da¬
mit ihre Zugehörigkeit zum westlichen Kultur¬
kreis zu beweisen . In der ersten Zeit nach der
Inbesitznahme von Lemberg durch die Sowjets
kamen ihre Frauen in seidnen Nachthemden
ins Theater . Sie glaubten, das seien Abend¬
kleider . Das klingt für westliche Verhältnisse
beinahe unglaubhaft , wurde mir aber von den
verschiedensten Seiten in Lemberg durchaus be¬
stätigt. Ukrainer zeigten uns Wohnungen von
Sowjetkommisiaren, um uns zu beweisen , auf

welchem Niveau die Sowjets standen . Es war
ein wüstes Chaos, verlaust, verwanzt, ver-
öreckt . Das waren nun noch sogenannte Funk¬
tionäre des Sowjetstaates .

Es ist wahrlich ein Kreuzzug der gesitteten
Menschheit gegen den bolschewistischen Barba¬
rismus , der mit diesem Feldzug geführt wird.
Ueberall wohin die Deutschen ihren Fuß
setzen , kommen sie als das Element der Ord¬
nung und des Aufbaues gegenüber dem alles
zerstörenden Bolschewismus.

Das ist das Bild , das sich jedem nnbefange-
nen Teilnehmer an diesem weltgeschichtlichen
Geschehen ohne weiteres aufdrängt . Mit dem
siegreichen Vormarsch der deutschen Armeen im
Osten wird endgültig ein Gift ausgerottet , daS
die gesamte abendländisch « Kultur auf's schwer¬
ste bedrohte , von dessen Vorhandensein sich der
Bewohner von Zentral - und Westeuropa aber
nur eine blaffe Vorstellung zu machen ver¬
mochte . Heute sind Millionen deutscher Solda¬
ten und viel« Tausende von Frontarbeitern
Augenzeugen des wahren Gesichtes des Bolsche-
wismus .

UnabUtarig flötet der Strom sowjetischer Gefangener nach hinten
(PK . Silbermann , Preese -Hoffmann .Z-M)

Vernidrfungssdiladri im Raum SmoteiKk- fflKkaa
Von der Flucht zum Chaos / Fliehende Sowjetarmeen im Hagel unserer Stuka -Bomben

Von Kriegsberichter Karl Tflrk

PK . J -m Raume Smolensk—Moskau voll¬
zieht sich in diesen Tagen eine Bernichtungs -
schlacht gigantischen Ausmaßes . Wie eine
Schwertspitze ragt der Vorstoß unserer Panzer¬
spitze in den feindlichen Widerstand hinein.
Zwischen ihr und den heranstürmenden motori¬
sierten Divisionen unserer Infanterie ist unser
„Arbeitsgebiet". Es gilt den Gegner zu packen ,
wo er sich noch festzusetzen versucht. Es gilt
jeden zusammenhängenden Widerstand unmög¬
lich zu machen und vor allem : jeden geord¬
neten Rückzug zu verhindern. Das Letztere ist
beim gegenwärtigen Stand der Dinge sogar
noch wichtiger als das Erstere.
Unbeschreiblicher Wirrwarr

Der Feind hat klar erkannt , daß sein ein¬
ziger AuSweg ein schneller Rückzug ist. Was
aber den deutschen Vormarsch behindern sollte,
der geradezu grauenhafte Zustand der Straßen
und Verkehrsverhältniffe überhaupt, ist jetzt
sein eigenes Verhängnis . Auf den wenigen
für einen Rückzug derattigen Ausmaßes be¬
nutzbaren Straßen ballen sich die Massen zu¬
sammen . An den Brücken der Flnßübergänge
bilden sich tödliche Engpässe , vor denen
sich wie an eister Perlenschnur aufgereiht.
Fahrzeug au Fahrzeug anschließt . Hier gibt
es kein Ausweichen und kein Vorwärtskom¬
men . sondern nur ein Warten bis der Wea
frei ist , oder aber, was das Wahrscheinlichere
ist - bis die Bomben unserer StukaS die
atemlose , ohnmächtige Flucht in ein ChaoS ver¬
wandeln.

Gegen Abend starten wir an neue« Feind»
flug. ES ist nicht der erste Flug , de» unser
Verband heute fliegt. DaS Wetter ist schon
seit den frühen Morgenstünden alles andere
als günstig. Nur hin und wieder sehen wir
den Erdboden, auf dem sich der Bandwurm
der flüchtenden Sowjetarmeen dahinzieht.
Weibe Wolkenfetzen jagen vorüber , die bald
unseren Kettenführer und bald die ganze Nach¬
barkette einhüllen. Trotz dieser schwierigen
Wetterverhältniffe. die für einen geschloffenen
Verband nicht ungefährlich sind, fliegen unsere
Staffeln haarscharf Kurs . Unter uns liegen
schon jetzt lohnende Ziele genug. ES gilt aber
heute die Flucht der Sowjets an einigen wich¬
tigen Stellen zu unterbrechen.
Auch Notbrücken helfen nichts

Bor allem sind es zwei Brücken über
den Dnievr , über den sich ein ununter¬
brochener Strom von Menschen und Material
ergießt. Die Aufklärung Hat ergeben , daß die
Sowjets offenbar in einer dunklen Vorahnung
kommender Dinge — möglicherweise aber auch,
weil die beiden festen Brücken für diese Mas¬
senflucht einfach nicht ausreichen — in fieber¬
hafter Eile Notbrücken bauen. Diese Umsicht
des Sowjetgeneralstabes soll , mitsamt den Lei¬
den vorhandenen festen Brücken über die sich

bei der augenblicklichen Gefechtslage allein der
Strom der Flucht ergießen kann, in die Luft
fliegen.

Wir greifen an ! Schwarze Sprengwokken
tauchen in unserer Nähe auf. Schwere Flak,
die sich um die Brücken herum gruppiert !
Der Kommandeur stürzt als Erster . Selbst
schon im Sturz sehen wir , daß seine Bomben
unmittelbar im Ziel sitzen. In wenigen Se¬
kunden ist die Brücke oder genauer : das » was
einmal eine Brücke war , in eine einzige rie¬
sige Sprengwotke eingehüllt. Die Fla 'k
schweigt. Sie ist von einer unserer Staffeln
in aller Kürze niedergevärnpft.

Die zweite Brücke hat ebenfalls ihr Schick¬
sal ereilt . Aus der riesigen Rauchwolke , di«
der Wind vor sich hertreibt , sehen wir beim
Abflng wie Spielzeug geknickte und auseinan -
dergeriffene Eisenträger herausrage ». Die
fertige Notbrücke ist mitsamt einer Kraftwa¬
genkolonne, die gerade über sie rollte, in die
Lust gegangen. Auf die ersten Ansätze einer
zweiten sind einige Bomben herabgejagt, die
ebenfalls ihren Zweck erfüllt haben .
Der Rückzug des Gegners ist versperrt

Was jetzt noch zu tun übrig bleivh besor¬
gen die Bordwaffen. Pausenlos hänrmern un¬

sere MG 's . in die lange Reihe der vor den
Brücken aufgebauten Kraftfahrzeuge. Im Nu
brennen sie lichterloh. 20 oder 80 mögen es
sein, di« wie Fackeln die Straße entlang ste¬
hen . Sie sind längst von ihren Insassen in
panikartiger Flucht verlassen. Ueberhaupt:
während dev ersten 14 Tage hatte es den An¬
schein^ wie wenn die Genoffen Befehl hatten,
aus den Kolonnen heraus Angriffe aus der
Luft aktiv abzitwshren. Das ist — von Aus¬
nahmen abgesehen — längst vergessen. Beim
ersten Herannahen nnferer Maschinen pflegt
heute alles wild durcheinander mit oder ohne
Fahrzeug krewz und aner auf die Fellder oder
auch in den Straßengraben »« sagen. Das
Schauspiel, das sich da bietet , ist fchvn nicht
mehr Flucht — eS M Panik und ChaoS in
kaum vorstellbarem Ausmaße.

Der Auftrag , der heute bei unserem Einsatz
restlos erfüllt wurde, hat ein für den weite¬
ren Gang der Schlacht wichtiges Ergebnis
gezeitigt: Der Rückzug ist für den Gegner ge¬
sperrt ! Er wird kämpfen müffen ! Das heißt
beim gegenwärtigen Stand der Dinge : Er
wirb seiner sicheren Vernichtung nicht ent-
gehen !

Z&u, -

So wirkte ein Artillerlevolltreifer ln eine sowjetische Fahrzeagkolonne
Vorbei an den Trflmmern marschieren die deutschen Trappen immer weiter nach Bessarabien hinein

(PK . Backl . Atlantic , Z.-M .) )

Ae hatrstreszschiie osn Swir
Von Kriegsberichter Hans Dähn
PA . Sind eS 300 oder schon V00 Ortschaften

und Weiler , di« der deutsche Landser tn seinem
Kampf gegen die bolschewistische » Heere ge¬
sehen hat ? Alle gleichen sich in ihrer bedrücken¬
den Aermlichkeit . Ohne jede sinnvolle Planung
und Gestaltung stehen die niederen, schmuck¬
losen Holzhütten am Wegrand, die elende
Wohnstube der Straße zugekehrt , rechts und
links flankiert von Scheune und Stall . Die
Mitte des HofeS ist ausgefüllt von einem riesi¬
gen Dunghausen, der Kindern , Federvieh und
Schweinen als vergnüglicher Aufenthalt dient.
Die Dächer und Hütten sind strohgedeckt und
durchweg in schadhaftem Zustand. Diese jam¬
mervolle Wohngestaltung läßt ohne Täuschung
auch auf das Aeußere der Menschen dieses Lan¬
des schließen. Und diese gesamte Armseligkeit
wiederum auf die sozialen Zustände eines Ge¬
bietes. in dem der Bolschewismus nun seit
Jahr und Tag seine „sozialen Reformen" ver¬
wirklicht .

Diese Menschen, deren AnspruchSlostgkeit
durch nichts mehr unterboten werden kann ,

. haben auch von dem großen Reich im Westen
Kunbor erhalten . Zwar sind seit dem Weltkrieg
keine Deutschen in diese Gegend gekommen ,
und die früheren Regierungen in Litauen und
Polen — von den UdSSR , ganz zu schweigen
— haben alles getan, um das nattonalsozia-
listischr Deutschland in übelster Weise verächt¬
lich zu machen. Aber der Führer der Deut¬
schen ist allen bereits zur legendären Gestalt
geworden. Und gemessen an den Leistungen
der bolschewistischen Machthaber tn Moskau
konnten die vorrückenden Deutschen nur Be¬
freier von einem unerträglichen Joch sein.

Als die ersten Feldgrauen tu das weiß-
ruthenifche Gebiet einmarschierten und die
kleine Bezirksstadt Emir erreichten , waren sie
deshalb in höchstem Maße erstaunt, a l l e H S t-
t e n mit Hakenkreuzfahnen ge¬
schmückt zu sehen — mit Ausnahme der In
denwohnungen. Die Männer des OrteS trugen
um ihre Mützen weiße Bänder mit einem auf¬
gemalten Hakenkreuz . Die Frauen batten aus
Anlaß d.eS großen Ereignisses die altersgrauen
Schafspelze abgelegt und standen in bellen
Kleidern an den Haustüren .

Auf der kurzen Rast begann daS gegenfettige
Palawern . Da gab eS Männer , die vor 28
Jahren aus der deutschen Gefangenschaft einige
Sprachbrocken Mitnahmen, und unsere kriegs¬
starken Landser hatten ebenfalls russische und
polnische Worte zu bieten.

.Marum wir unsere Häuser mit Hakenkreuz -
sahnen schmücken ? Um euch zu zeigen ,
daß wir keine Bolsch fvo isten sind .
Wir haben als Bauernvolk mit euch einen ge¬
meinsamen Feind . Deshalb haben unsere
Frauen auS Tüchern deutsche Fahnen genäht,
und deshalb haben wir Fischer und Bauern
von Swir eure Zeichen auf unsere Mützen , um
die Freiheit der ehrlichen Arbeit zu begrüßen,
die mit euch kommt !"

Die deutschen Soldaten sind längst wieder
weiter marschiert, sie haben neue Dörfer ge¬
sehen und mil anderen Menschen aus Weiß -
ruthenien gesprochen. Alle aber sagen dasselbe,
wie die Männer von Swir : Mit euch kommt
die Freiheit . . N »
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Sieaeszua von Wien bis Belarad . Stark nick
stolz wie der Flna des Adlers aina sein Weg .
nun aber füüll er sich selbst als ein Gefan¬
gener. einaelangen in den Käfig müden, ge¬
brechlichen Alters . Vergebens bleibt alle Sehn¬
sucht . die StWe dieses Käfigs zu sprengen,
immer enger umzirken sie den Lebenskreis.
Schwerer täglich wird der kurze Weg . stockge¬
stützt. durch den Park .

Es ist dann wohl, als ab der alte Prinz
Eugen mit dem aesanaenen Adler Zwiesprache "
tauscht. Wir beide , so sinnt der Feldherr ,
machten weiten, starken Flna . nun dannen
uns die Käfigstäbe ans geringen Raum : aber
unsere Seele fliegt hinaus über die Gefan-
aenschast und ahnt eine Stunde , da wir er¬
löst wieder die Schwingen breiten in grenzen¬
lose Helle . Wer weiß, wie nahe schon der Tag
der Befreiung ! Dann bleibt die Erde hinter
uns mit all ihrer Beschwernis, und über uns
ist nur die Sonue und aoldleucktenber Him-
melsalunz.

Den Winter lang plagte den Akten ver¬
mehrt Schmerz und KranMeit des müden Lei-
bes. Ästit dem wärmenden Atem des Früh¬
lings aber will es besser werden, als im Park
von Belvedere das erste Grün milder Avril-
taae zu sprossen beginnt , kleine Blüten blau
und lichtgelb schon die Köpse über dem brau¬
nen Grund erheben. Etwas von neuer Be-
schwingtheit ist im Wesen des Prinzen , er
läßt den Gärtner holen, trägt ihm Pläne vor,
wie der Park für den Sommer angelegt und
bestellt , wie neue Pflanzungen geschaffen,
die Wildaehege verbessert werden sollen . Gäste
kommen auf das Schloß zu Besuch , sie finden
den Hausherrn bei heiterer , untevbaltsgmer
Laune.

Als sie Abschied nehmen, gibt ihnen Prinz
Eugen noch durch den Park das Geleite.
Leichtstützend scheint er den Stock kaum »u

brauchen . Dan«, allein geblieben, wendet «r
die Schritte zu dem Käfia des Steinadlers ,
der ungestüm slatternd ihm eytgeaeusieht . Und
der Alte faßt den klaren Vogelblick , streckt die
dünne , welke Greiseuhand durch die Stäbe .
Eine seltsame , verstärkte Unruhe bat den
Adler ergriffen. . .Du prüfst die Schwingen
schon zum großen Fluae " . murmelt der Alte.
„Du magst Recht haben, es ist wohl an der
Zeit , da alles Leven sich zur großen Auser¬
stehuna anschickt . Wir steigen empor in die
Unendlichkeit , und alle Gefanaenschgft hat ein
Ende ." Noch einmal reicht er Futter in den
Käfia. doch der Adler verweigert die sonst
gern genommenen Bissen.

„So weißt du besser als ich um unsere
Stunde "

, fährt der Alte fort mit einem lei¬
sen Lächeln. „Sei getrost , ich veraeffe nicht
mein Versprechen !" Langsam löst er den Rie¬
gel . schiebt die Käfiatür aus. Der Vogel macht
einen Schritt gegen den Rand seines Gehäu¬
ses . noch immer die Auaen scharf beobachtend
aus den Menschen gerichtet . Leise lüvft er die
Flügel , in kleinen, prüfenden Sprüngen .
Dann aber eutbreitet er mächtig daS Gefie¬
der. nimmt den großen Schwung, spreitet sich
empor, schwebt zu Häuvten des Prinzen mit
ruhigem Flüaelkreisen . Prinz Engen schaut
ihm nach, ein wenig geblendet vom Licht der
unteraehenden Sonne . Höher unö höher steigt
der Adler, bald nur ein kaum sichtbarer
dunkler Punkt im abendlichen Raum .

Versonnenen Schrittes kehrt der alte Feld¬
herr ins Schloß zurück. Am Morgen warten
di« Diener vergebens auf di« Glocke , die sie
zur Aufftehstunde an das Laaer ruft . Ins
Zimmer tretend , finden sie einen Toten . Still
und schmerzlos i/ft Prinz Eugen entschlum¬
mert, als hätte er dem befreiten Adler nach
von der Erde sich airfaeschwungen tn den
Glan » der Unvergämalichkeit .

Carl von Bremen
Ais PK.-Mnnn im Osten geiallen

Als PK.- Mann der deutschen Kriegsmarine ,
auf der Fischerhalbinsel in der hohen Ostsee,
starb eines der stärksten Talente der neuen
deutschen Dichtkunst den Heldentod : Earl von
Bremen . Einer von den Jungen noch , kaum
86 - jährig , und doch schon ein Reifer , den die
Reichshauptstabt bereits für seinen dritten
Roman „Die Schifferwiege " mit ihrem alljähr¬
lich ausgegebenen Literaturpreis auszeichnete .
Carl von Bremen war Baltendeutscher von
Geburt . In Mosel in Estland kam er zur
Welt, ein Knabe noch , mutzte er, dessen Vater
und Bruder von den Sowjets nach Sibirien
verschleppt waren , 1018 die Heimat verlassen .
Seitdem lebte er im Reich, aber das Schicksal
des Baltendeutschtums, die Landschaft Estlands
und Lettlands , spielten immer wieder in seine
Romane hinein. Diese Romane zeichneten sich
allesamt durch ihre volkstümliche Schlichtheit
und männliche Haltung aus . Schon der erste
— „Die Kinder am . Meer" — war kennzeich¬
nend für sein Schaffen . Wie hier eine baltische
Familie , vertrieben von ihrem Gut, auf einem
kleinen Anwesen in der Nähe des Meeres sich
eine neue Existenz und ein neues Leben sucht ,
wie die 'gesamte Familie zusammenstand und
gemeinsam an einem glücklicheren Dasein
schmiedet und wie auch die Kinder bereits teil¬
hatten an diesem Werk , bas alles war quf eine
so selbstverständliche , warmherzige und ge¬
sunde Art erzählt, daß man von seinem Autor
Großes erwarten durfte. Wie dieser , io
spielte auch sein nächster Roman im Baltikum.
Die Wirren der bolschewistischen Revolution
bildeten den Hintergrund eines lebenswahren
Gemäldes, in dessen Mittelpunkt wieder daS
Schicksal einer baltenöentschen Familie stand.

In der Nähe seiner Heimat ist er jetzt gefallen.
Den Aufbruch in die neue Zeit und die Be¬
freiung seiner Heimat hat er noch miterlebt.
Dies mag ihm seine letzten Tage verschönt ha¬
ben , die er, als Dichter und Soldat , kämpfend
für den Sieg verbrachte .

Zoppot im Zeichen der „Richard -
Wagner “-Festspiele

Daß auch im deutschen Osten die Pflege un¬
serer Kulturgüter während dieses Krieges kei¬
neswegs nachgelassen hat, ja , daß sie im Zei¬
chen der Vernichtung des Bolschewismus ge¬
radezu mit einer wahren Inbrunst betrieben
wird , beweist die feierliche Eröffnung der Zop-
poter „Richard -Wagner"-Festspiele in einer
glänzenden „Tannhäuser " -Ausführung. Büh¬
nenbild und Inszenierung find im wesentlichen
dieselben des ' vergangenen Jahres . General¬
intendant Hermann Merz , der sich nach Be¬
freiung von anderen Aufgaben jetzt ausschließ¬
lich der Zoppoter Waldoper widmet, hat die
Aufführung regiemäßig noch stark durchgefeilt
und sie — mit Ausnahme des prunkvollen
Wartburg -BildeS — ganz auf die schlichte
Größe deS Stoffes abgestellt . Von besonders
tiefer Wirkung ist naturgemäß im Zoppoter
Wald wieder der letzte Akt, in dem das Gebet >
der Elisabeth. Wolframs Lied an den Abend¬
stern und der Chor der Pilger sich auf zauber¬
hafte Weise mit den Stimmen der Natur ver¬
weben . Unter Prof . Robert Hegers Leitung
ist eine große Schar bekannter Wagner-Sänger
an dem Zustandekommen einer stimmlich und
orchestral bemerkenswert gelungenen Auffüh¬
rung beteiligt. Als zweite Inszenierung der
Zoppoter Walbfestspiele kommt demnächst eine
Neueinstudierung der „Meistersinger" heraus .

Hanns Strohmenge ?
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Aaus mil den Lumpen!
Eine Spinnstoffsammlung hebt brachliegende Werte des Volksvermögens

Vom 28 . Juli bis 23. August wird im ganzen Reich eine Spinnstoffsammlung
durchgeführt Die Annahmestellen der einzelnen Ortsgruppen der Partei werden
noch bekannt gegeben . Die Spender sollen ihre Alttextilien dorthin tragen und er¬
halten dafür eine Urkunde . Die Durchführung ist ähnlich wie die vorjäh¬
rige Metallsammlung , und es darf auch wieder ein ebenso guter Erfolgerwartet werden .

Alttextilien , üblicherweise Lumpen genannt,sind ein außerordentlich nützlicher Rohstoff .
Schon immer war Deutschland ebenso wie an¬
dere große Länder, Großverbraucher und sogar
Importeur . Für Textilien aller Art , Papierund Pappe , finden Lumpen Verwendung. Sie
erfüllen für die Textilwirtschaft eine ähnliche
Aufgabe wie der Schrott für die Eisenwirt¬
schaft : sie stellen einen Teil des Rohstoffs für
die neuen Waren dar . Ta in der Textilwirt¬
schaft jährlich etwa halb soviel Wa¬
ren verschleißen wie neu herge¬
stellt werden , so müßten normalerweise
auch etwa 80 v . H . an Lumpen anfallen. In
Wirklichkeit werden aber nur 20 v . H . er -
faßt . Durch eine intensivere Sammlung kann
dieses Ergebnis sicher erheblich erhöht werden.Ueberall in den Haushalten liegen noch clte
Stoffe vergraben . Manche Hausfrauen wer¬

den nicht einmal ganz sicher sein , wieviele
Stoffe unter den Begriff Alttextilien fallen :
nicht nur Wolle , Baumwolle, Leinen, Zell¬
wolle, Seide und Kunstseide , sondern auch
Jute , Flachs, Hanf oder Kokos .

Was ausgedient hat und nun entbehrlich ist,
gehört jetzt auf die Sammelstelle .
Die Hausfrau denke auch an Fernerliegendes :
zerrissene Taschentücher , zerlöcherte Topflap¬
pen , das zerfetzte Scheuertuch , den zerfransten
Mopbesen , verschliffene Oberhemdcnkragen,
alte Hosenträger, Schneiderabfälle, Näh- und
Stickgarnreste, Bindfabenreste, Teppiche , Tep¬
pichreste, Gardinen , Vorhänge , usw . I Auf die
Beschaffenheit des einzelnen Stückes kommt es
nicht an, es darf entzwei , beschmutzt , ölig oder
mottenzerfressen sein . Die Industrie verwen¬
det jede einzelne Faser weiter, und die Haus¬
frau trägt zur besseren Textilversorgung bei .

Etlllnger Notizen
M. Ettlingen . Einen Abschieds - und

Ehren abend für die nach dem Elsaß ver-
ziehende Frauenischaftsleiterin der NS .-
Frauenschaft Ettlingen -West. Pgn . Ruth
Westphal , fand am Donnerstagabend im
„Alten Fritze statt. Die Mitglieder der NS .«
Frauenschast und des Deutschen Frauemoerks
waren in großer , Zahl Hierzu erschienen. Der
Abend gab Kunde von der großen Wertschät¬
zung. derer sich Frau Westvbal erfreut . Von
der Kreisfrauenjschaftsleituna in Karlsruhe
war Pgn . Auerbach anwesend, von der
NSDAP .-OrtSgruppe Ettlingen -West Orts¬
gruppenleiter Pg . Kienzle und die Amts¬
leiter Koch und T e x t o r . Nach einem Er -
öfsnungsrnarsch („Alte Kameraden" ) von Frl .
Hailer am Klavier vorgetragen . begrüßte
Pgn . Westphal die Erschienenen und verab¬
schiedete zunächst die beiden Pgn . Mischler
und Naujocks , die beide viele Jahre und
mit größtem persönlichem Einsatz in der NS .»
Frauenschaft mit bestem Erfolg gewirkt ha-,
ben . Als Dank für ihre Leistungen und Treue
überreichte ihnen die Frauenschaftsleiterin
das Buch „Berühmte Frauen der Weltge¬
schichte." Im Anschluß an ein weiteres Mu¬
sikstück dankte die stellv. Kreisfrauenschaftslei¬
terin . Frau Westvbal. für ihre unermüdliche,
aufopferungsvolle und erfolgreiche Tätigkeit
und wünschte ihr namens der Kreisleitung
für die Zukunft von Herzen alles Gute in der
neuen Heimat. Pgn . Kaiser , die Organisa -
tionsleitcrin der Ortsgruppe brachte in ihren
Ausführungen das mite Zusammenarbeiten
mit Frau Westphal zum Ausdruck und be¬
tonte . daß der Weggang der Frauenschastslei-
terin allgemein lebhaft bedauert wird. Es
sei dem Weitblick der Pgn . Westphal zu ver¬
danken, wenn heute eine aut organisierte und
aufgebaute Ortsgruppe dastünde. Ms Zei¬
chen der Dankbarkeit überreichte die Red -
ncrin an die Scheidende ein nettes Anden¬
ken von Ettlingen . In bewegten Worten sagte
Pgn . Westphal der stellv. Kreisfrauenschafts-
leiterin und Frau Kaiser für die Ausführun¬
gen ihren Dank. Was immer sie getan habe ,hätte sie für den Führer , seine Bewegung
und das unsterbliche Vaterland mit Freude
geleistet . Ortsgruvvenleiter Kienzle hob ganz
besonders u . a . hervor , daß die scheidende
Frauenschastsleiterin es vortrefflich verstan¬
den habe , die NS . - Frauenschaft Ettlingen -
West zu dem zu machen , was sie heute wäre.
Immer würde der Name Westphal mit der
Ortsgruppe eng verbunden bleiben. Als Er¬
innerung überreichte Pa . Kienzle eine Ettlin -
ger Bilderserie . Die Vertreterin des Krei¬
ses führte dann die Nachfolgerin, Pgn . Ziwik-
kel , ein und wünschte ihr auf ihrem Posten
alle Erfolge . Pgn . Zwickel dankte für das
Vertrauen und bat die Mitglieder um stete
Unterstützung. Zum Schluß übergab die
Frauenschastsleiterin der Ortsgruppe Ettlin -
gen - Ost . Pgn . Boos , an Frau Westphal das
Ruch . .Ewiaes Deutschland .

" Wir wünschen

ADOX iÄ -

nun auch unsererseits Frau Westphal für
die Zukunft alles Gute . Möge sie recht oft
an ihren erfolgreichen Wirkungskreis in Ett -
fingen denken , wo man sie in bester Erinne¬
rung behalten wird.

Auf das Fußbalspiel am morgigen
Sonntagnachmittag gegen Bruchsal machen
wir abermals aufmerksam. Bruchsal ist in sei¬
ner Staffel und Klasse ein Verein , der sich bis
heute noch den Ruf als guter Futzballvcrcin
erhalten hat , und auch noch einen gewissen
Stamm von Spielern besitzt und durch eifriges
Neben junger Kräfte seine 1. Mannschaft vor¬
teilhaft ergänzen konnte . Es steht wiederum

ein schönes Spiel bevor, dessen Besuch wir nur
empfehlen können .

Die Reichsspinn st offsammlung
Juli,August 1941 wird auch bei uns in Ett¬
lingen zweifellos ein schöner Erfolg werden.
Wir erinnern daran , daß bei der Metallspende
die hiesige Einwohnerschaft ein ausgezeichnetes
Ergebnis zustande brachte und sind davon
überzeugt, daß auch die Spinnstoffsammlung
nicht minder ausfallen wird . Es wird noch
bekannt gegeben , wann und wo bei den hiesi¬
gen Ortsgruppen der NSDAP , die Stoffe ab¬
zuliefern sind.

Die erste Röntgenreihenunter¬
suchung fand vergangenen Donnerstag un¬
ter guter Beteiligung der Volksgenossen statt .

Nach einer Bekanntmachung des
Bürgermeisters hat der Landrat Karls¬
ruhe die Bau - und Straßenfluchten für das
von der Goethe- . Schlcinkofer- , Eisenbahn- und
Rastatter Straße umschlossene Bauaebiet nach
den Plänen von 1939 für fcstgestellt erklärt
und gleichzeitig die durch Bezirksratsentschlie-
ßung vom 12 . 12. 1890 festgestellten Bau - und
Straßenfluchten auf der nördlichen und süd¬
lichen Seite der Goethestraße aufgehoben .
Außerdem wurde der für das gleiche Gebiet
ausgestellte und von der Landesberatungsstelle
für Ortsbaupläne beim Ministerium des In¬
nern gutgeheißene Aufbauplan genehmigt .
Ortsstraßenplan und Aufbauvlan können beim
Landrat Karlsruhe und auf dem Rathaus Ett¬
lingen eingesehen werden.

Das Deutsche Rote Kreuz wird im
kommenden Herbst mit einem Ausbildungs¬
lehrgang in Erster Hilfe beginnen. Die Be¬
triebe , die hieran Gefolgschaftsangehörigeteil¬
nehmen lassen wollen, und alle Volksgenossen ,
die sich für den Kurs interessieren, werde»
heute schon hierauf hinaewiesen.

Der Dreschmaschinenbetrieb auf
dem Wasen ist im Gange. Hochbetrieb wird da¬
selbst allerdings erst Ende Juli , Anfang August
herrschen , zu welcher Zeit die Haupternte ein -
setzen wird . Wie man hört , wird die Mühe
und Arbeit pnserer Landbevölkerung durch
eine gute Ernte belohnt.

Aus der Umgebung der Goldstadt
Die Gemeinden Jspringeu , Eutingen » Diet¬

lingen und Riefer» geben gemeinsam öffentlich
eine Anordnung bekannt, wonach der Handel
und die Großverbraucher in den vom Gartcn -
bau-Wirtschastsverband bewirtschafteten ge¬
schlossenen Anbaugebieten ihren Bedarf an in¬
ländischem Obst und Gemüse bei den Bezirks-
abgäbestellen bzw . Sammelstellen zu decken ha¬
ben. Es ist ihnen verboten, in diesen Gebieten
unmittelbar beim Erzeuger zu kaufen . Dieser,
darf nur die benachbarten Wochenmärkte be¬
liefern , die von ihm schon bisher regelmäßig
besucht wurden, er darf nichts an außerhalb
des Gemeindebezirks wohnende Verbraucher
abgeben .

Der Bürgermeister von Riefer« gibt bekannt,
daß sämtliches in der Gemeinde anfallende Heu
behördlich angekauft wird und daher nicht an¬
derweitig weiterveräubert werden darf . Auch
das anfallende Futterstroh ist aus dem gleichen
Grunde anmeldepflichtig . — In Niefern be¬
gann in jedem landwirtschaftlichen Betrieb die
Milchleistungsprüfung, mit der Frau Gerjrud
Weber beauftragt ist .

Ein Bubenstreich , wie er in Huchenfeld vor¬
kam, ist doch wirklich eine große Seltenheit
im Kreis Pforzheim. In frevelhaftem Ueber-
mut wurde aus mehreren Grundstücken Scha¬
den angerichtet durch Umknicken von Obstbäu-
mcn , Zertreten von Frucht und Herausreitzen
von Kartofselsträuchern. Der Täter wurde
bald ausfindig gemacht und wird seinen ge¬
meinen Unfug empfindlich büßen müssen.
Sollte es heutigentags noch Burschen geben ,die glauben, Rachegefühle aus solche Art aus -
lassen und anderen „einen Possen spielen " zu
können , so sei ihnen verraten , daß solche
Volksschädlinge keinerlei Schonung erwarten
dürfen.

Radler -Unfall. Bei einem Zusammenstoß
von zwei Radfahrern in Birkenfeld wurde der
eine , ein Lehrer, erheblich am Kopf verletzt . Er
mußte ins Krankenhaus verbracht werden.

Goldene Hochzeit. DaS Ehepaar Johann
Neureuter und Frau Ernestine, geb . Drollin -
ger, in Birkenfeld konnte feine goldene Hoch¬
zeit feiern.

Für 80jährige Betriebstreue wurde Sortie -
rer August Riegsinaer von den HolzschneidL-
werken Krauth & Co. in Rotenbach sowie den
Arbeitskameraden geehrt.

Hohes Alter . Bahnarbeiter a. D. Ernst Hal-
big in Oetisheim . der noch tüchtig in seiner
Landwirtschaft arbeitet , konnte seinen 82. Ge¬
burtstag feiern.

Die Gemeinde Birkenselb besprach in einer
Gemeindevertretersitzung den Kauf weiteren
Baugeländes nnd Geländetausch .

In Engelsbrand hielt der BiehversicherungZ -
verein seine Jahreshauptversammlung ab . des¬
sen vom Bürgermeister Mottner erstatteter
Geschäftsbericht einen günstigenJahresabschluß
ergibt. Der Verein hatte im Jahre 1940
1358 Mark Mehreinnahmen.

Kommunales aus Mühlacker
Der Gemeinderat behandelte einen Grund¬

stückskauf im Jndustriegelände . Die Feuer -
wehrabgabe für alle Männer vom 18. bis 60.
Lebensjahr wird künftig in acht wie bisher in
sieben Einkommenstufen erhoben. Die Reb-
schädlingsbekämpfung wird den Weingärtnern
erheblich erleichtert durch eine Vergütung von
40 Pfennig pro Ar . Die Kanalisationsarbeiten
in der Jndustriestraße sind jetzt in der Haupt¬
sache beendet . Ueber bas vergangene Wochen¬
ende fand eine Kreisarbeitsragung des . Raffen-
politischen Amtes statt mit einer Morgenfeier
im schönen Uhlandbau.

In Wildbad
fand für die Lazarettinsassen ein Lichtbilder¬
vortrag des Obersten von Klüfer statt über
den Kampf um Douaumont . Das Staatliche
Kurorchester führte im Kursaal das 3 . Sumpho-
niekonzert aus mit der Solistin Luise Ri-
charh aus Frankfurt a . M . Das Konzert war
voll besetzt und hatte starken Beifall. Auch ein
Marita -Gründgens - Abend stand auf dem Dar¬
bietungsprogramm der letzten Woche .

Aus Weingarten
Weingarten . (An fst i e a ssp i el .) Im letz¬

ten Spiel der Saison empfängt Weingarten
morgen den VM . Pforzheim zum Aufstieg-
spiel . Wenn auch mit FV . Feudenheim der
Meister bereits feststcht. so dürfte das mor-
aiae Spiel seine Anziehungskraft doch nicht
verfehlen, denn die Pforzheimer Gäste sind
in Weingarten keine Unbekannten. Der Platz-
verein wird bestrebt sein , im lebten Spiel
durch einen Sieg seine Position zu verbessern .

Oerichl auf Leutfähren
Urheberrecht bei :
Carl Duncker Verlag :.

Roman von E . O. Single

Der Instrumentenkocher summte . Daneben
auf der kalten Nickelhaube des Wäschesterili -
fators waren zwei Gummihandschuhe zum
Trocknen ausgeleat . Die Elektro- Uhr über der
Tür zeigte wenige Minuten vor Mitternacht.
Das verschwenderische Licht der großen Opera¬
tionslampe flutete nutz- und sinnlos auf leeres
weißes Laken . Der hohe, hellgekachelte Raum
lag still und verlassen da . Nichts rührte sich.
Außer der grellen Lichtflut und dem Surren
des Kochers nirgends ein Anzeichen dafür , daß
sich Erregendes vorbereitete , eine ärztliche Tat ,
eine Operation , eine Lebensrettung.

Warum aber war dann diese funkelnde , glit¬
zernde Chirurgenwelt zu so ungewöhnlicher
Stunde überhaupt in Bereitschaft gesetzt
worden?

Sie war es gar nicht. Die kleine sommer¬
sprossige Lehrschwester Stefanie frönte nur
einer .geheimen Lust, indem sie stumm , mit an¬

dächtig gefalteten Händen hier im schlafenden ,
nachtstillen Reich eines großen ärztlichen Mei¬
sters sab und sich mit dem Hunger unbeach¬
teter Jugend gierig am Schein sättigte, an
Bildern und Vorstellungen, die zu ihrer be¬
scheidenen Stellung in der Weqhausschen Kli¬
nik vorerst noch in einem recht betrüblichen
Mißverhältnis standen .

Aber das focht sie nicht an . Da saß sie ver¬
botenerweise im Operationssaal . zwischen Ste -
rilisiertrommeln .Jnstrumententischen.blitzend «
Nickelarmaturen, und sah sich im Geiste Pro¬
fessor Weghaus assistieren . Soweit die medi¬
zinische» Kenntnisse einer Hilfsschwester dazu

ausreichten, dachte sie sich sogar eigens schwie¬
rige Situationen aus . deren glückliche Bewäl¬
tigung dann ihr Mitverdienst war und ihr am
Ende auch bas gebührende Lob des berühmten
Mannes eintragen mußte . . .

Warum zur Erreichung folch hochstavleri -
scher Illusionen allerdings einige hundert-
kerzige Lampen zu brennen hatten und der
große Sterilisator in Betrieb sein mußte, war
nicht recht einzusehen . Schließlich hätte die
Stefanie Reitersperger ihre Wunschträume
ebensogut oben auf dem alten Ledersofa des
Schwesternzimmers träumen können .Das Haus schlief . Die Patienten schienen zu
wissen, was sie der Würde einer Privatklinik
am Schwarzenbergplab schuldig waren . Sie
hielten Ruhe. Ab und zu hörte man unten
ein Auto durch die Regennässe der Straße
sprühen . Dann versank alles wieder in eine
dicke, wattige Stille .

Der Stefanie auf ihrem weißen Rohrstuhl
wollten die Augen zufallen. Sie hatte heuteihren freien Nachmittag gehabt und war mit
dem Autobus bei ihrer verheirateten Schwesterin Mödling gewesen , wo es immer Abwasch
und Bügeln und viel Kinderaekrähe gab . Zu
spät zum Nachtdienst war es dann tatsächlich
auch wieder geworden . . .Gerade, als sie aufstehen und ihre stumme
nächtliche Andacht im Overationszimmer been¬
den wollte , geschah das Unfaßbare . Niedagewe¬
sene : die Außentür wurde aufgeriffen nnd
gleich danach auch die wachstuchgepolsterte
innere.

Weghaus kam herein.
Der Professor zählte zu den Schaffenden die¬

ser Erde. Das sah man sofort . Nur daß er,
statt wie andere mit Schippe und Kelle , mit
Messer und Catgutseide wirkte. Täglich stand
er seine fünf höllischen Stunden in den Aether-
dämpfen der Operationssäle durch, focht stumm
und verbissen seine wütenden Kämpfe mit dem
Tod aus . schrieb Bücher über Darmchirurgie,
gab Vorstellungen, die einen ungeheuren Zu¬
lauf hatten , jagte seinen Wagen zwischen dem
Allgemeinen Krankenhaus , der Praxis in der
Mayerhofgasse und seiner Klinik hier am Ring
hin und her. Niemand wußte es anders , jeder¬
mann kannte ihn nur als den wortkargen, viel¬
beanspruchten Diener der Wissenschaft. Doch
schien er, wie sich jetzt offenbarte, noch irgendwo
ein verborgenes Privatleben zu führen, denn
er war im Frack , soviel man unter dem halb-
offenen Mantel fehen konnte . . .

Stefanie hatte einen dicken Klotz im Hals
und Blei an den Beinen . Der Stuhl , auf dem
sie saß. machte eine kurze , wilde Karuffellrunde
mit ihr . Dann hatte sie sich endlich gefaßt und
wollte etwas sagen .

Aber dazu kam sie nun nickt mehr. Der Pro¬
fessor war an ihr vorbeigeganacn. seltsam blind,wie ein Nachtwandler auf der Dachrinne. Am
Alkoholständer machte er halt , strich mit derHand über das runde braune Glas , ging wei¬ter zum Waschbecken , ließ heißes Wasser lau¬
fen, drehte den Hahn wieder zu und schritt
schließlich zum Fenster hinüber , wo er stehenblieb und auf den Platz hinuntersah.

Die Stefanie in ihrer dunklen Ecke wagte
nicht zu atmen. Nachdem der Zeitpunkt , sich zumelden , verabsäumt war , klammerte sie sichan die einzige , schwindelnde Hoffnung, über¬
haupt nicht bemerkt zu werden. Gleich daraufaber sah sie mit panischem Schrecken, dgß Weg-
haus ihr direkt ins Gesicht blickte, daß er
immerfort auf die Stelle starrte , wo sie faß.Im Spiegel des groben schwarzen Fensters

Die Steuererleichterungen für Ehestauen
Erläuterungen zu einem wichtigen Gesetz

Der Reichsfinanzminister hat jetzt Ausfüh¬
rungsanweisungen zu den Steuererleichterun¬
gen für mitarbeitende Ehefrauen herausgegeben.

Der Hinzurechnnugsvermerk von 82 RM .
monatlich ist auf der Lohnstenerkarte einer
mitverdienenden Ehefrau nicht mehr aus-

znuehme«.
Er braucht auch nicht ausdrücklich aufgehoben
zu werden, die Arbeitgeber haben vielmehr
ab 1 . August diese Eintragung bei mitver-
dienenden Ehefrauen nicht mehr zu beachten.

Bisher bestand die Möglichkeit , den Arbeits¬
lohn der Ehefrau und des Ehemannes zusam¬
menzurechnen und die Lohnsteuer von dem Ge¬
samtlohn der Eheleute zu berechnen . In sol¬
chen Fällen wurde auf der Lohnsteuerkarte der
Ehefrau vermerkt, daß Lohnsteuer nicht einzu¬
behalten ist . Auch diese Regelung gilt nicht
mehr ab 1. August . Soweit bei Eheleuten ent¬
sprechende Vermerke auf den Lohnsteuerkarten
stehen, hat das Finanzamt auf Antrag diese
Vermerke aufzuheben. Der Reichsfinanzmini¬
ster stellt klar , daß die Ostfreibeträge bei mit¬
arbeitenden Ehefrauen auch fernerhin nicht ab¬
zuziehen sind . Ein einheitliches Dienstverhält¬
nis der Ehegatten wurde bisher angenommen,wenn die Ehefrau als Gehilfin ihres Eheman¬
nes beim gleichen Arbeitgeber tätig ist.

Künftig ist stenerlich grundsätzlich ei« eige¬
nes Dienstverhältnis der Ehefrau anzu-

»ehme«,
es sei denn, daß auf Grund arbeitsrechtlicher
Vorschriften oder mangels getrennter Fest¬
setzung der Bezüge ein einheitliches Dienst¬
verhältnis der Ehegatten vorlieat .

Blick über die Hardt
er. Liebolsheim. (Von der Fohlen¬weide . ) Trotz der Kriegsverhältnisse ist der

diesjährige Auftrieb zur hiesigen Weide ein
erfreulich guter , denn 30 Stück Vieh ( 18 Pferde
und 14 Rinder ) , -alle aus der näheren Umge¬
bung, wurden aufgetrieben. Der Zustand der
Tiere ist ein außerordentlich guter , was letztenEndes dem reichlichen Futter und der sachkun¬
digen Pflege durch den Weibeverwalter Auer
zu verdanken ist . Die Weidetiere haben durch¬
weg eine nicht unerhebliche Gewichtszunahme>
aufzuweisen. Seit Errichtung der Weide ( 1939)
sind an derselben fortschreitende Aenderungen
und Verbesserungen vorgenommen worden, so-
daß sie heute als mustergültig dasteht . Da sich
die Stallungen als zu klein erwiesen, wurden
im Frühjahr neue angelegt, Abflußvorrich¬
tungen bei Regenfällen angebracht und Weg¬
weiser an den verschiedenen Zugängen ausge¬
stellt . Ohne alle Zweifel ist die Rentabilität
der Weide erwiesen.

dl . Graben . ( Erntewagen rollen
heimwärts .) Unsere Bauern sind z. Zt.
dabei , die diesjährige Getreideernte zu ber¬
gen . Ueberall sieht man die hohen Erntewa¬
gen mit ihrer köstlichen Last dem Dorfe zu fah¬
ren . Im Stroh und in den Kernen fällt die
Ernte gut aus , so daß für unsere Landwirte
der Lohn für ihre große Mühe nicht ausbleibt .

dl . Grabe» . (Das neue Filmpro¬
gramm . ) Zum Wochenende läuft in unserem
Kino der Film „Menschen vom Variets " . Er
zeigt die tragischen Verwicklungen, die inner¬
halb der Kameradschaft der Artisten entstehen ,in einer Welt für sich , jenseits der Rampe, vor
der der Zuschauer nichts ahnt und weiß .

Oeschelbronn meldet
R. Oeschelbronn . (Plötzlicher T o d .) Die

ledige , 59 Jahre alte, Karoline Golderer würde
am Mittwoch im Garten von einem heftigen
Blutsturz überfallen, welcher zu ihrem sofor¬
tigen Tode führte . Bedauerlicherweise waren
die Angehörigen auf dem Felde und mußten
dort verständigt werden. — Ein schwerer
Schlag traf die Familie Gottlob Kolb durch
den Tod seiner Frau , welche schon längere Zeit
krank war . Sechs unmündige Kinder trauern
um ihre Mutter . Der älteste Sohn steht im
Felde. Der Mann ist zur Zeit im Elsaß auf
Montage und mußte dort die traurige Bot¬
schaft erfahren . -

Die Ernte . Da die Liedolsheimer Ge¬
treidefluren zum größten Teil im Dammfeld
liegen, reift die Frucht etwas später als in den
übrigen Hardtorten . Die Ernte wird nächste
Woche beginnen, und alles wird wieder zusam¬
menhelfen wie seither , um auch in diesem
Kriesjahr des Volkes Brot zu sichern. Die
Ernteferien haben ebenfalls begonnen, und
auch die Jugend wird eifrig mithelfen. Daß

nämlich , das fast die ganze Breite der Straßen¬
front einnahm und an dem in langen silbrigen
Streifen die Regentropfen herabrannen .Dies alles aber war nun zuviel des Un¬
heimlichen für die ertappte Stefi . Sie stand
auf. herzhaft entschlossen, ihr Vergehen frank
und frei einzugestohen . wenn es schon sein
mußte. Zuerst aber versuchte sie eS noch ein¬
mal mit Harmlosigkeit:

.^Sitte". sagte sie und machte einen Knicks.
„Soll Schwester Martha geweckt werden?"

Den Knicks vollführte sie nicht etwa aus
Zerknirschung oder schlechtem Gewissen , son¬dern weil das Mitternächtliche und damit Pri¬vate dieses Zusammentreffens ihr etwas Aehn -
liches als schicklich erscheinen ließ.Die Frage war übrigens ebenso unverfäng¬
lich wie vernünftig gestellt. Nachtoperationen
kamen vor . W-enn auch selten .

Der Mann am Fenster rührte sich nicht. Aber
plötzlich war seine Stimme im Raum, eine
heisere , völlig fremde Männerstimme. Die
sagte : „Ist nicht noch ein Cello von Herrn von
Kalinen im Haus ?"

Lieber Gott , dachte die Lehrschwester Stefa¬
nie und legte voll Aufregung und Neugier
einen Nadelhalter , den sie von der Glasplatte
genommen hatte, aus der Hand. Er ist be¬
trunken ! Der vornehmste Mann von Wien,der Herr Professor Michael Weghaus, ist bei
den Volkssängern gewesen und bat ein „Fah-
nerl " mit hierher gebracht !

Leider ließ sich diese Vermutung nicht auf¬
rechterhalten. Sie wurde sofort auf das nach¬
drücklichste widerlegt. Der Professor hatte sich
langsam umgedreht, und Stefanie wußte plötz¬
lich . daß etwas Furchtbares geschehen sein
mußte, denn Weghaus sah sie überhaupt nicht,
obgleich sein Blick genau wie vorhin in der
Scheibe noch immer unverwandt aus sie ge¬
richtet war . Er hatte die Hände rückwärts auf
die Fensterbank gestützt. Sein Gesicht war Hart,
kantig und voller Schatten.

Die Wehrstener „„r
ist erstmalig nicht mehr einzubehauc ^
Arbeitslohn , der nach dem 8 * - A
wird. Eine Aenderung der Lohnsten ß
deshalb nicht notwendig. Beranl^ ^
steuerpflichtige müssen noch die t
betrüge zahlen, die für das Kalenoe >
oder für frühere Kalenderjahre ver
oder noch werben, ferner die Weo
auszahlungen für das erste , zweite ^
Kalendervierteljahr 1941 . Die Vor»»
für das dritte Vierteljahr ist iedo« ^einem Drittel zu entrichten . Sie nu -*
hoben , wenn dieses Drittel 10 Mar
reicht. Bezüglich der gäBl

rückwirkenden Aenderungen **
ftenerkarte

besagt der Erlaß , daß auch in
Arbeitgeber Aenderungen erst brr ^
kann , nachdem die geänderte
vorliegt . Hat die Eintragung *"oMH!
Kraft , so ist die zuviel einbehalrene r
auf Antrag vom Arbeitgeber aufzus -" ^
vom Finanzamt zu erstatten.
kende Ergänzung von Lohnsteuertor
erstmalig für d ie Fälle . > » ^
der Antrag im Juli g e st 1 1 ** jjj
ist . Eine Erstattung oder Aufrechnungdann zulässig , wenn ein vor dem 1- ^ $
gender Zeitpunkt eingetragen woroe > ^ p

Die rückwirkende Aenderung beztt "'
auf den Familienstand . Die Bem» ^über die Eintragung steuerfreier
gen erhöhter Werbungskosten, erhom pf
ausgaben und außergewöhnlicher "
bleiben unberührt .

^
auch sie die Größe der Zeit verstoß ri4iJ|
die große Menge Schrott und 2tUW ®‘
die Schuljugend im Schulhof
aen hat.

Ein gutes Beispiel von
schaftsarbeit lieferten alle we»

J (,:K
öiensteten , die in selbstloser Weise „ it) j-meinde gehörenden Wiesen abgem»? , jtt '
geheut haben . Möge dieses BeOv '

si^nun beginnenden Ernte Nachahmung,, '
Eine traurige Kunde dur« ^ e

stern unseren Ort . Pg . Wilh. Rot» - * Ä
fWnTSovta ** SR ni +<»»tf%nv»9 •pntTu ** fl .1!.Goldenen Parteiabzeichens, wird
ss -Einheit im Osten als vermißt Jflkfiit• - '■' -fl *'1; .« r .der Frau und fünf unmündigen E ? }{5
die ganze Gemeinde um das Gesww ^ t ^

aue.mißten, das sich , so hoffen wir
Guten wenden möge . ,j„

“j
D i e alte Brückenwaage - L0»!

langes Schmerzenskind, wird nun o°
an ihrer Stelle eine neue erstellt.

Die letzten Aufstiegsspiele zur
Südster« — Feudenhei*'

^ ^
Zum letzten Aufstiegsspiel komnss

gen Sonntag Feudenheim auf
des FC . Südstern beim Städt . “pW.
Die Gastmannschaft hat sich in
spielen als die stabilste und
sen. so daß sie sich unter den fünf ’

fct*
bereits den Titel erkämpft fl 11*-,Torverhältnis von 3 :37 spielt
kommenden Pflichtspielen in der
nnd wird, wenn sie so beisammen » jjf
einen geachteten Gegner abgebc»-

^ I
sternelf, die am letzten Sonntag
liche Verhältnisse mit nur *10 ? !L «fi " «jdfl
ersten Mannschaft — die anderen n

Spieler — nach snrnnfftn &t “
. »ff ®1«tf!

wird
eine
gen . um auf
Resultat gegen
zielen . Spielbeginn 15 Uhr.

liche Verhältnisse mit nur zws> A
ersten Mannschaft — die anderen
AH .-Spieler — nach Plankstadt '

g {ftA (<3am kommenden Sonntag
wesentlich stärkere Elf f*

eigenem Platz r
t ben Aufstiegs »«^

Badisches Staatstheater. Iw
r ftit her (ftttfrrtrbH fnmnttter sin der Eintracht) kommtuu wuvumyi , u -m « . - ' . - st .

Uhr und morgen Sonntag . u är .ii u
Lehör -Operette „DasLanddeAH
zur Aufführung . Dienstag , t>en '„^ i^
19.30 Uhr findet ebenfalls eine » y
entzückenden Operette „D a s q»onA,
ch e l n s" von Franz Leh»r statt.
das Kleine Theater rcgelmäßGN^ ^ ^ ,^

Eine Reise von Madras na®J
3. Haalner erzählt un* seine f
See und an Land , mit den Eingeb '»
ländern . 21 Kapitel , Jedes ein Ab» d pr»1
Kunstdruck , 255 S . Text , Ganzleinene 0

e ,
Postscheckkonto Köln, H5224. Verl«» h( ndi*
Nt«d »rland « . (Fragen Li» Ihren bu *

Nie öotte -Stefanie fielt
solchen Verfassung gesehen. ** 1taten -uertatiuna gelegen * .«

„Nummer 19 hat ihre Nochtwa^ ll'u^ ,,, ^
unternahm sie einen letzten
nähme für die gemeinsamen ^ „ jere» '
wecken und damit auch wieder j
ser irdischen Welt überhaupr- icr ^ t
etwas mußte ja los sein. gitd 'LA
mitten in der Nacht auftauckke i (
ein Stein herumstanö. „Wolle sie
vielleicht mal . reinsehcn? drst' ^jik
Uebriges, lud ein . redete r« fift a
son und hatte schon den Kt . o]

Hand. . . . . „«» &
„Danke"

, murmelte Weaba - §r '
j,

ietzt zu bemerken , wo er• tfl te « ,
Schlauch eines Saueritoffavv jjatiitt

■
Fuß zur Seite , knöpfte de> Ms . poMfuhr sich mit der flocken Hano ßrtit
tiae Stirnbein , diese aewattra ^ $ tt „fft,<
gende Stirn , der er die baut A -
gen mit einem weltbekannte
verdankte. Allerdings batte
Augen, ganz hellblaue M
Immerhin , bei guter Laune v

ae^ -t J1
selbst zu behaupten, daß er *.^ t $
licken Teil seiner Patienten { t^
Aehnlichkrit verdanke . * - . t

Die Schwester hatte
weggewandt und den Kom . ^ jcht - i, J
sie beim besten Willen son^
mehr zu tun wußte. EM Ä »V
Schnüren der Operationsiam /
auch das Licht sofort auf " ^
Glühen einschrumpfte .
Helle Viereck des Vorbere » ^ J
eine erleuchtete Vuhne vor ^ <,cr
Saal . Die weiße Ambulanz J
wie für öinen Auftritt
von Alkoholdämpfen . Jodttn ^
saß dick und verbraucht tn er
Regen draußen war nock
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WWW Kinder unter der Obhut der RSB.
^ L^ E ^ Eiher 883 Kindertagesstätten in Baden und im Elsatz eingerichtet

SÄÄ 'V ' cS? Not an Mann ist , hilft Sie
"®*öö (fjen des Volkes für alles" .

S4
e Mehrzahl der deutschen Arbeiter

h t
„ r

*’eit felößraueit Rock trägt , müssen
Mein. '£ri e

OT Frauenhände freigemacht wer-^ e Arbeit in den Betrieben und auf
'45te Kindergärten der NSV . sindMt

* e-
Jtä8mnV KnVf, Sswichtige Einrichtungen,

in einem Orte oft ent -
N «n ist , ob die Mütter in den Ar-
r-^?de>,

"^ Ungegliedertwerden können . Darum
- n «kstas!^ NSV . die Errichtung und

“" 8 öer Kindertagesstätten während
Mio' ges mit besonderem Nachdruck.

E>er Gauamtsleitung der NS .-
®au erfahren , bestehen gegenwärtig

5 denen 812 NSB .-Kinbertagesstätten,
I tö 810 « ,,,79 Kinder
•V,01Wett ^ / I^ rinnen betreut
k?,nder» -/ . Erudertagesstätten mit rund 12 000
„
'Misch- lsaß , in denen vorwiegend

? esetzt ( insgesamt 080 Personen) ein¬
her 41 noa t. ® ? ß «ttoärtia befinden sich somit
§. 88z und elsäffische Kleinkinder
?5ei imnt P

ßr 8ftiitten in der Obhut der NSV .
, 'htet »» z . neue Kindergärten werden einge -

" sn mehreren NSV . -Kindergärtne -
.°»rg, we^ - " "?.en (Mannheim und Straß -
- ^ etrei,,.»" notwendigen Fachkräfte für

von 840 Fachkräften
werben. Hinzu

' •O' tteui .» ! i 1 HuuuenuiBen eraigiiaM « sur
i?"11 aein-t"8 &et Kinder geschult. Heute schon

2 werden, baß die NSV . auch auf
Mb nach « Volkspslege im Oberrhein -, , Na» nrotrspftege tut »joerrtjetn »
Mend a

"
-^ 8^" ismätzig kurzer Arbeit über-

. ‘ n ft
ist. wi-^

m Erfolge aufzuweisen hat. Ihr
«W im le ^ auamtsleiter Dinkel betonte,
^ Nd, . i « tzten Dorf einen NSV .-
M der s? Mt en einzurichten . Darin liegt
^ ichzst- lA°nsten Aufgaben, die Gauleiter und
& UeBer7.öItet Robert Wagner der NSV mit
'^ rts«sr. ' "nsung der gesamten freien Wohl-"U°Se im Elsaß stellte.

In den badischen und elsäffischen Dörfern
und Städten findet der Gedanke der Volksge¬
meinschaft im NSV . - Kindergarten ei¬
nen besonders schönen Ausdruck . Hier finden
sich die Kleinkinder aller Stände zu einer le¬
bendigen Gemeinschaft zusammen . Di« Kinder,
die übrigens zusätzliche Ernährung er¬
halten, lernen , sich in eine Gemeinschaft einzu¬
fügen , die ihnen in frohem Geiste im Spiel
und in der Ordnungsliebe Erziehungswerte
vermittelt . Die Kindergärtnerinnen sind für
ihre Aufgaben bestens geschult und verstehen ,
ein fast mütterliches Verhältnis zu der Kinüer-
schar und ein rechtes Vertrauensverhältnis zu
der Elternschaft herzustellen . Mütter und Kin¬
dergärtnerinnen arbeiten Hand in Hand, und
gern nimmt die Mutter auch einmal die Hilfe
der Kindergärtnerin in der Besprechung per¬
sönlicher Dinge in Anspruch .

Gerade die oberrheinische Landbevölkerung
hat, nachdem sie sich mit der Zielsetzung der
NSV .-Kindertagesstätten vertraut gemacht hat,
diese Einrichtung besonders begrüßt. Die Kin¬
der, die in der frohen Gemeinschaft aufwachsen,
erweisen sich viel aufgeschlossener , als wenn sie
sich allein überlassen bleiben, weil die Mutter
tagsüber oft nur wenig Zeit und Gelegenheit
hat, sich mit ihren Kleinen zu beschäftigen und
ihnen eine Anleitung zu geben , die dem kind¬
lichen Gemüt entspricht . Die Kindergärtnerin
unterläßt es auch nicht, in die jungen Kinder¬
seelen die rechte Liebe zu ihren Eltern hinein¬
zupflanzen. Durch den persönlichen Gedanken¬
austausch zwischen Müttern und Kindergärtne¬
rin besteht innerhalb der Dorfgemeinschaft ein
enges Band , das auf gegenseitigem Vertrauen
und gegenseitiger Hochachtung beruht. So
wächst in den NSV .-Kindergärten , einer Vor¬
schule der Volksgemeinschaft , ein Geschlecht
heran , das aus einer frohen und starkmachen¬
den Kindheit die Kraft für seinen Lebenskampf
gewinnt. W.T.

««i
«Offr

»Born Bolschewismus für immer geheilt!"
Aus dem Brief eines Offenburger Frontsoldaten

^ ke«b«rg. Es gab eine Zeit in Deu
in Ofsenburg manche Volksge-

£>
*"«»{1 f* ,.m roten Arbeiterparadies Sowjet -

itttfi im SAnTfrfc #»tniamita hi #»

ltsch-

armten und im Bolschewismus die
ung erblickten , von der das Heil

t- ^ ewn. i ?wmen werde . Daß wir mit diesem
Paradies kekne nähere Be-

,;*• verdanken wir dem ftüö-
Kannte ..^Mbfahr aus dem Osten rechtzeitig

• wit seiner nationalsozialistischen
Muhg, -» rmen starken und unüberwindlichen

1 er -̂Lrgen die rote Sturmflut aus dem
»«*

” *!*. Fn zähem und unerbittlichem
U de^ Vv/te Adolf Hitler in den Jahren
Elchen "AEkrieg bis 1933 um die Seele des

und vor allem um die
Arbeiters . Er befreite ihn

^ . daß der Bolschewismus eine
' idee sei . sondern überzeugte ihn

dxr Tatsache , daß ein Sieg des
£? **&(■* Deuischland unrettbar in das
teV' iw* ^ aos stürzen würde. Bis sich

Rolk dann restlos zur Idee des
«» - kannte , vergingen viele Jahre

VÄiiw i' enä . in denen mancher brave Ge -
z»«' !, l?. . öes Führers sein Leben lassen

t . e5 h" rch feige kommunistische
H)o; r< ISkK jiel. Und auch dann noch , als im
K& Führer die Macht übernahm,
»s& BerT, , a

0£ £ früheren Kommunisten und
e^ It. Bolschewismus von ihrem Wahn
^ hier erwies sich die Zeit als die
% ^ r letẑ ^ rin . _ Immer mehr erkanntevi

»ii. ^ ater?-» !' war , während ihm Adolf Hitler
feÄ * :

■

deutsche Arbeiter , daß er früher
und Kapitalisten belogen und Se¬

her sozialen Gerechtigkeit nicht
fsit

'
!>-hberss «» ,f°wdern auch tatsächlich schenkte

ttyJ 933 sii ^ w' hier all das aufznzählen, was

l>l>̂ ^ 8u
"
fjj^ vschaften der neuen Zeit , um

"
ihn

ttn5 pV. o -?n. hie deutschen Gaue und sv-

ÜTT ». orer alt das aufznzählen. was
Cf, . K deutschen Arbeiter geschaffen
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Dann schildert er die schrecklichen und grauen¬
haften Szenen , die sich feinem Auge boten, um
dann fortzufahren :

^Jch würde es nie glaube«, wenn ich es «icht
selbst erlebt hätte."
Von dem Bolschewismus bin ich für immer

geheilt! Das ist das Bekenntnis eines deut¬
schen Arbeiters , der jetzt im Osten kämpft und
sich überzeugt hat, daß alles, was man ihm
früher vom Bolschewismus vorschwärmte , Lüge
und gemeiner Betrug war . Was er jetzt drü¬
ben im Osten erlebt, hat ihn bekehrt und zu
einem Kämpfer Adolf Hitlers gemacht, der nie
mehr Gefahr laufen wird , jüdischen Hetzern
und plutokratischen Großsprechern ins Garn zu
gehen . Gerade weil das Bekenntnis Oskar
HättigS aus freien Stücken kommt, gewinnt es
an Gewicht .

Furchtbares Verbrechen eines Vater»
Seine Kinder erschlage»

Straßburg . Eine schreckliche Tat ver¬
übte am Dounerstagmorgen in B i s ch h e i m
der 35 Jahre alte von dort gebürtige Schlos¬
ser Friedrich Heintz. Während seine Iran
Milch holte, nahm er eine« Zimmermanns -
schlegel und schlug blindlings ans seine «och
schlafende« Kinder ein. Das 8jährige Söhnchen
und ein erst 8 Monate altes Kind , ei» Mäd¬
chen . hauchten unter de« Schlägen ihr Leben
aus . Das dritte Opfer, ei« Mädchen von drei
Jahren » wnrde lebensgefährlich verletzt iqs
Spital verbracht. Heiutz stellte sich selbst der
Polizei . Was ihn zu der Tat veranlaßt hat, be¬
darf «och der Klärnng . Er wird auf seinen
Geisteszustand nntcrsncht werde« .

Brandschaden ist Volksschade »
S Was das Jener vernichtet, ist umvieder-

bringlich verloren . Der Versicherungsschutz
für den BetrMenen hilft diesem wohl, aber
volkswirtschaftlich bleiben die Werte zerstört.
Die deutschen öffentlichen Versicherungsanstal¬
ten haben ausgerechnet, daß in Deutschland in
jeder Minute Sachgüter im Werte von 750
RM . vernichtet werden. Der Schaden trifft
den einzelnen wie die Gemeinschaft . Brand¬
schaden ist also Volksschaden , und anderer¬
seits ist Äranöschub demnach Dolksschutz. Das
gilt besonders im Kriege. Jeder Brand hilft
dem Ieind . Darum ist sorgfältiger
Ernte schütz Pflicht aller Bauern
und Landwirte . Jeder aber mutz
Hilf « leisten , wo immer es not tut ,
zu jeder Stunde und Minute , bei
Tag und Nacht . Ieuerschutz rettet
unser Brot !

Sozialgenossenschaften
in» Handel und Fremdenverkehr

<3 Nachdem sich die Anfang vorigen Jahres
ins Leben gerufenen Sozial -Gewerk « des
Deutschen Handwerks als wertvolle sozial¬

politische Einrichtung erwiesen haben, hat der
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley nunmehr
dem Leiter der Fachämter „Der Deutsche
Handel" und „Fremdenverkehr " in der Deut¬
schen Arbeitsfront , Oberbereichsleiter Gal -
lert , den Auftrag erteilt , die Schaffung
gleichartiger Sozialgenvflenschaften auch für
die Äet'riobe des Handels und Fremdenver¬
kehrs und damit des Gaststätten- und Be-
herverLungsgewerbes vorzubereiten . Durch
diese Svzialgenvssenschasten sollen die kleinen
Betriebe in die Lage versetzt werden , aus ge¬
meinschaftlicher Grundlage auch größere so¬
ziale Maßnahmen durchzuführen, die die
Kräfte des einzelnen Betriebes übersteigen
würden.

Böse Verwechslung
Landau. Nach Genuß von Brot , das von

einem Bäckermeister in Silz geliefert worden
war . erkrankten über 20 Personen an B e r «
giftungserscheinunaen . Sie fanden
Aufnahme im hiesigen und Anweiler Kranken¬
haus , wo sie sich nach Behandlung mit Gegen¬
gift auf dem Wege der Besserung befinden. Wie
verlautet , soll das Unglück auf eine Ver¬
wechslung zurückzuführen sein . DaS Brot ent -
hielt statt Salz arsenhaltiges Spritz »
mittel . Genaue Untersuchung des Vorfalls
ist noch im Gange.

Wertheim. (D e r n a s s e. T 0 d .) In Faul¬
bach fand der 17jährige Maurerlehrling Hugo
Klappenberger beim Baden den Tod im Main .

Douaneschinge «. (S e l b st e n t z ü n d u n g .)
des Heues . ) Im Stadtteil Allmendshvfen
brannte Donnerstagnachmittag das Wohn- und
Oekonomiegebäude des Landwirts Adolf Fal -
lert bis auf die Grundmauern nieder. Wäh¬
rend das Großvieh gerettet werden konnte , er¬
litten fünf Schweine so schwere Brandwun¬
den , daß sie notgeschlachtet werden mußten.
Auch ein großer Teil des Inventars ist ver¬
nichtet worden. Man vermutet , daß der Brand
durch Selbstentzündung des Heues entstan¬
den ist.

St . Ludwig. (Erste Ferntrauuna lm
Elsaß . ) Hier fand am Donnerstag die erst«
deutsche Ierntrauung im Elsaß statt . Die Toch-
ter eines hiesigen Geschäftsinhabers heiratete
einen zur Zeit im Osten kämpfenden Unter¬
offizier aus Ulm.

Illfurth (Kreis Altkirch ) . (Tödlicher Un¬
glück s f a l l. ) Auf der Landstraße nach Alt¬
kirch fuhr der mit Schnittholz beladene Last¬
wagen einer Mülhauser Transportfirm « , der
von dem 31 Jahre alten Ioseif Hartmann aus
Heimsbrunn gesteuert wurde, gegen einen
Baum . Dabei durchstießen die Bretter die
Iiihrerkabine und erdrückten den Lastwaaen -
sührer. der sofort tot war . Der Wagen hatte
zuvor eine Panne erlitten und war von einem
anderen Lastauto der Iivma ins Schlepptau
genommen worden. Der Begleitmann deS Iah -
rers hatte auf dem ersten Wagen Platz genom¬
men und entging so dem sicheren Tod .

7S0 000 erhielten Rat und Rechtsschutz
Die Rechtsberatung der DAF . im Gau Baden — Immer weniger

gerichtliche Auseinandersetzungen

© An der Entwicklung unseres heutigen Ar¬
beitsrechtes sind zu einem nicht geringen Teil
die Rechtsberatungsstellen der Deutschen Ar¬
beitsfront beteiligt. Ihre vom nationalsozia¬
listischen Gedankengut getragene Mitarbeit an
der Gestaltung des neuen Arbeitsrechtes hat
in breitester Form in der Rechtssprechung
ihren Niederschlag gefunden, der im Gau Ba¬
den besonders deutlich spürbar ist.

Durch die immer besser werdende Zusam¬
menarbeit in den Betrieben wurden auch die
Streitfälle im wesentlichen geringer . So kann
die Gauwaltung der DAF . mit Befriedigung
feststellen, daß die Zahl der gerichtli¬
chen Auseinandersetzungen immer
geringer wird . Es ist baS Ziel der DAI .,
die Zahl der Fälle auf ein Minimum herab¬
zubrücken . Trotzdem gab cs natürlich auch ,
wie aus den nachstehenden Zahlen ersichtlich
ist, im Jahre 1940 für die Rechtsberatungs¬
stellen der DAF . viel Arbeit.

Insgesamt suchten 78 193 Volksgenossen die
Rechtsberatung der DAF . auf, um zum Teil
Rat oder auch Rechtsschutz zu suchen. Die Ge¬
samtzahl der arbeitsrechtlichen Streitfälle be¬
trug 12 742 . An Güteverhandlungen fanden
3083 statt , außergerichtliche Vergleiche wurden
2008 geschlossen und nur 873 Fälle an das Ar¬
beitsgericht herangetragen.

Von den insgesamt laufenden Klagen, d . h.
mit denen, die noch vom Vorjahr offenstanden ,

wurden erledigt: 269 durch Urteil , 690 durch gv»
richtliche Vergleiche und 219 durch Rücknahme .
An Zwangsvollstreckungenwurden 140 durchge¬
führt . Ferner wurden beim LandeSarbeitsge»
richt 5 Verufungen eingelegt, worunter 8
durch Urteil erledigt wurden.

In der Abteilung Sozialversiche¬
rung wurden bei den Versicherungsträgern
folgende Verfahren eingeleitet : Krankenver¬
sicherung 838 , Unfallversicherung 930 , Renten¬
versicherung 920, Arbeitslosenversicherung 599.

Diese Zahlen beweisen , daß die Rechtsberater
der Deutschen Arbeitsfront eine Aufgabe voll¬
ziehen , die sowohl einen rechtlichen als auch
einen erzieherischen Charakter hat. Denn sie
sollen nicht nur Prozeßvertreter sein , sondern
Vermittler des nationalsozialistischen Gedan¬
kengutes auf dem Gebiet des Arbeitsrechtes.
Durch diese Tätigkeit sind sie gleichzeitig Po¬
litische Leiter und Betreuer des schaffenden
deutschen Menschen . Sie helfen mit , ihm die
Sorgen des Alltags zu erleichtern. Jeder im
Arbeitslehen stehende Volksgenosse soll in sei¬
nem Arbeitsverhältnis eine Bindung an die
Betriebsgemeinschaft sehen, die ihm während
der Arbeit Heimstätte sein soll , d. h . in der er
sich wohlfühlen kann und zufrieden ist. Zufrie¬
denheit aber steigert die Lust zur Leistung und
läßt das Leben bejahen.

Das Dreschen vom Felde weg !
Arbeite - und Zeitersparnis — Aber auch noch andere Vorteile

Bei dem Mangel an Arbeitskräften in der
Landivirtfchaft kommt es heute ganz besonders
darauf an . die Leistung jeder eingesetzten Ar¬
beitskraft durch zweckmäßige Arbeitsorgani¬
sation und Arbeitseinteilung erheblich zu stei¬
gern. Jede Dovvelarbeit muß dabei nach
Möglichkeit vermieden werden . Wenden wir
diese Richtlinien auf den Weg des Strohes
im Betriebe an. so werden wir bald zu der
Ueberzeugung kommen , daß bei dem bisheri¬
gen . kurz zuvor geschilderten Arbeitsverfah¬
ren manche Glieder der Arbeitskette einge-
spart werden können, wenn wir das Ge¬
treide gleich während der Ernte vom
Felde weg dreschen . Einmal sparen wir
dabei das sehr zeitraubende Ein- und Aus¬
bansen der Getreidegarben . darüber hinaus
können wir bei zweckmäßiger Organisation
aber noch den Weg des Strohes und der
Spreu nach dem Drusch in vielen Fällen
erheblich abkürzen . indem wir den Drusch
gleich dort vornehmen , wo Stroh und Streu
endgültig eingelagert weiden sollen.

Der sofortige Drusch des Getreides vom
Felde bietet aber noch weitere Vor¬
teile . So sind die Arbeitsleistungen an
der Dreschmaschine im Sommer bei günstigem
Wetter wesentlich höher als im Winter bvi
Kälte und Regen in der zuaiaen und engen
Scheune. Das Ernterisiko wird ebenfalls ver¬
ringert . Ist das Korn hart , das Stroh in den
Knoten aber noch nicht trocken, so kann wohl
gedroschen, aber noch nicht einaesahren wer¬
den. Nach Regentagen , wie wir sie in
den letzten Jahren in der Ernte so häufig
hatten , braucht man also mit dem Dre¬
schen nicht so lange zu warten , wie
mit dem Einfahren . Die Verluste durch
Auswachsen und Ausfall auf dem Felde wer¬
den also geringer . Endlich darf auch die Her-
absetzuna der Verluste beim sofortigen Drusch
auf dem Felde nicht unerwähnt bleiben.
Es sei nur an die erheblichen alljährlichen
Verlmte durch Mäusefraß . Körnerausfall in
Scheunen und Mieten . Nässe usw . erinnert .
Außerdem fei auf das verringerte Risiko für
den Betrieb (Brandgefahr ) , die Einsvarwng
der Feuervcrsichernna für die Diemen u. a. m.
hinaewiesen.

Stuten - und Fohlenschauen in Baden
Das Badische Pferdestammbuch entfaltet eine

rege Tätigkeit , die selbst durch die Kriegsereig-
niffe keine Einbuße erleidet. Alle Kräfte wer¬
den zur Förderung der Pferdezucht eingesetzt,
lieber die erzielten Fortschritte werden fol¬
gende Stuten - und Fohlenschauen mit Prä¬
miierung und Stutbuchaufnahmen Aufschluß
geben :

Montag , den 4. August 1941 , vorm. 8 Uhr,
in Karlsruhe - Knielingen:

Dienstag , den 6. August 1941, vorm. 8 Uhr,
in Liebolsheim:

Freitag , den 8. August 1941 , vorm. 8 Uhr,
in Achern :

Dienstag , den 13. August 1941 . vorm. 8 Uhr,
in Kenzingcn:

Mittwoch , den 13. August 1941 . vorm. 8 Uhr,
in Breisach .

Das „Schlettstadter Pferd"
Im sogenannten „Ried" der sandigen Ebene

in der Umgebung von Schletkstadt , ist die e i n-
zige elsässische Pferberasse behei-
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Meister kommen und gehen . Diese alte Er¬
fahrung wird auch bei den zweiten KriegS -
Bereichsmeisterfchaften der Schwimmer am
morgigen Sonntag in Gberbach mit seinem
idealen Bad den Wahrheitsbeweis liefern .
Karlsruhe , Heidelberg. Mannheim . Freiburg .
Konstanz : Pforzheim usw. werden erbittert um
die Sieaespalme ringen , doch stöht beute schon
fest , daß der SV . Nikar Heidelbera auch hier
neue schöne Siege für seine Farben heim¬
schwimmen wird . In der Klaffe der Frauen
beherrscht Elly Worbertz im Kraul und
Rückenschwimmen das Feld , während Frl .
Bartosch , TSV . Freiburg . der Heidelber-
aerin Elfr . Bücher nicht viel nachstehen
wird . Im Kunstspringen der Frauen wird
die Mannheimer Svrinaerfchule durch Frau
Urban - Ußmann und R . Staüel -
maier würdig vertreten , so daß hier alte
Mannheimer Tradition hochgsbalten wird.
Bei den Männern wird Kaufmann . Pforz¬
heim . ein ernstes Wort in Abwesenheit der
besten Mannheimer Vertretung mitreden.

In der Männerklvsse springt die Jugend in
die Bresche der an der Front weilenden Ka¬
meraden. Schwarz . Reinhard . Tho¬
mas (alle Nikar) . P o st w e i l e r (Karls¬
ruhe ) . Gade ( Mannheim ) werden sich herr¬
liche Kämpfe im Kraulschwimmen 100 bis 400
Meter liefern , wobei Schwarz bezw . Reinhard
Hauptfavoriten sind . Ueber 200 Meter Ärust
tritt der mehrfache Bereichsmeister Scheid -
eaa auf den Plan , doch muß er gegem Bauer
und Göbel (Nikar) und Eisenbeißer
( Mannheim ) alles daran setzen , will er der
Jugend Schach bieten. Ein herrliches Duell
im Rückenschwimmen bringt das Spitzendnell:
Popp (Heidelberg)—Po st weiler (Karls¬
ruhe) und G ad e ( Mannheim .)

Dem Ruf der Zeit folgend, haben sich die
Pioniere des badischen Schwimmsports, näm¬
lich die alten Herren sowie Frauen über 32
Jahre als leuchtendes Beispiel der Jugend
überraschend zahlreich eingefunden, wobei die
Vertreter von Karlsruhe . Heidelberg und
Mannheim vergangene Glanzzeiten neu anf-
leben lassen wollen .

Ein Wafferballspiel KSV . 99 — Nikar
Heidelberg rundet das Bild der zweiten
Kriegs -Bereichsmeisterschasten ab . wobei wir
auf das große Können der alten Karlsruher
Füchse tippen. _

Der Kroatische Fußball -Verband ist jetzt
Mitglied des Internationalen Fußball -Ver-
bandes (FIFA .) geworden . Die Aufnahme ist
bereits bestätigt.

Amicitia nur im Achter
Meisterschaftsrnder« wie im Friede »

Die Deutschen Rudermeisterschaften am 2.
und 3. August in Berlin -Grünau haben mit
259 Teilnehmern , darunter 98 Frauen , eine
Besetzung aufzuwcisen, wie sie in Friedenszeit
nicht besser zustande kommen könnte . In den
18 Meisterschaftswettbewerben starten insge¬
samt 73 Boote aus 65 Vereinen . Die
Titelverteidiger sind nahezu vollzählig vertre¬
ten. Aus den süddeutschen Bereichen wurden
zehn Meldungen abgegeben , darunter sieben
zu den Männermeisterschaften, 8 für die Titel¬
kämpfe der Frauen , und an dem Frauenreichs¬
siegerwettbewerb im Stilrudern beteiligt sich
der Kasseler Frauen -RB . Mit einer Meldung
sind bet den Männern der Bereich Baden
durch Amictia Mannheim im Achter vertreten .

tluftakb iit 2)&hin6tadb
Nach der feierlichen Eröffnung der Reichs¬

wettkämpfe der Studentinnen im Schlotzhof zu
Darmstadt , bei der Reichsstudentenführer fj -
Brigadeführer Dr . Gustav Scheel die Wett¬
kämpferinnen verpflichtete und Gauleiter
Reichsstatthalter Jakob Sprenger sowie
Darmstadts Oberbürgermeister W a m b o l d z»
den rund 1200 Teilnehmerinnen aus allen
deutschen Gauen und den Abordnungen von 14
befreundeten Nationen sprachen , begannen am
Sreitag auf den verschiedenen Anlagen des

armstadter Hochschulstadions die Wettkämpfe .
Der erste Tag war ausschließlich den V o r -
und Ausscheidungskämpfen in der
Leichtathletik , im Schwimmen und
im Tennis Vorbehalten. Schon hierbei zeigte
es sich deutlich , daß auch bei den deutschen
Studentinnen der Leistungssport marschiert ,

Die Reichswettkämpfe
der Studentinnen

waren doch die erzielten Ergebnisse hochachtbar.
Das gilt vor allem für die Leichtathletik¬
kämpfe , an denen viele bekannte Mädel, u. a .
sogar deutsche Meisterinnen und Weltrekord-
lerinnen , beteiligt sind. Hervorzuheben sind
Grete Winkels (Nniv. Bonn ) und Christel
Schulz (Unio. Münster ) , die über 100 m mit
12,8 bzw . 12,7 Sek. die besten Vorlaufszeiten
erzielten, ferner Erika Bieß (Univ. Äerlin ),
die ihren 80-Meter -Hürdenvorlauf in 12,3 Sek.
gewann. Im Kugelstoßen sicherte Lore Grebe
(Univ. Halle) sich mit 12,40 Meter die Führung .

Di« Gestütshöfe Jsarlanb bieten voraus¬
sichtlich im Braunen Vand von Deutschland am
Sonntag in München neben Werber und Spie¬
ler noch den Vierjährigen Wildling auf, der
von G. Streit gesteuert werben soll .

matet. ES ist dies bas „Schlettstadter Pferd ",
ausfallend durch seinen kleinen Wuchs , beliebt
infolge seiner Anspruchslosigkeit in Futter
und Wartung und seiner zähen Arbeitsfreu¬
digkeit . Der Ueberlieferung nach soll diese
Rasse aus Kosakenpferden hervorgegangen
sein, die bei Kricgszügen im 18. oder Anfang
des 10. Jahrhunderts in jene Gegend kamen
und mit einheimischen Pferden gekreuzt wur¬
den . Seit einigen Jahrzehnten wurde diese
Pferderaffe stark vernachlässigt , unter der fran¬
zösischen Herrschaft überhaupt nicht mehr be¬
achtet. Mit den in Schlettstadt und Umgebung
noch vorhandenen 20—30 Stuten soll nun der
Versuch einer planmäßigen Weiterzucht unter
Kontrolle des Pferdestammbuches der Landes¬
bauernschaft Baden unternommen werden.

706 Jahre Waldshut
Waldshnt . Das GründungSbatum der Stadt

Walds-Hut konnte bisher nicht genau ermittelt
werden. Während eine alte Torinschrift das
Jahr 1242 als GründungSzett anaibt . wird in
einer chronikalischen Ueberlieferung einmal SaS
Jahr 1249 angegeben . Wenn auch eine urkund¬
liche Unterlage für eine genaue Datierung
fehlt , so ist das Landesarchiv Baden doch der
Ansicht , daß die Gründung der Stadt Walds»
Hut in den vierziger Jahren des 13. Jahr¬
hunderts erfolgt ist und daß eine Städtegrün -
dung nicht unbedingt auf einen einzigen, genau
datierten Akt zurückgeführt zu werden braucht .
Die Stadtverwaltung Waldshut wird dement¬
sprechend. im Hinblick auf diese Umstände »na
in Rücksicht auf die Kriegsverbältnisse die Eie -
benhundertjahrfeier örst nach Krtegsende durch¬
führen.

Institute
für den landwirtschaftlichen Unterricht
Die Ausbildung der Lehrkräfte der land¬

wirtschaftlichen Berufs - und Fachschulen war
bisher den Hochschulen für Lehrerbildung an¬
gegliedert. Im Zuge der Neuordnung der
Volksschullehrerbilduna hat der Reichserzie¬
hungsminister nunmehr für die wissenschaft¬
lich-pädagogische Aushilduna der landwirt¬
schaftlichen Berufs - und Fachschulleürer bzw.
Lehrerinnen fünf selbständige Insti -
tute für den landwirtschaftlichen
Unterricht in Bonn . Braunschweig ,
Dresden , Danzig und München er¬
richtet. In dem Dresdener Institut erfolgt ins¬
besondere auch die pädagogische Ausbildung der
männlichen und weiblichen Lehrkräfte an gar¬
tenbaulichen Berufs - und Fachschulen.

HAUCK

Durst »till«nd und wohlb *k5mmllch
und dazu tahr billig . Ist da* vs -
trink aus dam satt vlalan Janran
bewährten

Haucks Ettllnger KunstraostaBsatz
Ertililtl . In Elnitlhand »Ug»*eha« *n.

Hartlallar :
Hamann Hauck , Etlllngan/Badan.

bewährt im Dienst für front und Heimat
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/ Lud Gerber
I ^ HhÄ. j Bauingenieuri «ner des Bannes 10» (Fritz KrOber)
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^ ^ Weifenstraße 11a
12 Uhr Musikhochschule

Hlr%V*rm«hhmg geben bekannt

Berthold Brustle

Elisabeth Brustle

(15258)

Kan.» . Keb. Leonhardt

Pforzhelmeratr. 25

Ihre Vermahlung geben bekannt (15118)

Dr . Artur Schräder
wissenschaftlicher Mitarbeiter an der

Reichsforschungsanstalt für Landwirtschaft
Dr . Julia Schräder

geb . StegmOller, Aerztln
Bromberg, den 25 . Juli 1941

Bromberg Könlgsberg/Ostpr.
Fichteplatz 11

Ihre Vermahlung beehren sich anzuzeigen

WILLI STERN
Feldwebel der Luftwaffe

BERTL STERN
geb . Hiebei

Straßbürg Schilfa«*
z. ZL Leopoldshafen Schwarzwald

25. lull 1111 (13158 )

STATT KARTENI
Ihre Vermahlung zeigen an (15120)

Werner Lautersack
Obergefr . In einem Flak-Reg ., z . Zt. Im Faid«

Mina Lautersack
geb . Fazler

Karlsruhe-Grünwinkel WattkopfstraBe 51
21. lull 1911

Verschiedene

kleine Anzeigen
1 - 1 B RM . tfiffttch Krankengeld daheim .
10 RM .tfigl .Krnnkenhausg. , 1 .7S Mts.-Btr.
Leb.-u. Krnnk .-Vers .Tarifev .6Finn .grat .

Fahrrad - Diebstahl -
Versicherung,Jahresprümlev. G .» RM.an.

JBet fana zwilchen
1.—5. Hug. 1 Schlaf-
jimmrr von Hsidsl-
btrg nach Sie . mit«
laben? 9In(i. u . 15321
an Führ, -Bert , Khe .
Wer gibt jg . Fra »,
Nähr rin , nrttr
2 - 4Z .- WM .
würde anch im Be.
schaff mithelfen.
Angeb . unter 13038

Vers .-Büro Nopper , Kirtsnihs , KlosestraBa 1 an FüFühr .-Berl . «he .

Verreist
vom 25. lull bis 10. August 1911

Hermannihn
Heilpraktiker

Karlsruhe KartstraSe 184

Miefgesuche

(SouesöM-Maet
Evans . Gottesdienste

» onntaq , den 27. Iult 1941 ,
7 . S . n- Tr .

Btadtktrche: 10 Monden , » lctnc
Kirche : 8 .Ä Monden : 11 .15 KdGdst .
Mouvon . Lchlestkirche : 10 Metzger.
JohanntSktrchc : 8 .30 Honst . 9 .45 Kautz
11 KdGd» , Soutz. ChriftuSkirche: 10
Gocker, Marli,Sktr -vc : 10 Senfert ;
20 GefgllenengedächtniSfeier. Luther -
klrche ; 9 .30 Gocker. MnttllüuSkirche:
10 Glatt . Karl -Friedrich -GedächtniS-
Ktrchr : 10.15 Kovv : 11 .15 KdGdft.
» eicrttieim : 10 Dreher . Stüdt . Kran¬
kenhaus : 10 .30 Stolz . Turnhalle Dar -
landcn : 8 .30 Kovv . Gemeindehaus
Albstedlung: 9 .30 Kovv : 11 .30 Kd¬
Gdft. Rlnthelm : 10 Walther . Hags -
fcld : 9 .30 Ziegler . Rüpvurr : 9 Dre¬
her. Dtakontstcnhaus Rüppurr : 9
Kirchgang in Rüppurr . Diakonissen-
Haus Softcnstrafte : 9 .30 Siolg .
Ev . -luth . Gemeind« . Kirche a .Luthcrpl .

10 Uhr Schmidt,
Methobiftengemeiub«, « srlstr . 195.

So . 9 .30 Uhr Predigt
Mi . 20 Uhr « ibelftunde.

Eval . Gemeinschaft. Beier« . Mee 4.
Sonntag , 27 . Jsuli. 10 Uhr und 20

Uhr : Predigt , Niethaimner . Don¬
nerstag . 20 Ubr. Bibelstund«.

Evangelischer Gottesdienst
in Durlach am 27. 7. 1941.

« tadfNrche: 9 .45 Ubr Lvtgdst . . 10.45
Uhr Kdgdst . (Dill) . LntherNrche: 9 .30
Uhr Svtgdft ., 10 .45 Uhr « dachst .
!Mb ) . Wolfartsweier : 8 .30 Uhr Lpt -
pchst. (Betsel. « ne : 10 Uhr Hvtadst. ,
11 Uhr Ehrl » 13 ; Kdgdst . (Betsel) .

Raule erreicht* uns «st* schmerzlich* Neds-
rtcht , daB mein lebensfroher , mein über all *«
geliebter Mann, Sohn , Bruder und Schwager

Adolf Weiß
b" Gefreiter I* efeeas PsmerHsgi
',, |* ,l«nd

*lll?,er®n Kämpfen hn Osten für Führer. Volk und
. sein Junges leben gab .
■< & * ?- . 19« ."»tr . 25b

In ttefem Schmers
ha » Frladal Weiß , gab . Kslltr
Sitarn Adolf WelB. lokomotlvf*.

STAn KARTENI W

Danksagung .
Für dta Oberaus zahlreiche und herzliche An-
tallnahme an untarm schwaran Lald anlttßl .
fje* Fliegertodes unseres lieban unvergeß¬lichen Sohnes und Bruders

£rich Steigleder
Kehnanjunkar — Unterofflzlar

alten auf diesem Weg* unsere Inn igsten Dank .
hn . Stetgteder , Verw .-Obersekr . «, Frau
Gertrud Steigleder**r,,,etie Hesel Steigleder

• Gustav-BlnzstraBe S,

Am 2. lull 1941 lief Im Osten mein geliebter
Mann , unsar Vatar, Schwlegarsohn, Brudar,
Schwager und Onkel

Albert Billing
Hauptmann In akiam PtonlerbateMlon

Heuptleliref an dar Volksschule Karlsruha
Ink. rfee B. K. II von 1914 u. 19S9, dot Verwundetenabzeichens

von 1914 und andorar Auszeichnungen
Als einsatzbewußter Erzlehar und tapferer Soldat starb er hn
Alter von 48 Jahren für Führer , Volk und Vaterland. (15224)
Karlsruhe, OaranienstraBa 20.

Für die Hinterbliebenen ;
Martha Billing.

Danksagung .
Allen , die In herzlicher Welse Anteil nahmen

Heldentod meines lieben Mannes und
unseres Sohnes, Schwiegersohnes ,

— 7̂ V. r n . mgnioa meines neuen mnnnes una
unseres Sohnes. Schwiegersohnes ,» ruders und Schwagers (15320

Raiter Margstein
Hg, . *b*' ■* Flugzeugführer hs einer legdstaftet

iüermlt
"• Flugzeugführer hs einer Jagdstaffel
unseren verbindlichsten Denk.

» 1u„ 1,« .

Frau Maraarala MargaMn and Kind
Famllla H. Margstaln
Fatnllla Max Haid.

u. 31

Tlafarschüttamd arralchte uns dta schmarzltcha
Nachricht, daß mein über alles geliebter
Mann , unter lieber guter Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager und Onkel (15347

uffz . Gustel Geisert
am 28 . 7unl bei einem Spßhtruppuntemehmen bet den
schweren Kämpfen im Osten für Führer , Volk und Vaterland
Im Alter von 28 Jahren sein Leben hingab .
Gautbacfi , Langenalb, den 25. Juli 1941.

In unsagbarem Schmant;
Anna Oalsart , gab . Glrrbach
Familie Karl Geisert , Langenalb
Familie loh . Glrrbach, Gausbach

. und all# Angehörigen .

NachT*Ch0^ *rnd erelchte uns dta schmerzliche
So* ./ *

*' dö6 unsar Innlgstgellebter , braver
' brüder, Schwager, Onkel und Bröutlgam

U . v !?.9f

5*Ü|

Flo
*ugtUh

rian Epp
lui

'r '. ^ n 25 ; :r ' *r ln • | n«m, 41 bei den ,Ur Führer , Volk und Vaterland am
Inl .-Regt.

Â " uh. . Kärn Pfon im Osten gefallen Ist.
hw*b- Gmand,

u*h*"
den 25. Riff 1991.

In tiefem Leid :

(4S462

*Pp, BucKk *'aiem vo»o :
!?•«• K Pl Obarzai?,

1' ®'
,

> K u. Frau Mathilda, geb . Wels
>» . , ,pp . Rosei inlTS lL,e r’ mM ' rau ». Kind *

i .?; , Elchen
^ " ^ Ogung .

*<j |*n und to .Tr
01*0. Tullnahme beim Helmgange

/ '“ ' S ®n N« lf «n und Vetters (42594

Gustav Kraft
. - -ii | nl?̂ hV*r

_,
t̂ —r Stadt Ettlingen

S*" °« »n
" d*‘ K . l . Klasse"

, ,*i|'»n,
,*lern von Ŝ a d |

hl
D
en

1 ? anlc' Bes° nders danken wir
* r ^ elstiichL . '„ Parte * s,aa * und Wehrmacht, denhichkelt und der Schwesternschaft.

Frau
®
.

’ 1®' ,rauernde " Hinterbliebenen :
‘"»In« Joh

• ,°" M * ws . u. Angehörige*•». den , Oeuser, Haushälterin.n J‘- Tu. ,

Am 21. lull 1941 starb nach langem , mit großer Geduld er¬
tragenem leiden mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater , Großvater, Bruder und Onkel

Pg . Hermann Knab
FosUmtmena

Im Altar von 67 Jahren. P« M5)
In tiefer Trauer:
Frau Frieda Knab , geb . Erhardt,

Freiburg, SchlageterstraBe 10
Familie Knab , Karlsruhe, Rhelnstr. 35
Familie Maat, Freiburg, Adolf-Hitler -

Straße 81
Seinem Wunsche entsprechend fand die Beisetzung In aller
Stille statt

STATT KARTENI Todes - Anzeige .
Maina Maba , treusorgende Gattin, unsere herzensgute unver¬
geßliche Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwester und
Schwägerin

Frau Lina Bender
geb . Kilbler

wurde uns im Alter von 59 lahren allzu früh entrissen.
Gernsbach , den 25. lull 1941.
Blumenweg 9 (42895)

In tiefem Schmerz:
Carl Bender, staatl . jepr . Dentist
Richard Bender mit Wau Irmgard,

geb . Ehlers
Erwin Bender, z . Zt . b- d . Wehrmacht
Gottfried Bender, z. Zt . Im Feld *

Die Beisetzung hat auf Wunsch der Entschlafenen In aller
Stille statlgefunden .
Für die uns von so vielen Selten entgegengebrachte Teil¬
nahme danken wir allerherzlichst .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlichster Anteilnahme am Tode
meines lieben Mannas, unseres stets trausorgenden Vaters

Robert Assenheimer
sagen wir allen umern herzlichsten Dank . Ganz besonders
danken wir Herrn Pfarrer Hauß für seine trostreichen Worte,
den Kameraden vom Weltkrieg 1914—18 und Herrn Lehmann
für seine Abschiedsworte sowie allen Bekannten für die
schönen Kranz- und Blumenspenden. (42593)

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Karoline Assenheimer Wwe.

geb . Lebherz
Karlsruhe, den 25. lull 1991.
Scherrstreße 19

kiuzelgarage
in der Nähe der Gortetrstrahe sofort »« Mieten
gesucht . Angebote an (4-3428

Reichsverband der OrtSkraukrnkasten .
KSrperlchatt des öffentlichen Rechts,

Landesgeschäftsstelle Oberrhein- Westmarf.
Sarlsrube . Gartenftr. 18.

Höh . Bramtrr mit
rau (rnhig ., älter ,
hep .) besuihrweise

in Khe .. sucht zum
1. August schön möbl.
Dappelschlas,immer

in gutem Hause.
Angebot« unt. 15215
an Kühr .-Verl . Khe .

Wir suchen für einen unserer Ange¬
stellten (48089

2 Ammer -Wohnung
möal . Beierthelm ober Süvweststadt .

Biergrosthandlunü W . u . E . Fritz,
Ahe .. Marie -Aler <rnbva -Str . 48,

Tel . 5JV11.
Eisenb. sucht mSbl.
Zimmer , Nähe Bahn -
Hof, für den 1. 8 . 41 ,
Angebote mit . 15213
an den Führer-Ver¬
lag Karlsruhe .
Sol.» berufst . Frl .
sucht gut möbliert .

Zimmer
mögl . mit fl . Wasf . .
in BahnhofSn. , auf
1. 8. zu mieten.
Angeb. u . 15199 an
Führer -Verlag Khe .
BerufSt . Frl . sucht
leer . Zimmer
mit Küchenbenützg .
Angebote uni . 15258
an Führ.-Derl . Khe .
Berufst . Frl . sucht
auf sofort

« öbk. Zimmer
mit Kochgelegenheit ,
Nähe Hauptpost erw.
Angebote unt . 15277
an Führ.-Berl. Khe

MM. Zimmer
bon berusrtät . Frl .
auf 1. August 1941
z» mieten gesucht .

Oststadt, Näh«
Schlachchos , bevor,
Angebote unt. 15254
an Führ .-Verl . Khe .

aus 28 . Juli« sucht .
Ang^ unt » 48447
an den Führer .Berl .
Karlgruh «.
Einfach möbl.

Man |.-Zim« «r
in der- Südstadt sof.
gesucht . Angeb . unt .
15827 an den Führ.-
Berlag Khe -

Junges Ehepaar sucht sofort

3-4 Am.-Wshnung
tn Knielingen ,u mieten . Anaeb . u.
15 352 a . Führer -Verlag KariSrupe .
Sonnige

4- 3 AM. - WdhNUNg
möglichst Oststadt, sofort oder später
von rivhigec Familie »u mieten g«
suche . Evtl . Tausch einer 4 Zimm .-
Wohnnng . Angebot« unter 15197 on
Fitdrcr - Verlog Khe .

Sonnige Wohnung
5 Köpfe, 5—8 Alm. , in ruh . Gegend
KgrlSrnhes evtl . Peripherte , mög¬
lichst mit Garten »nteil , rum 1 . Ort .
1941 gesucht . Evtl . Taufch mit güoich»
wertiger Wohnung tt. Garten in Hö¬
henvorort Stuittggrts , Angebote unt .
I 48828 an den Fithrer -Derl . Kbe .
Aeli. Ehepaar sucht

2 3.-MI .
mit Mansarde . Schil¬
lerst ! . od . Umgebg.
AnSführl . Angebote
unter 15388 an den
Führ .-Verl . Khe . erb.

Kleine 1- ob.
2Z .-WOMN«
wird v . berusstälig .
Frl . zu mieten gef
Anaeb. u . 15171 an
Führer -Verlag Khe .

BerufStöi . Fräulein
sucht eine

13.-
Angebote unt. 152<
an Führ.-Verl . Khe .

MSblierte
2 - 3Z .MM .

mit Kochgeleg ., für
sofort od . zum 1. 8 .
41 von jg. Ehepaar
(Beamt .) zu mieten
ges. Aug. u . 15188
an Führ.-Berl . Khe .
Jung . Ehepaar sucht
2-Z Sinmer
u . Küche , sofort ober
spät. Preis bi« 75.4t .
Angebote unt. 15341
an den Führer -Berl.
Karlsruhe .

Suche
2 8iMMk '
Wohnung

in Karlsruhe oder
Durlach . Angeb. uni.
15901 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Junger Jngeeienr
sucht auf sofort
2-3 Z.-WM.
mit Bad und allem
Zubehör »u mieten.
Südweststadt, Wei.
Herfeld ob . Rüppurr.
Angebote unt. 15274
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Meinen Betrieb habe ich
in vollem Umfang wieder aufgenommen .

Leichen -Transporte a Ausgrabungen
von und nach auswärts .

Auto - Vermietung
Kranken - u . Trauerfahrten

Math.Vogel, Hansnii»
Tel . 2747 Hirschstraße 38 Tel . 2747

2-3 Zimmer¬
aus sofort ob. später

gesucht .
Angebote unt . 15826
an Führ.-Berl. Khe .
Beamter sucht
4 Zimmer-
Wodnnng

mit Bad .
Angebote unt. 15240
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .
Revchsbahnbeamter
u ch t schone

4 Z. -WobNg.
3 erwachs . Personen ,
Karlsruhe od. Dur¬
lach, sofort od. spät.
Angebote unt. 15335
an Führ .-Verl . Khe

ZimmerSchön
möbl.
m . 1—2 Betten , 1. 8
zu vermieten . Dietz ,

Khe ., Karlstr . 13.
(15220)

Zim ,
zum 1. Aug. zu ver¬
mieten, freie Lage .
Khe ., Schesfelftr. 42.
3. Stock . (16190)

Zimmer

Schöne, sonnig«
3 -4Z .^8chN.
mit Zubehör , von
ruh . Familie (Wittve
mit 2 erw. Töchtern)
zu mieten gesucht .

Angebote unt. 15282
an Führ.-Verl . Khe .

Einfach
möbl.
aus 1. Aug. zu ver.
mieten. Schlohbezir!
11V . Khe . b. Merkel
Ab I . Lug . »ersch
möbl . Ammer
<1 gr . m . 2 Belt .)
,» verm. Lang, Leo-
poldstr. la , IV Khe .

MM. Zimmer
mit 1 und 2 Betten ,
eventl. Pension, zu
vermiet. Lmalieustr .
98 IIU (Kaiserpl .) .
Khe. (16854)

Soldat

Todesanzeige
ln treuer , soldatischer Pflichterfüllung für Füh¬
rer, Volk und Vaterland starb als Freiwilliger
am 7 . lull im Alter von 20 lahren unser
Innlgstgellebter , guter , hoffnungsvoller Sohn
und Bruder

Berthold Straub
hn Osten.bet einem Erkundungsunternehmen

Er war ein begeisterter Soldatl
BUhl -KeppelwIndeck, den 23. lull 1941

In stiller Trauer:
Hauptlehrer Karl Straub und Frau
Uffz. Erich Straub, z . Zt . Im Feld

Uffz. OHo Straub, z . Zt. Im Feld
Martha Straub

BaHnHosn . sep . Zim.
(Mans .) möbl..he>,b .,
oh . Bedieng. . z. dm.
Khe ..Karlstr .I27 .pt .l.

(15177)

ZimmerSchön,
möbl.
zu vermieten. (15179

Karlsruhe ,
KriegSstr. 85. NI.

ZimmerSchön
möbl.
zu vermieten. (15154

Sternbergftr . 18,
bei Heck. Khe .

auch als Büro geeignet.
Am Stadfgartcn 1. Badndofnähe ,
sofort oder später ru vermieten .
Näheres : (43409
Banmeisterftr . t , Telefon 7920, Kbe .

Zim .
zu vermieten. (15184

Karlsruhe , .
Noonftr. 2, pari. r.

2 ZimMr
teilweise möbl. mit
Diele und Bav , in

Einfamilienhaus ,
Bahnhofnahe, zu ver¬
mieten. Angeb. unt.
15227 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Mmöbl .3im.
ohne Gegenüb. . . mit
fl . Wasser zu orm.
Kaiferstr. 3, 2 Tr . l.
Khe . (15290

8« vermieten
schön möbl. Zimmer
auf 1. Aug. 41 bei
Fra« Jung . Ama-
lienstr. 81 , II .

(15281)

Hiktmöbl .Zim .
mit 2 Betten , znm
1. 8 . zu vermieten.
Waldstr. 41, 2 Tr. I.
Khe . (15316)

kutmöbl .Zim .
zu vermieten. Khe .,
avelrheimstr .1, II . r.

(15315)

Nettes , gemütliches
Zimmer

mit Zentralheizung ,
Badbenützg., Telef.-
Anschluß , in gutem
Hause zu vermieten.
Nähe Langemarckpl.
Hirschstr . 129, III.

Khe . (15121)

Tod«s-Anz8i9«.
Nach Gottes onerforschtlchem Ratschluß verschied nach kur¬
zer schwerer Krankheit meine Ib . Frau , Mutter, Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Karoline Gros
geb . Knobtocb

Im Atter von 32 lahren . (42993
Neurerrt/Bd ., den 23. lull 199t .

In tiefer Trauer
Christian Gros, Maurerpolier
Familie Eugen Gros, Elektromonteur
Familie Wilhelm Baumann , Geschäftsführer

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 27. lutt 1991, nach¬
mittags 4 Uhr statt .

Nach langem schwerem leiden verstarb am 25. lull 1941
mein lieber Mann , unser guter Vater, Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder, Schwager und Onkel (15355

Wilhelm Hennrich
Im 45. Lebensjahr.
Kerlsruhe, Krtegsstr. 92, 26. Juli 1941.

In tiefer Trauer:
Friede Hennrich, geb . Zink
Familie Willy Hennrich
Friedei Hennrich
Familie Walter Hennrich
Anneliese Hennrich
und Anverwandte.

Die Beerdigung findet am Montag, den 28. 3ull 1941, 11 Uhr,
von der Friedhofkapelle aus statt .

Am 16. lull 1941 verschied nach kurzer Krankheit unser Ge¬
folgschaftsmitglied

Friedrich Hildenbrand
Wir verlieren In Ihm einen treuen , einsatzbereiten Arbettt-
kameraden, dem wir stets ein ehrendes Andenken bewah¬
ren werden . (43271)

Karlsruhe, den 18. lull 1941.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Junker & Ruh A.-G.

Mmödl.3im.
für sofort zu Perm.
<8e»r, .grirdrtch -8tr .
1», IV. z. « he .

(15348)

Eckladen
Südweftftadt . gute Lase ,

,« vermiet ««.
Amgebete irnter 15284 an d . Fübrer -
Berlag Karlsruhe .

Möner Laben
Zimmer ,

um-
mit 2 Schaufenstern und 2 Zim
Wohn» ««, beste Südstadtlag «,
ständehalber sofort

zu vermieten .
Angebote unter Rr . 14588 an de»
Führcr - Berlag Karlsruhe .

7 Bimimraefmung
Part ., für Wohn. . Büro u. Prarts -
räum« geeignet, zu verm . (15198)

Kbe .. Westendstr . 46.

Wohnung5tau3ch

WvlsnmgstaM
4 Z. - Wob «»«a mit Küche n. Mans.
im 2 . St .. Oststadt , 59 RM . , gegen
2 3 .- W»h«»«g mit Küche in Ree-
auch Borort , zu tauschen gesucht .
Angebote unt . 15181 an d . Kübrer -
Bevlag Karlsruhe .
Möchte m . geraum .
53.-
Oststadt. gegen eine
2Z .-
m . Mans . vertausch .
Angeb . u . B 42664
gn Führ.-Berl . Khe .

Bnlttcn

Fensterleder
neu . auf dem Wege
bon Kaffee Alauner
nach Hanptbahnbof.
Abcugeb . gegen Bel .

Kaffee « launer ,
Khe . , Dammerstock .

« nt möbl. (15298
Zimmer

auf 3. 8. zu verm.
Adlerstr. 3 . IV . Khe .

Braune Jungmadel¬
west«, BDM., am
SamStag . 19. 7. 41 ,

im Stadtgarten,
Spielplatz verloren.
Der ehrliche Kinder
wird gebeten , die¬
selbe gegen Belohn.,
abzugeb . b. Däggel-
monn .EdelSheimstr.l .
Ecke Parkstr ., Khe .

(15370)

Verlorengegangeue

Kabrzeug'
papiere:

Ein Führerschein der
Kl. 1 u . .9, auSgest .
für Wilhelm Hättich,

Metzgermeister in
HaSlach i . K .. sowie
«raftfahrzeugscheiN
für Person .-Wagen

IV B 45 209 Kraft -
fahrzeugschein für
Motorrad IV B

107 498, « raftfahr ,
zeugschein für Klein.

kraftrad IV B
107 498 u . Anhänger,
schein für Personen-
Wagen IVB 45 209 .
Der Finder wird
gebeten , die Papiere
an den Eigentümer
abzugeben. (48432)

Wilhelm HSitich ,
HaSlach i. S .,

Hauptstraße.

Statt Karten .
Zu dem großen Leid , das «ns
durch den Heldentod meines
unvergeßlichen Mannnes, un¬
seres einzigen Sohnes

Rudi
betroffen hat, sind uns so viele Beileids-
beweise zugegangen , daß wir auf diesem
Wege unsem herzlichen Dank sagen . (15305)

Free Anny WJst, geb . Wieland
Karl WJst und Frau Anna WJst,

geb . Albrech!

Karlsruhe, Artillerlestraße 2.

Danksagung .
F0r die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die wir beim Hinscheiden unterer
lieben Mutter, Schwester, Tante und Schwß -

Emma Zabler
geb . Veit*«

erfahren durften, sprechen wir alten unseren
tiefempfundenen Dank aus. Ganz beson¬
deren Dank dem Pfarrkurat der St. Franzis¬
kuspfarrei , meinen 111er Kameraden und
den Kameraden des Artllleriebundes St.
Barbara. (15302)

Adolf Zabler
Sohn nebst Frae
und Angehörige*

Sterbefälle in Karlsruhe .
19. lull : Frieda Wolf , geb . Stoll, Witwe,

57 Jahre . 20. lull : Manfred Ludwig Ferlina,
1 Monat 13 Tage alt. Dieter Karl Grau, 6 3.
Karoline Dillenberg^r , geb . Grau, Ehe¬
frau , 65 Jahre . Katharina Krieg , geb . Müll¬
maier, Witwe, 78 Zähre . Karl Hugo Bayer ,
Graveur, Ehern ., 70 7. Brigitte Heide Münz,
7 Monate 28 Tage alt . Luise Maria Richter ,
geb . Baya , Ehefrau, 62 Jahre . 21. Juli :
Helga Karollna Bechler, 3 Jahre . Maria Link ,
geb . Schnerr, Ehefrau, 54 Jahre . Leo Oetzel,
Verwaltungs-Assistent, Ehemann , 51 Jahre .
Emma Zabler , geb . Veiten, Ehefrau, 61 J .
Martin Johann Schmelzer, Landwirt , Witwer,
71 Jahre . Karl Julius Böhringer, Ehemann ,
56 Jahre . Daomar HUIenbrand, 4 Monate,
22 Tage alt . 22. lull : Rosa Stisl , geborene
Schwein, Ehefrau, 64 Jahre . Ernst Roß,
Dekorateur, ledig , 26 Jahre . Heinrich
Schönau, Kutscher, Ehemann , 65 Jahre .
Johanna Jakobina König , geb . Hörner.
Witwe . 90 Jahre . Leopold Adam Philipp
Jmhoff , Ehemann , 76 Jahre . 23. lull Oswald
Wiesner, Friseurmeister, Witwer , 72 Jahre
Emilie Heitzmann, geb . Oberle . Ehefrau ,
65 Jahre . Georg Wilhelm Streib» Postsekre¬
tär a . D., 72 Jahre . 24. lull : Emilie Cticliie
Hartmann, geb . Thlemfg , 75 Jahre.



Ab heute Samstag !

Die Geschichte eines Spielers und Glücks¬
ritters, eines jener Abenteurer , die in der

ganzen Welt zu finden sind

Heinz Rühmann * Leni Marenbach
Harald Paulsen * Lotte Rausch

OtetH u » ro £&

Engel
waren .

Ein übermütiges Lustspiel , erfüllt von ko¬
mischen Situationen , schlagkräftigen Pointen ,

inszeniert von Professor Carl Fröhlich

Samstag
300 520 8 ° °

S o n n t a g
24 s 520 8 ° °

(8.00 numerierte Plätze)
Jogendl .nicht zugelassen

Zuvor * Die afcttiefte Wochenschau

HlorgM Sonntag vorn«. 11 Wir
Im Gloria und Pall

woehenlcliaö-sondarvorrtBllung
Eintritt 40 Pfennig , Wehrmacht und Kinder 20 Pfennig

Samstag
3 « 5 »o Zoo

S o n n t a g
300 320 goo
(8.00 numeriert« Platz«)
■legendi ,nicht zogelueen

GLORIA PALI
KONZERT - KAFPEK

USEUM -
eMofMlf ^ » 8

Orchester

Chrifto - foletti
unter Mitwirkung des bekannten
Gesangshumoristen

Häns ’chen Helmer

Samstag und Sonntag
<Unter})altwgs & ontett
Zum Landsknecht

Atu

wird

Uten!
bei

Juwelier BfiPfSCH
Karlsruhe , Kaiserstraße 165

Ständiger Ankauf von.-
Schmuckstücken, Brillanten , Perlen , Edelsteinen,

Gold - Platin - Silber
98548 Gen . Bescb . C. «1/8064 .

Zu verkaufen

Renting ton - Zählwerk
Steilig , sowie

Renting ton - Ac tnat or -
Ersatzteile :

5 Sätze Gänseltälse . ein Satz ä 10 (30)
Stück , 10 Sperrheben , 1 Heisterrad für
Vertikalapparat , 7 Pfannen , 2 Kurven ,
2 Kicker , 1 Steuerung für Meisterrad ,
S Fächer für Sektorwelle , 4 Verbin¬
dungsstangen für oberen und unteren
Indikatorarm , 8 Doppelte Antriebräder ,
2 Antriebräder zu verkaufen .

R . ALTHAUSER , Straßburg I. Eis .
Reparaturwerkstätte f. Schreibmaschinen
Ekuderhofgasse 39 Fernsprecher 249-72

Gelegenheitskauf !

KvmvI . Lautlvttüm -
SbrrlragimssanlM
bestehend aus »rohem Radio nnb
„ Norken " Sdandmikrophon : ferner
2mo- erme Zimmerlampen
L Äaffeehauslampen
Anmrfsben »wischen 16 nnd 16 Uhr .

Ott » « llenrieder . Geschäftsführer .
Sarlsrnhe , Hebelftrab « LI.

(427461

ftocmmri I , fabrikneu , für 291 RM .
»u verkaufen . (43324

Westend -Drogeri «. Kaiserallee 65 .

Antiker Schrank
(Ende 17601

KV cm »reit , sehr out «rbakke » ,

z» verkaufe «.

ttiijraoauitca « «toeni

Au verkaufen einig«
Deutsch .Englische u.

Englisch-Deutsche
Wörterbücher, sowie
8 St . neu« Bücher
üb . Handw. «. Gew.
Angebote unt . 15249
an Führ .-Berl . Khe .

Kin- emMN
elfenbeinfarb., sowie
Kiuderwasche bill . zu
verk . Marienftr . 15,
Stb . I., Karlsruhe .

(15257)
Neuzeitlicher
Mnerstall

gut zerlegbar. 6 gm
Bodenfläche. zu vkf.
Knielingen, Jmmel -
mannstr . 16. (15286

Zu verkaufen
Schüler-

vult.
Händeistr. 19, Part .
Khe . <15280

Schöne
0 » l,beit stell «
mit Rost « . schad¬
hafter Matratze , für
20 Jt »u txtfanfen.
Angebot« »nt . 15323
«a Führ .-Beck. Khe,

Heute 20 Uhr
Moninger
(ob . Kaffe»)

Kriegs¬
treffen

Karlsruher
manneriurnuereln

Kinder-
Kartenwagen
elfenb., bereits neu,
zu verkaufen. Khe . ,
Artilleriestr . 9 , IN . r .
(Ostftadt). (45061)
1 ältere
NähmMne

sowie ein Nachttisch
mit Marmorpiattc

z» verlause».
Reinfried, Krcuzstr.
Sir. 20, ob 2 Uhr.
Khe . (43446)

Eisschrrmk
für Lebensmittelge¬
schäft geeignet, zu
verkaufen. Scheib ,
Bachstr. 59, H . Khe .

(15262)
Küche, Pitch. , natur
lackiert , Lteilig, sehr
gut erhalten , um-
ständehalb, sofort zu
verk. Preis 210 M.
Khe . , Geibdstr . 1a»
bei Zorn . (15264

IBeerenmüe
(Alexander) 20 JC,

1 Kuochcuprcff«
sAlleSzerkleinerer) f.
Kleintierzucht gecig .
net , 25JC zu »erkf .
Augustastr. 20 , II r.
Anzus . von 12—3 U .
Khe . (15312

Kinder.

öchreibM
zu verkaufen. (15301
Brauerftr . 17. IV. I .
Khe .

KI»»» .

MrnmWlk
billig zn verf . Khe .,
Schützens «! . 82 , IV .

(15307)

Neues (15304
Spitze » llei »

Gr . 44—46, » . (chw.
Kittelschürzê Gr . 44
zu »erk . Ruppurrcr .
Str . 132, I„ lin « .
Khe .

Gm erhalt .. I»«ißer

Serb
zu verkaufen. Anzus .
Rheinstr. 34a . Laden
Khe . (15299

tzasbadeostn
in betriebrfäh . Zust.
u. 1 gr . Sosaumban
m . Seitentüren , und
Klubsofa i . A . z. vkf.
Leopoldftr. 41, hart .
Khe . (15340)

3 » verlaufe»:
2 P . Rollschuhe, | t
mit Eisen- u . Holz¬
räder , 1 Fußball m .
Pump « und Radel.

V- « » , t .
Khe-, Dammerstock ,

Falkenweg 61 .
(15346)

8 » verlaufe» :
eisern. Kinderbett,

groß. Schrank, gestr.
2türig, 2 ein, . Ruß-
baumdettftellen. An.
zuseh . Sonntag von
8—14 Uhr . Gockel,

Sofienstraße 45.
Khe . (15331)

Kaufgesuche

Kaufe (15241)
Retina » Stic »

Contoj oder Film¬
apparat , 16 mm.
Angebote: GScobar,

Eflenweinstr. 18,
»et Kbstcl. Khe.

Tllgllch : 2« Uhr
AuBerdem : Mittwoch »

(Haustrauen -nadimfitag )
und Sonntag nachmittags 14 Uhr

das sehenswerte

Braosiatfi - Programm
mit E. Hausner

dem einmaligen
Manipulator

REGINA
Varietä ' Kabarett , KÖnigin -Bar

Karlsruhe , Hebelstr » 21, Telef . 606

2 gnrt erhaliben«

EchrelbmasKlnen
foivt « ein einfacher Tisch gegen ßv-
sorttge Kaste mt kaufen gesucht , an »
geb . u . Ö 42688 an Führ .- Berl . ikbe .

Dampfskratzenwalze
12—15 To .

Feldbahngeleise
Profil 65(7. 76(16, 86/12 mt * Loren
sMnldcnkipv .1 % m * 600 mm Spur ,
wette , gebraucht , kauft jet ». Quan¬
tum gegen Kaffa vor Verladung .
Anträge an (14915

M . Pranst . Salzburg .
Müllner -Hanpiftrab « 28.

Gut erhalten «

Kiesbagger -
und Waschanlage

möglichst ab süddeutschem Standort ,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
T 48391 an Führer -Verlag Khe .

Selgemälde
von Privatsammler , gegen Kasse zu
kaufen gefttchi . Möglichst nähere An¬
gaben mit Preis unter Nr . BA 221
an Führer - Verlag Karlsruhe .

WellbleKgarase
m kaufen gesucht .

Angebote unter S 4837» Im Führer -
Verlag Karlsruhe .

ReMrierkalle
kleines Modell ,

eventuell Schreibkast «
zu kaufe » gesucht .

Angebot « unter Nr , 95 an Führer -
Geschäftsstelle Büht ( Bd .I.

Alte

öchallvlatteii
(auch znbrochene)

kauft
MnfikhanS Echlaiie.
Khe ., Kaiferstr. 96.
Auf Wunsch Abholg.

gebr. . zu kaufen aes .
Angebote unt . 15251
an den Führ .-verk .
Karlsruhe .

Sinder .
Badewanne

z« kaufen gesucht .
Angebote unt . 15245
an Führ .»Verl . Khe .

Sekretär
z» kaufe « gesucht .

Angebote unt . 15238
an den Führer -Verl .
KarlSru ^ .

Ktnder-Fahrrnd
für Mädchen und

Fahrradanhanger
gesucht . Wendlin

Hafner, Karlstr . 12v
Tel . 3502 , KarlSr .

(15260)
Gebrauchte (15296

Schallplatten

in kaufen gesucht,
tottler , Karlsruhe .

Herrenstr. 60. III .
Damenschuhe

Gr . 37 . u . Kinder,
schuhe, Größe 25/87 ,
zu kaufe » gesucht .

An-«bote »nt . 15278
a» Führ .-Berl . Khe.

Gut erhalt . (15865)
Laufstall

gesucht . Schulte,Khe.
Karlstr . 136, II .

Kinder .

Korbwagen
mit Korbdach

z» kaufeu gesucht .
Angebote unt . 15267
an Führ .-Berl . Khe .

Küche , Speise- , Herr.-
und Schlafzimmer

Möbel as
mm Hischmaun,
Zehringerstraße 29,
Khe . (15202

PMertvre
Hobelbank

«. Maschenschra »!
z» lausen gesucht .
Angebote mit Prei «
unt . 1530g an Füh -
rer -Berlag Khe .

2 Wasch '
Anlagen
(Mietwaschküche )

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 15348
an Führ . -Berl . Khe .

Jh Tleuautfühciuu } !

Ein
Gustav Althoff - Film

"*

nach Motiven der Operette
von Josef Strauß u. einem

Bühnenstück von
Roland Schacht
In den HoeptrolteiM

Magda Schneider , Wolf
Albach -Retty, Hilde von
Stolz, Rudolf Platte
Hubert von Meyerinek

Fritz Odenmr

Btn lustiger Film mit aller¬
hand tollen Verwicklungen ,
die letzten Endes aber doch

tum guten Schluß führen

Bof |. t 3 .90 9 . 49 9 . 00

)»w»5s mit dam Hauptfilm .

Die neueste Deutsch « Wochen¬
schau erfolgt am SchluB des

Programms .

lugendliche nicht zugelasseol

RESI
RheliHtanalüüüü»?

Samstag and Sonntag

Dntertialtums-Konzert

Silberner Anher
Da« gemütliche NunHIenlokal

Samstag ab 20 Uhr oad Sonntag
ab 19 Uhr (42877

5.45, 6.00 u . S.15 Hans Albars in I 5.45, 6.00 u. 8. 15 Zarah Leander in
CARL . PETERS | PREMIER !

Die neuesten Kriegs berichte vom Osten !

PH El MG OLD U
ffUMIjMEÄT,

Ein Film
von dem Karlsmhety \|

ln schöner Auswahl

Einkauftaschen
Stadttaschen

Kindertaschen

Wilkendorfs
Karlsruhe , Waldstraße 33

45008 (gegenüber Colosseum )

5taat $ tb ?ater
Kleines Theeter (EintncM )
SamStag , 26. Juli .
Sountag , 27. Juli .
DieuStag , 29 . JuN .

jeweils um 19.30—22.08 Wn

Dar Land des Lächelns
Operette von LeHLr .*

45006

Vor dem Marsch
die Fiile pflegen
darauf kommt esanl

Wundlaufen und FußschwafB verhOfat
und beseitigt der seit fünfzig Jahren
allseitig bewährte/ » /
Fu6pflege - Krem LttrttWnO

Gehwol
Dosen zu 40 , 56 und 80 Pfennig

> den Apotheken und Drogerien

eahwol gshti
- eldpost - Päok «

Kleinmreißen
der tnsfie
Srfoi«

Amtliche Anzeigen

^ Karlsruhe ä
Hanüel - register .

Amtsgericht Karlsruhe (Baden ) .
Mr bieAnsaben in l 1 kelue Gewähr !

Neueintragung .
^Einlr . vom 5 . 7 . 1641. _

HRA . 1216. Hirsch -Av - theke 3 «
Hannes Dicht , Karlsruhe (Amaften -
ftrahe 32) . Inhaber ift Johannes
Diehl , Avothckcr in Karlsruhe .

Veränderungen .
Elnlr . vom 5 . 7 . 1641.

HRA . 1046 . Ott - Bostinger . Karls¬
ruhe (Versand von Möbeln . Aus¬
steuer - und Haushaltungsacgenftan .
den sowie Webwaren . Stefamen -
strafte 42s . ^
Osten « HandelSgesellschasf feil 1 . Ja¬
nuar 1641 . Persönlich hastend « Ge -
sellschafter sind ver bisherige In¬
haber Otto Bostinger . Sennine Bo, -
stnger . Emma Bostinger diese in
Karlsruhe , und Dr . Theodor Bostin¬
ger . Svndifus in Jreiburg i . Br .

Einfr . vom 8 . 7 . 1641 .
HNA . 516 . Psannkuch . G . m . v . H

L Co . , Karlsruhe sLebcnsmitielge -
schäst, Overseldstrafte 141 .

Dem Kaufmann Karl Ferdinand
Brandt in Karlsruhe ist Gcfamt -
vrokura erteilt ; er ist gemeinsam
mit einem anderen Prokuristen ver »
tretungsberechtigt .

Einte , vom 15. 7 . 1641.
HRA . 48 ». ArgnS Motoren Ge¬

sellschaft mit beschränkter Haftung ,
Werk Karlsruhe in Karlsruhe sBoge -
senstratz« 41 . Dem Dr . Walter Lei¬
dener in Berlin ist für die Zwei « '
nirdorlaffung Karlsruhe Prokura er¬
teilt . Er vertritt in Gemeinschast mit
einem Geschäftsführer oder einem
Prokuristen . Als nicht eingetragen
wird bekanntgcmacht : Die Eintra -
auna im Handelsregister d«S Sitzes
der Gesellschgft ist erfolgt und im
Deustchen Reichsanzciger Nr . 154 ver -
östentlicht . (43368)

Eintr . vom 16. 7 . 1641 .
HR « . 126. Dhderhofs & Widmann

Kommanditgefcllfchast . Berlin , mit
einer Zwelgntedcrlaffung in Karls¬
ruhe unter der ffirma : Dvckerkoi » &
Widmann Kommaudttgesellichaft Nie -
dcrlastung Karlsruhe (Kreuzstr . 19( .

Orchester

Lajos s
mit der Cimbalvirtuosin

nyka
Irene Sebok - Nandcy

Irudilcidenile hört zu !
“

Bevor K * W« ««,.
NZd Dankschreiben (jfffitüttt vom ,,D .
beit über das Danzeise « -2 hftem ^ und den ivrets lenden » (i>

genügt , bitte genau « Ädren « mit « « irr . GtembÜO

« tach ^ tn
abt <
art«

Sengsriff « !

. , . . . . » - rat für » «M
schweres Bruchleiden. Rach dem Anlegen steM« ich seit, daß »er Bruch gm A»rKck.
Trotz Mer Borurtrtl » tanfte Ich ml* um 8. 4. Mtf M ttum
Rr»st,»« «. ». Deiastreße , Hetzelpkatz B, eine» Danzelsen-tlvt
schweres Bruchleiden. Rach dem Anlegen steM« ich seit, daß »er Brui, _
gehalten wurde . Damit wich auch dt» seelische Dcprestlon, unter der ich sett Jahren
zu leiden hatte . Ja b Monate » war « eia Br»ch geheilt. Ich hin 55 Jahr » alt und
nun wieder fröhltch und gesund.
Di« don mir auf dieses Patent aufmerksam gemachten Leidendea kauften nnch de»
Apparat und sind vollkommen zufrieden, wag « ich sehr sreut.
Damit da» Daazelseasch » « » » chhetlverfahr « , » h » , vpg «
r a > i » n bald Grmttngnt wird , bitte ich, diese» Tanstchreibe» so bek»»»t M
machen, baß jedermann tm Sa » Eaarpfal , »ad atzch darüber HI»a»S Kenatnil Ue
vo » bekommt.
Schwegenheim » . Speyer , den 8. Jebruar » 8» geg. Heinrich Silbernggei .
Houptstraft« 48
Gtltche Monate nach einer dorgenommenr» vperatto » erlitt mein heul» brat Jahr »
alter Sohn wiederum ein Bruchleiden.
Mitte Dezember 1836 wandt » ich mich m Herrn Danzeifen , dest«, Patent » dag
Leiden meiner Sohne » beseitigten.
Dettenkofen b. Geiseltzöring, am 10. JuN 1*37 Walt Mta i e » , Landwirt .

„Kostenlor- »n sprechen bl» ich für jede» vruchleldende », »er »»rher bl« Broschüre
gelese» hat . in Renftabt/Weinftr ., Fttedttchstr . 7, 2. 8. 8—12 u. 13^-1» Uhr. 8 . 8.
3 —12 Uhr : Bruchsal, 4 . 8 ., Bahnhosshatel FttebttchShof , 8—10 .80 Uhr ; Karlsruhe/ « .,
4. 8 ., Frl . Danzetsen, Ludwig-Wilhelm<ktr . 3, IV , Stock , 14—18 Uhr : Baden -Babe»,
5. 8., Hotel Müller , Langegasse 34. 8—12 Uhr ; Bühl/Babe », 6 . 8V Hotel Badischer
Hof, 14—17 Uhr : Osteaburg/B ., 7. 8 .. Hotel ' ' - “
9 . 8., Hotel Minerva , 8—12 Uhr ; Mannheim ,
Uhr : Heidelberg , 12. 8., Hotel Bahttscher Hof, 8—12 Uhr ) Loudö,
SchUterlein , 8 —11 .30 Uhr,
> Wilhelm « ackVanS . KetdtatotRCSdnftfahe , Od Mt m M le Ts

Der persönlich haftende Gesellschaf¬
ter Dr . Gustav Krebs M aus der
Gesellschaft ausgeschieden . Acht wei¬
tere KommandiÄsteu find «tn «etreten .
Die Einlagen von vier Komrmands -
tistcn sind erhöht .

Als nicht eingetragen wird Be-,
kanutgemacht : Die Eintragung im
Handelsregister des Sitzes der Ge¬
sellschaft ist erfolgt und im Deutschen
Reichsameiger iw der Nwmmer 146
verüfsentlicht .

Eintr . vom 16. 7. 1641.
HRB . 22. Hebezeug - und Mot »«

renfabrtk Akftcngescllsdmft Karlsruhe
in Karlsruhe lKartstratz « 1281 .

Elise Wimmer ist aus dem Bor -
stand ausgeschieden . Zum Vorstands¬
mitglied wurde bestellt : Rosa Korke ,
Sekretärin in Karlsruhe .

HRA . 809 . Fritz Gras von « plk« e-
Kronebera Karlsruhe lSieinstr . 28/
WeiuhanDluwgs .

Die Prokura de» Rudolf Harvord -
tft erloschen . D4e Gesellschaft ist auf¬
gelöst . Die Abwicklung erfolgt durch
Rndolif Sarbord . Kaufmann . Karls -
rnbe .

HR « . 516 a . P . Krllcken Zweig -
ntcderlaffung Karlsruhe in Karls¬
ruhe — Ort der Hauvtntederlastung :
Köln . sBermittluug und Grobhandel
in Getreide . Mehl , sisuttermttteln ,
Sülscnsttichten , Oelsaaten und techn.
Oelen rm Fn - und Ausland , Ge -
'chäftSräume in Karlsruhe : Marau -
trabe 201 .

Huben Dahmen . KSln -Dentz und
OSkar Peschken . Köln , haben unter
Beschränkung aus den Bereich der
Hauptniederlastimg derart Prokura ,
dab jeder gemeinsam mit einem Pro¬
kuristen vertretungsverechtigt Ist. Os¬
kar Peschken , Köln , bat unter Be -
schrän -knng ans die Zweignlederlas -
suna Karlsruhe Einzewrokura .

AIS nicht eingetragen wird bekannt¬
gemacht : Die Eintragung im Lan -
dclsregtster des Sitzes der Firma ist
erfolgt und im Deutschen Reichsgn -
zeiger in Nr . 150 veröffentlicht .

Erloschen .
Eintr . vom 5 . 7 . 1641 .

HR « . 271. Htrsch -Avotheke Rudolf
Schmitz . Karlsruhe sAmalienstr 32] .

Die Firma ist erloschen .
E-intr . vom 17 . 7 . 1641.

HRA . 1035. Albert Schauster , Karls -

Herrkich gelegener

Bauplatz
in Baden -Baden

am Siiadtausg, . halbe Höhe , 2 Min .
v. Strahenb . Endst .. mit Wasterltg .
u . angelegt . Obst - u . Gemüsegartein
1500 gm grob , mit Bauerlaubnis ,
ideale Lage s. Naturfreund , preisw .
zu verkf . Schristl . Anfrag . uns . Nr .
BA 913 an Führer -Bcrl . B .»Baden .

ruhe sSchillerstrafte 191 .
Di « sstrma ist erloschen . (« 8881

^ Olienhupz . ^

Aufgebvk.
Frau Emma Stigler geb . Arm -

brnster . Ehefrau des Diebgermei -
stors Wilhelm Stigler in Elgers -
weier . beantragt , ihren Bruder
^ .beodvr Sirmbruster . geb . am 16. 9 .
1889 in Ortcnberg . zuletzt Gefreiter
bnm 3. Fnk .-Regt . 17» . der seit dem
Gefecht bei Menil am 28. 8 . 1914
vermiftt wird , für tot zu erklären .
Der Genannte wird ausgcsordert ,
stch svätestens in dem auf : Diens¬
tag , de« 9 . September 1941. vorm .
Ist Uhr , vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt , 3. Stock , Zimmer Nr . 18, an¬
beraumten Aufgebotstermtn zu mel¬
den , widrigenfalls er für tot erklärt
werden kann . Alle , die Auskunft
über den Verschollenen geben kön¬
nen . werden ebenfalls aufgeforder ^
dem Gericht bis zu dem bestimmten
Aufgebotstermin Anzeige zu machen .

Lffeuburg . 1 «. Juli 1941.
Amtsgericht III . (8» 06

Zn kaufe » gesucht

Landhaus
»». kleineres bäuerl . Anwesen
in der Gegend von Varnhalt ,
Umweg , Ädenweier , Eisental ,
Bühlertal , Kapvelwinbeck , Lauf
Sasbachwalden , Kwvvelrodeck ,
Waldulm oder deren Nachbar ,
schaft . Versehentlich ging «in
Angebot vom letzten Sonntag
verloren . Diese » wirb noch «4n-
nval erbeten . Anerbieten unter
B 48148 an Führer -Verl . Kbe .

Land- od. Bauernhaus
mit Stall u . Zubehör , einig « Mor¬
en Land am Haus « gelegen , zu
aufen gesucht . AuSstibrliche Ange¬

bote an Dtedrich . Carlsberg/Psalz .
tzber Grünstadt . ( B43463

Adolf Grundel

Lichtpauserei
Karlsruhe , laopoldtlr . 11. Farntpr . 41N

Jmmobilien
Verkauf « ht (15208

Baden -Daden
Geschäftshaus mit Laden . 1X5 . 1X4 ,
1X3 Zimmerw ., Preis 13 500 RM .,
Anz , 5000 RM . . Miete 1584 RM „
Wohnhaus mit 2X3 , 2X3 Zimmerw . ,
Preis 14 000 RM .. An ». 7000 RM ..
Miete 1384 RM ^ durch den Allein ,
beauftragte » I . Ziegler , Fmmobil .,
Kbe .. Karlstr . 25. Tel . 293».

S« kaufe » gesucht
größerer

Sbitgarten
oder für Obstbau ge¬
eignet.. groß. Acker.
Nemarkg . Ettlingen ,
Nähe Karlsruher od .
Durlacher Straße .
Angeb . unt . B 43044
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Gelder auf
>. ° <fer 11 .

Hypotheken
in belieb . Beträgen

Lehrer bereitet Schü.
ler auf Mittelschule
vor u. erteilt

Nachhilfe
in all. Fächern der
Mittelschule. Angeb .
unt . 15288 an Füh¬
rer -Verlag Khe .

Metzgerei üugast Schmitt
gutgehend, z« pach¬
ten oder z» kaufen
gesucht , jetzt oder
später, mit Wirt -
schaft nicht auSgefchl .
Angebote unt . 15259
an Führ .-Derl . Khe .

Hppothckcngcichäst ,
Karlsrah «, Hirsch ,

straß« 43. T«I. 2117 .
(43305)

Sorb
Verkauf« 13^50 Ford-
Rheinland , zum Um¬
bau eines Liefer-
wagen- geeignet, z.
Schätzungspreis.

Friedrich O f e r ,
Kraftfahrzeuge.
Klemstembach

bei Khe . (43450)MsM
mit ewigem Klee ,
im Bulacher Feld .
Vt Dtorgen, zu nerk .
Angeb. u . 15322 an
Führer -Verlag Khe .

Ein Wurf (15284

Ferkel
zu vcrks . Shc .-Kn!«.
lingen, Reinmuthstr .
32, bet Vollmkr.

Bebr . Mchtl-Sachs.

Motorrad
vcrfauft Kliugil «,

Kh«.. Hübschst! . 26.
Anzus. 18—20 Uhr.

(15329)

Iten »<>*
nuli W

Merk -Äi
ötf-eStwg

ftfll I
lafltj

ni ft

4 !

Ein Sp itzenfilm da « Terra
UWT MMUK BACH . lOHMNNES
OMIWA HORN . EUG. KIOEPFER . " MA
KORNER . SABINE PETERS . W. UEBENf " '

SPtEIXBTUNGiTRAUQOTTMUU ^

EHm dar kOnillerlichtn Spl * *fjl
Filme der d Ies J8h r1 gen ProduU 1̂

Halte 2 .30 , 5 .15 , 5 .00 W *

Ab Sonntag m
OIE NE 6 E WOCHENSC » * ’

lugendliche Ober 14 laftre zugela »»**

In beiden Theatern :
■eemteg 8.S0, Sonnteg 5.45 »nd M*

numerierte Plätze
Vorverkauf für diese Vorst , hat befl ®*

^

/ K UFATHEAT̂
\ J/ uno CAPITOl

Ab heute , de» X . IM
stehen wieder größere
Transporte guter ,
schwerer « . mtttelschiv .
schwarz und rotbunter

MilMhk ». Mid
aus den bestbekannten Zuchtgebieten
Norddeutschlands , desgleichen junge
und schöne hochtragende u . erstge¬
kalbte . gut «ingefabrene

SahrMk I. Kalbitz«»
preiswert »um Verkauf , bei
Rndoli Erhardt , Nutz - « . Zuchtuked -
bandlnng . Ettlingen . Schöllbrvnner

Sir . 43. Tetefo « 266.

Vellenfittich
grün , entflogen. Ab .
zugeb . Marienstr . 58,
II ., Ift . Khe . (15294

Entlasse » !
Rehpinscher

schwarz mit braun ,
vor zirka 3 Wochen

entlaufen , Name
..Pirscht" . Geg. Be¬
lohnung abzng. bei

Adolf Eitelweia ,
Würmersheim .

(15276)

(17-Sitz«r> A
aebvanchi , in gutem
To . TragfäRgleit , ou<6
als Lastwagen r
1700 RM . . „ l verkaufen -̂

Fra » , Wroblci - ' ^
Tel . 1919.

WellÄittich
mit neuem Käsig

günstig zu verkauf,
« ebhartzftr. 20, II .

Khe . (15324 ,
Zu »ertousen:

11rirtöafm
schwor , zur Zucht,
I Soufler .Zuchthahn.
Angebote unt . 15313
an Führ .-Berl . Khe .

Gebr .. gut erhaltener j,

Eoftfrnfttwfi
mit Kippvorrtck ^ stz

i kaufen geJu " t'(n-rl?x 5
1371 an Sühre ^ ^ g

3' « To .
bar zu
unt . 43371

öeikat ^
den Geschäftsmann
Heirat .

M , Blatch . Awv»-" zl
Karlsruhe . Kaiseritr .

Same ostm E
Anfang 80« 3 » && &$ ■
mütlfcheS Heim zweck»

M . » laich, oorueb « «/jA . M
ttamnit , « aiserftr. wy

evangel .
Dam «- iNvrddeHAtz

ml .. 46/1,70 w.

RelguoMr
mit gediegenem ( Qi .
Zuschriften unter
Kührei - Verlag Bad «" ' ^

hygienisch einwononE fSAst
böhmische Federn, ■' .^ r Pj
lange Lebensdauer-
Jos. Chris« Nchf . Chô ,

Oat «ogeii dt# Msör*
traben rrxhf . Aber dies«« Spjvj,
gilt nicht ovir Kr den Kopf-
ouch für die Füße. Zum
losen Auftretengehört der tdv l |
mit Nigrin-SSZ gepflegt *

Nigrin J
mum i tk ulwut s f
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